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Die Regierungsparteſen für eine Mineraſölsteuer
Efnfgng her das

Jm Stewerausſchuß des Reichstags, der am
Montag mit der Einzelbergtung der Deckungsvor
lagen begann, haben die Regierungsparteien eine
Reihe von Anträgen eingebracht. Sie wollen zu
nächſt mit dem Geſetz über die Erhöhung der
Benzin und Benzolzölle in einem neuen Artikel 3
eine ergänzende Ausgleichsſteuer auf Mineralöle
(Mineralölſteuer) hinzufügen. Der Steuer ſollen
Mineralöle der Nummer 289 des Zolltarifs unter
liegen, mit Ausnahme derjenigen, deren Dichte auf
15 Grad Celſius mehr als 0,880 beträgt, ferner mit
Ausnahme der teerartigen, paraffinhaltigen und im
Waſſer nicht unterſinkenden pechartigen Rückſtände
von der Mineralöldeſtillation, ſowie des Harzöls.
Weiter ſollen der Steuer unterliegen die leichten
Steinkohlenteeröle einſchl. der ölartigen Deſtillate,
ferner Aſphaltnaphtha und ſogenannter Kohlen
waſſerſtoff. Ausgenommen ſind von der Beſteue
rung ausländiſche Mineralöle. Die Steuer beträgt
3,80 RM. für einen Doppelzentner Eigengewicht.
Die Reichsregierung wird aber ermächtigt, wenn die
wirtſchaftlichen Jntereſſen es erfordern, den Steuer
ſatz zu erhöhen oder zu ermäßigen. Die Mineraglöl
ſteuer ſoll am 1. Mai 1980 in Kraft treten, die Zoll
erhöhungen dagegen erſt am 15. April 1980, außer
dem wird der Reichsfinanzminiſter ermächtigt, für
die von der Zollerhöhung betroffenen Gegenſtände
ne Benzin uſw.) eine Nachverzollung vorzu
nehmen.

Jn der Ausſprache ſtimmte Miniſterialdirektor
den Vorſchlägen

der Regierungsparteien zu. Die Regierung erhofft
von der Zollerhöhung einen Mehrbetrag von 60 Mil
lionen Reichsmark, wovon 40 Millionen Reichsmark
für die Unterhaltung der Straßen an die Länder
ausgeſchüttet werden ſollen.

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer
erklärte ſich einverſtanden mit einem weiteren An
trag der Regierungsparteien, worin die Regierung
zu der Anordnung ermächtigt wird, daß diejenigen,
die Treibſtoffe gus dem Auslande einführen vder im
Jnland herſtellen, einen entſprechenden Anteil
Spiritus zur Verwendung als Treibſtoff beziehen.
Er fügte hinzu, die Regierung wünſche dieſe Er
mächtigung, wenn ſie auch im Augenblick davon nicht
Gebrauch machen wolle.

Abg. Hühn lich (Soz.) bezeichnete den Schutz
zoll für Benzol als ein Geſchenk an die Produzenten.
Dieſes Geſchenk werde noch erhöht dadurch, daß man
die Ausgleichsſteuer nicht, wie der Reichswirtſchafts
rat empfohlen habe, auf 4,80 RM., ſondern nur auf
3,80 RM. feſtſetzen wolle.

Gegen die Möglichkeit, einen

Spiritusbeimiſchungszwang
einzuführen, wandten ſich ſehr ſcharf die ſozialdemv
kratiſchen Redner Puchta und Dr. Herz. Der
Zwang werde entweder zu ungeheuren Verluſten der
Monopolverwaltung führen oder zu einer weiteren
Verteuerung der Betriebsſtoffe.

Miniſterialdirektor Ernſt erwiderte, die Brannt
weinvorräte hätten bei der Monopolverwaltung
einen ſo gewaltigen Umfang angenommen, daß der
Regierung der Spiritusbeimiſchungszwang ſehr will

Natürlich dürfe das kein Verluſt
geſchäft für die Monopolverwaltung ſein.

Vor dex Abſtimmung erklärte Abg. Dr. Rade
macher Du. ſeine Freunde würden über die
einzelnen Paragraphen und Anträge nach ſachlichen
e e entſcheiden, ihre Abſtimmung be
deute aber keine Vorwegnahme der politiſchen Ge
ſamtentſcheidung der deutſchnationalen Fraktion.

Zunächſt wurde ein e e Antragangenommen, wonach Petroleum von der Zoll
erhöhung freigelaſſen wird. Weiter wurde der An
trag der Regierungsparteien angenommen, wonach
den im Jnland verwandten Treibſtoffen ein ent
ſprechender Anteil. Spiritus beigemiſcht und die
Regierung ermächtigt, werden ſoll, hierüber Anord
nungen zu treffen. Ebenſo wurde der Antrag der
Regierungsparteien angenommen der die innere
Ausgleichsſtener von 8,80 RM. einführt, ſowie ein weiterer Antrag, wonach der Zuſchlag
zur Kraftfahrzeugſteuer für das Jahr
1980 auf 10 Prozent herabgeſetzt wird für Kraft
droſchken wird überhaupt kein Zuſchlag erhoben.
Auch der Antrag, wonach die ineralölſteuer am
I. Mai, die neuen Zölle am 15. April in Kraft
treten und für Benzin und Benzol eine Nachver
zollung vorgenommen werden ſoll, wurde ange
nommen, ſchließlich ſtimmte der Ausſchuß der ſo ge
änderten Vorlage über die Benzin und Benzol
zölle zu.

Er ging dann über zur Beratung des Geſetzes
über die

zuführen.

Agrarprogramm
Anderung des Tabak und Zuckerſteuer-

geſetzes.
Miniſterialdirektor Er u ſt teilte mit, die Regierung
habe ſich mit den Anträgen der Regierungsparteien
einverſtanden erklärt, wonach die Zahlungsfriſt bei

Zigarren nur auf drei Monate, bei Zucker bis auf
den letzten Werktag im zweiten Monat verkürzt
wird; ſie müſſe aber dann die früher bereits er
wähnte Verwaltungsgebühr von 1 Prozent erheben.
Der Ertrag aus der Anderung der Tabakſteuer ver
mindere ſich ohnehin infolge der Aufrechterhaltung
der Steuerlager um etwa 2 Millionen Reichsmark.

Die weiteren Verhandlungen wurden dann auf
morgen vertagt.

Schſeſes Agrarprogramem
Reichsernährungsminiſter Schiele hat in ſeinem

Vorſchlage für ein Geſetz zum Schutze der Landwirt
ſchaft die Jahresdurchſchnittspreiſe für Weizen und
Roggen in Abſätzen von 260 bzw. 230 RM. beibehalten.
Schieles Vorſchläge weichen aber inſofern von der
letzten Zollregelung von März 1930 ab, als er für
Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer und Erbſen eine Voll
macht haben will, die Zölle beliebig heraufzuſetzen, und
zwar iſt eine Friſt von drei Monaten vorgeſehen, nach
deren Ablauf die Zollſätze auf die Notwendigkeit einer
Anderung geprüft werden ſollen. Ferner will Schiele,
wie bereits gemeldet, die Einfuhrſcheine über den bis
herigen Rahmen vor allem auch auf Rindvieh und
Rindfleiſch, Schafe und Schaffleiſch ſowie Erzeugniſſe
aus der Kartoffel ausdehnen. Dabei ſollen künftig
keine Wertfeſtſetzungen für Einfuhrſcheine im Geſetz
getroffen werden.

Weiter fordert Schiele, den Beimahlungszwang ein
Die Regierung Müller hatte von Sachver-

ſtändigen prüfen laſſen, wie weit ein Beimahlungs-
zwang von Roggenmehl zum Weizenmehl zu halten iſt,
den Roggenverbrauch zu vermehren und auf dieſem
Wege zur Verbeſſerung der Roggenpreiſe zu gelangen.
Jntereſſierte Kreiſe haben Bedenken geltend gemacht.
Der frühere Reichsernährungsminiſter Dietrich hatte
infolgedeſſen die Einführung des Beimahlungszwanges
aufgegeben und ſich auf die Einbringung eines Brot
geſetzes beſchränkt. Weiter ſind geplant

Zollerhöhungen auf Speck, Schmalz, Palmin, Talg,
Eier, Milch, Graupen, Grieß, Stärke und Sago.

Neu iſt auch die Forderung des Reichsernährungs
miniſters, die zollfreie Einfuhr von Gefrierfleiſch vom
1. Juli 1930 ab einzuſtellen.

Kabinettssftezung
her das Agrarprogramem
Das Reichskabinett hat ſich am Montag bis in die

ſpäten Abendſtunden hinein mik dem Agrarprogramm
des Reichsernährungsminiſters Schiele beſchäftigt. Jn
einem amtlichen Kommuniqué wird bekonk, daß man
bezüglich des Agrarprogramms zu einer grundſätzlichen

Einigung gelangt ſei. Die abſchließende Berakung des
Agrarprogramms der Regierung ſoll in einer Kabinekks
ſitzung am Dienskagnachmiktag ſtaktfinden.

Soweit am Montagabend die Stimmung im Ka-
binett zu üherfehen war, iſt feſtzuſtellen, daß tatſächlich
die Geſamtſtimmung für die Durchführung des Agrar
programms der Regierung als günſtig zu bezeichnen iſt.
Man hat den Eindruck, daß der weſenkliche Jnhalt des
Schieleſchen Programms auf die Zuſtimmung des ge
ſamten Reichskabinetts rechnen kann.

Auf der Tagesordnung des Reichstages steht-

Das Steuersenkungsprogramem
Auf die Tagesordnung des Reichstages, der ſich

heute wieder verſammelt, iſt nachträglich noch die erſte
Beratung des Geſetzentwurfs zur Vorbereitung der
Finanzreform geſetzt worden. Sie ſoll verbunden
werden mit der Beratung eins zweiten Geſetzes zur
Übergangsregelung des Finanzausgleichs zwiſchen
Reich, Ländern und Gemeinden.

Der Entwurf für die Finanzreform handelt zunächſt
von der Arbeitsloſenverſicherung. Es iſt die alte noch
vom Kabinett Müller Franken vorgeſchlagene Kom
promißlöſung, die eine Erhöhung der Beiträge bis zu
4 Prozent geſtattet und die Beſchlußfaſſung darüber
der Reichsregierung überläßt, wenn im Vorſtand der
Reichsanſtalt eine Einigung zwiſchen Arbeitnehmern
und Arbeitgebern nicht zu erreichen iſt. Außer den in
den Etat eingeſtellten 150 Millionen ſollen dem Not
ſtock der Reichsanſtalt 50 Millionen aus der Jnduſtrie
umlage zugeführt werden.

Obgleich die Regierung Brüning dieſen Enkwurf
dem Reichstag vorlegt, ſteht ſie doch nicht mehr zu
ſeinem Jnhalt. Der Kanzler hak bereiks angekündigt,
daß das von den Sozialdemokraken zum Scheikern
gebrachte Kompromiß Brüning- Meyer an ſeine Stelle
freten ſoll. 334 Prozent Beitrag, 150 Millionen
Eiſenbahnobligakionen und bei Mehrbedarf der
Reichsanſtalt ſpätere Regelung im Herbſt durch ein
neues Geſetz. Die Formel Brüning Meyer wird
durch einen Jnitigkivankrag der jetzigen Regierungs-
parteien dem Reichstag vorgeſchlagen werden und
kann auf eine Mehrheit rechnen.
Über die Steuerſenkung wird

Finanzreformentwurfes beſtimmt:
im Artikel 3 des

„Der Reichsminiſter der Finanzen wird beguf
tragt, gemeinſam mit dem Reichsſparkommiſſar ein
rußeſeg Sparprogramm aufzuſtellen, das die
Grundlage für eine Steuerſenkung ſchafft und
namentlich auch eine baldige Senkung der fork
dauernden Ausgaben gewährleiſtetk.

Von den Ausgaben des ordenklichen Haushalts
für 1930 ſind mindeſtens 600 Millionen Mark im
Haushalt für 1931 einzuſparen.

Die durch Verminderung der Geſamkausgaben des
ordentlichen Haushalts eintretenden Erſparniſſe ſind
unter Berückſichtigung der Kaſſenlage ſowie der Zu
ſchläge oder Abſchläge, die ſich gus der Enkwicklung
der Einnahmen des Reiches ergeben, für Steuer
ſenkungen zu verwenden.
In der Begründung wird ausgeführt, daß die Bahn

für eine Steuerſenkung im Jahre 1931 frei werde,
„denn außer dem wegſallenden Schuldentilgungsfonds
(450 Millionen) werden noch mindeſtens weitere 150
Millionen (darunter 60 Millionen Beſatzungskoſten)
frei werden. Die Entwicklung der Einnahmeſeite im
Jahre 1931 läßt ſich allerdings zur Zeit noch nicht
überſehen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß je nachdem
die Depreſſion anhält oder ein Wirtſchaftsaufſtieg ein
ſetzt, ſich hier noch ein Fehlbetrag oder ein Uberſchuß
ergeben kann. Das wird bei der endgültigen Rege
lung, wieviel geſenkt werden ſoll, mitberückſichtigt
werden müſſen. Es iſt deshalb vorgeſehen, 1931 Er
ſparniſſe in Höhe von mindeſtens 600 Millionen zu
machen.“

Neben der Einkommenſteuer ſollen vor allem die
Realſteuern und hier insbeſondere die Gewerbeſteuer
geſenkt werden.

Sensatſon um Tarife
Keine Note nach Berlin, sondern „freuncdsehaftiecher Winke

Paris, 7. April. Obwohl einwandfrei feſtſteht,
daß Tardien am Sonnabend im Senat eine Roke an
Deutſchland über die Zerſtörung gewiſſer Feſtungs-
anlagen als Vorbedingung für den Vollzug der Räu
mung angekündigt hat, iſt in dem allein rechks
gültigen Text ſeiner Rede im „Journal Officiel“ da
von nichls mehr zu finden.

In dieſem amtlichen Text lauket die betreffende
Stelle wie folgk: Jch muß noch einige Be
merkungen zu dem Thema machen. Einige davon
werde ich in kurzem der Reichsregierung mitkeilen.
Bevor die Räumung beendet wird, müſſen gewiſſe An
lagen der enkmilitariſierten Zone zerſtört ſein. Wir
haben dieſe Anlagen den deukſchen Behörden vor
einigen Wochen bezeichnet. Ich bin darüber unker
richtet worden, daß in einigen dieſer Anlagen ſieben

oder acht Mann ſehr langſam arbeiten. Jch werde der

Reichsregierung die freundſchaftliche Mahnung er-
teilen, daß, wenn man ein Fork abreißt, man es ohne
Zögern kun muß, und daß, wenn die Forks nur dem
Schein nach zerſtört werden ſollken, eine der Haupk
bedingungen für die Räumung als nicht erfüllt be
krachtet werden müßte. Aber ich bin ſicher, daß dieſe
Bedingung erfüllt werden wird.

Nachdem die tatſächlich anders ausgeſprochenen
Worte ihren innerpolitiſchen Zweck in Frankreich er
füllt haben, ſchwächt Tardien man entſinnt ſich
eines gleichen Vorganges aus der Kammerdebatte vom
letzten November dieſe Worte für den außenpoliti
ſchen Zweck im „Journal Officiel“ wieder ab. Sehr
ſauber iſt dieſe Methode des franzöſiſchen Miniſter
präſidenten wirklich nicht, und er wird ſich nicht wun

dern dürfen, wenn er in Deutſchland auf Mißtrauen

ſtößt. Jmmerhin weiß man alſo jetzt, daß eine Non
nicht kommen wird. Überflüſſig wie ſie wäre gewiß
auch die „freundſchaftliche Mahnung“, und Tardieu be
kennt ſich ja auch ſelbſt zu der Gewißheit, daß die Ver
pflichtung rechtzeitig von Deutſchland erfüllt ſein wird.

Wie verlautet, handelt es ſich um einige kleine Reſte
von Kehl, um Kaſematten bei Mainz, um vier
Munitionsdepots und den Flugplatz bei Griesheim.
Die Arbeiten an dieſen Stellen, teils zerſtörender
Natur, teils zur Umänderung für private Benutzungs
möglichkeit, haben, wie es ſcheint, bisher noch nicht
oder erſt vor kurzem beginnen können, weil das Ge
lände noch mit franzöſiſchen Truppen belegt war. Um
ſo unangebrachter war die Verdächtigung, als lägen
deutſche, eventuell ſogar böswillige Verſäumniſſe vor.

Botſchafter v. Hoeſch bei Briand.
Paris, 7. April. (WTB.) Der deutſche Bot

ſchafter v. Hoeſch hatte heute eine Unterredung mit
dem franzöſiſchen Außenminiſter Briand. Dabei kamen
verſchiedene Fragen, die ſich aus der nunmehr erfolgten
parlamentariſchen Erledigung der Haager Abkommen

in Deutſchland und Frankreich ergeben, zur Erörterung

Die amtliche Auffaſſung in Berlin.
Berlin, 7. April. (TU.) Jn Berliner amtlichen

Kreiſen iſt man nicht geneigt, den aufſehenerregenden
Außerungen Taudieus hinſichtlich der deutſchen Ab
rüſtung in der Räumungsfriſt beſondere Bedeutung bei
zumeſſen. Eine telephoniſche Rückfrage bei der zu
ſtändigen deutſchen Stelle in Paris habe ergeben, daß
die Außerungen Tardieus in der Hitze der Ausſprache
auf drängende Anfragen verſchiedener Senatsmitglieder
gefallen ſeien. Aus dem Verlauf der Ausſprache in
der Kammer habe man jedenfalls nicht den Eindruck
gewinnen können, als ob eine neue Entwaffnungs
aktion gegen Deutſchland geplant ſei, vielmehr handele
es ſich bei den Feſtſtellungen Tardieus lediglich um
eine ſehr nichtige Angelegenheit, die in Berlin längſt
bekannt ſei und der nur formale Bedeutung zu
komme. Tardieu habe eine Beſchleunigung der Arbeiten
bei der Schleifung von Feſtungen und Beſeitigung
von Verladevorrichtungen gefordert und mitgeteilt,
daß in den nächſten Tagen eine entſprechende Note
an die Reichsregierung abgehen werde. Von einer
derartigen Note iſt an amtlicher Stelle in Berlin vor
läufig noch nichts bekannt.

De neue Regierung
und der Fall Thüringen

Wirth fordert die Entſcheidung
der Reichsregierung.

Berlin, 8. April (Eig. Ber.) Von ſeiten der
Rechtsoppoſition wurde die kommende Einſtellung der
Regierung Brüning zu dem Fall Thüringen als Prüf
ſtein für den innerpolitiſchen Kurs bezeichnet. Hier er
geben ſich perſönliche Schwierigkeiten vor allem aus der
Tatſache, daß der neue Miniſter für die beſetzten Ge
biete, Treviranus, vor ſeinem Eintritt ins Kabinett in
einem Antrag das Verlangen geſtellt hatte, daß die
gegen die thüringiſche Regierung ergriffenen Maß
nahinen rückgängig gemacht werden ſollten. Dieſe Tat
ſache wird Herrn Wirth als Nachfolger Severings An
laß geben, eine Entſcheidung des Kabinetts in dieſer
Angelegenheit herbeizuführen. Wirth hat inzwiſchen
in ſeinem Miniſterium eine Denkſchrift herſtellen laſſen,
in der das geſamte Material über den Streitfall zwiſchen
Berlin und Weimar zuſammengefaßt iſt.

Wirth ſelbſt iſt auf Grund ſeines Skudiums dieſer
Akten zu dem Ergebnis gelangt, daß er die von Seve
ring beſchloſſene Politik fortführen müſſe.

Severing hatte allerdings ſeine Maßnahmen ein
geleitet, ohne vorher die Entſcheidung des Kabinetts
anzurufen. Er konnte ſich allerdings auf die perſön
liche Zuſtimmung des Reichskanzlers und des Miniſters
Groener berufen. Es wird ſelbſtverſtändlich höchſt inter
eſſant ſein, zu ſehen, ob es Herrn Wirth gelingt, ſeinen
Miniſterkollegen Treviranus von der Richtigkeit und
Zuläſſigkeit der bisherigen und der weiter geplanten
Maßnahmen zu überzeugen, oder ob ein Kabinetts
beſchluß gegen die Stimme von Treviranus zuſtande
kommt, wodurch dann eine ſehr ſtarke Reibungsfläche
innerhalb der Regierung geſchaffen würde. Jn den
Mitteilungen über die Situation in dem Streitfall
zwiſchen dem Reich und Thüringen wird übrigens amt-
lich die Richtigkeit der von Weimar aus gegebenen Dar-
ſtellung beſtritten, nach der bereits aus den Fonds
mitteln für Thüringen Vorſchüſſe in einer für Monate
reichenden Höhe gezählt worden ſeien.

Auch Reichsinnenminiſter Wirth hält die überweiſung
von Mitteln nach Weimar weiterhin geſperrk. Gleich-
zeitig wird im Reichsinnenminiſterum die verfaſſungs-
mäßige Zuläſſigkeit des Ermächkigungsgeſetzes unker
ſucht, das im khüringiſchen Landkag in der vergangenen
Woche nur mit einfacher Mehrheik angenommen wurde.
Wirkh gedenkt auch darüber einen Beſchluß des Ka-
binetis herbeizuführen, ob die Durchführung dieſes Er
mächtigungsgeſetzes bis zu einem Arkeil des Leipziger
Gerichkshofes ausgeſetzt werden ſoll. Mit der Enk-
ſcheidung des Kabinekks in beiden Angelegenheiten iſt
in kürzeſter Friſt zu rechnen.
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De Frage ser Fragen

Die Arbeitsſosſgkeſt er Weſt
Be Lage ges Arhbeffsmarkges n Heufschlene

n den wiehtigsten Längern
Bei der großen Sorge, die Deutſchland d

ſchaft gehört.
s Jahr 1929 vorliegen, ergibt ſich, daß die En

ie ausſchließlich ſaiſ. onbedingt.

rbeitsloſigkeit um ca. 7,7 P

ungünſtiges Jahr hinter ſi

beiden Ländern die Arbeitsloſigkeit

rung der Arbeitsloſigkeit um ein Fünftel im Ver nicht mehr zu ertragen vermögen, daß wir es ab
gleich zum Jahre 1928. Finnland hat ein ſehr lehnen müſſen, daß das Reichsbanner ſozialiſtiſche

Während Norwegen Parteigeſchäfte betreibt. Am beſten wäre es, wenn die
und Dänemark 1929 günſtigere Ergebniſſe hatten als ſ Organiſation gang verſchwände.“
1928. Allerdings iſt zu berückſichtigen e die a

on ſeitmehreren Jahren unverhältnismäßig hoch iſt. Eine
günſtige Entwicklung war in Holland u 3
wo die Zahlen der Arbeitsloſigkeit infolge ver führungen des parteioffiziöſen Preſſedienſtes des

en So Sſterreich hatte eine ſtärkten Beſchäftigungsgrades in der Metallinduſtrie,der Arbeitsloſigkeit macht, vergißt man, daß ſtarke Beſſerung in ſeiner Arbeitsloſigkeit bis zum im B

Hörſings Antwort an das ZJentrum.
Berlin, 7. April. (Eig. Meldung.) Zu den Aus

Zentrums, in denen, wie gemeldet ſcharfe Angriffe
e ſigkeit au und a und in der Landwirt gegen das Reichsbanner gerichtet werden, erklärt derich die Arbeitsloſigkeit in anderen europäiſchen Herbſt. Doch dann machte ſich die allgemeine Kon ſchaft erheblich zurückgingen.

Ländern zu den ſchwerſten Problemen der Wirt junkturverſchlechterung wieder in ſtark anſteigenden
Auf Grund der Erhebungen, die für Bundesvorſitzende des Reichsbanners, Oberpräſident

Die Arbeitsloſigkeit nach dem Kriege iſt vor a. D. Hörſing, einem Berichterſtatter des „Montagein bemerkbar. In der Tſchechoſlowake ſtieg die gerufen durch r n ſchien in Wer Ban Morgen“ u. a.: Sowohl in den einzelnen Organiſatio
t 1929 g rozent gegenliber 1928 ft. Sie iſt nicht allein ein Problem für Deutſch nen wie im Bundesvorſtand des Reichsbanners, demwiclung nicht in allen europäiſchen ändern dieſelbe Ungünſtig war die Lage in Polen Rußland meldet e e e rer i d e bekanntlich eine ganze Reihe Prominenter Zentrums

Dre iſt, ſondern daß die Arbeitsloſigkeit im für 1929 etwa die gleichen Zahlen wie für 1928 bedauerlich auch die i
nitt des Jahres 1929 in England, Jtalien, Dieſes Er.

Frankreich, Belgien den Niederlanden, in der maßnahmen in der Landwirtſchaft
Schweiz Norwegen und Dänemark geringer ge
worden iſt als 1988, l ſie in Deutſchland, Arbeitern eintrat
Hſterreich, der Tſchechoſlowakei, Polen, Ungarr
Finnland und Eſtland weſentlich geſtiegen iſt. Au

le weiter man nach Oſten und Norden geht. Dieſe
geographiſche Einteilung iſt aber zweifellos nur

r Gewiſſe Zuſammenhänge zwiſchen der Wirtſchaftsentwicklung
einander benachbarter Länder ſind allerdings auch
auf die Größe der Arbeitsloſigkeit von Bedeutung

durch Zufallsmomente verurſacht.

Europas im Jahre 1929 ei
wicklung der Arbeitsloſigkeit zeigt, iſt ſie doch, auf
einen längeren Zeitraum gerechnet,
konſtant. Das Internationale Arbeitsamt in Gen
hat kürzlich die Zahl der Arbeitsloſen Europas mi

Millionen angegeben.

zurückzuführen

gegangen.

Es iſt die Erfahrung gemacht worden, daß Per
An dieſer Zahl ſud an ſonen, die als ausländiſche Geldgeber in Frage kämen,

arten Datſchlant und England ſowie Rußland ſener e rer he Verhältniſſe abhalten
beteiligt, wobei allerdings zu laſſen, ihr Geld nach Deutſchland zu bringen oder ſicherückſichtigen iſt, daß an deutſchen Unternehmungen zu bekeiligen. Auch die
guf die ruſſiſchen Zahlen kein ſicherer Verlaß iſt. J e rWie erſchreckend hoch 1929 und in den erſten Meonnen Kapikalabwanderungen vom IJnland ins Ausland wer
des Jahres 1980 die Arbeitsloſigkeit war iſt zur den vielfach vom ſteuerlichen Geſichkspunkt ſtark be

u a n e e d u An t rn die n e. e genſ t 4 ſ u g, e in en le 3 SWochen eingetreten iſt, Andere l ſaiſonmäßige das hat für Deukſchland ſchwere volks wirtſchaftliche
Hründe hat. Wohl ſcheint der Tieſſtand der Kon achleile. Es iſt da einmal auf die währungspoliti
junktur erreicht aber u ch fehlt der grundliche Um- ſchen Einwirkungen derartiger Kapikalgbwanderungen
ſchwung. hinzuweiſen. Einen reinen Verluſt erleidet die deutſche

e r in Volkswirtſchaft auch dadurch, daß der UnterſchiedDie Arbeitsloſigkeit iſt jedoch nicht nur ein i ieuropäiſches Problem ſenden ebenſo auch en zwiſchen den Soll und Habenzinſen nicht der deukſchen
amerikaniſches, ein Weltproblem.

Arbeitsloſigkeit
Trotz der viel t rgerühmten Proſperity von VS. gab es in den Bern ins Ausland gebrachten Kapikalien vom Ausland der

Wirtſchaft, ſondern dem Ausland zufließk, wenn die

u deutſchen Wirtſchaft wieder zur Verfügung geſtellt wereinigten Staaten immer eine verhältnismäßig hohe i iMan ſprach nur deshalb Wener den. Der Hauptnachkeil aber liegt darin, daß der
g e d deutſchen kapitalarmen Wirkſchaft überhaupt Kapitalvon ihr, weil verläßliche ſtatiſtiſche Angaben nicht iexiſtieren Als im Herbſt des Borjahres der grope enkzogen wird. Die Neigung zu ſolchen Kapitalabwan

Börſenkrach kam und damit das Ende der Hoch derungen wird noch dadurch verſtärkt, daß eine Reihe
Ländern, insbeſondere ſolche, die Deutſchland bekonjunktur, ſchwoll die Zahl der Arbeitsloſen in ſo en ückſi ältni

erſchreckendem Maße an, daß die Arbeitsloſigkeit nachbart ſind, infolge glücklicherer Berhältniſſe ſehr
einem ſofort zu löſenden Wirtſchaftsproblem wurde.
Zum großen Teil ſind ja auch die Bemühungen
Hoovers, der die Wirtſchaftsführer Amerikas zu
ſammenberief, um ſofort der Kriſe entgegenzuarbeiten, werwer? kengsr eform
darauf zurückzuführen, daß
Einſchränkung der
kataſtrophale Arbeitsloſigkeit drohte. Die Wirt
ſchaftsführer VSA.s haben ſich Hoover nicht verſagt.

enn in den großen Betrieben nur die unbedingt
nötigen Einſchränkungen vorgenommen wurden, man
im übrigen aber ſo weiter produzierte, als wenn man
ſich in einem Stadium einer günſtigen Konjunktur
befände, ſo geſchah dies vor allem, um Maſſenent
laſſungen vorzubengen. Trotzdem wird von fach
männiſcher Seite die Zahl der Arbeitsloſen
Amerikas auf etwa 6 Millionen geſchätzt, eine ge
waltige Zahl, die ſelbſtverſtändlich die amerikaniſche
Wirtſchaſt ſtark belaſtet. Die Kaufkraft der Maſſen
iſt ſo ſtark zurückgegangen, daß zum erſten Male ſeit
vielen Jahren der Hauptwert jeder Propaganda auf
die Billigkeit der Waren gelegt wird und ſtarke
Preisunterbietungen der großen Geſchäfte zu einem
ſcharfen Konkurrenzkampf geführt haben.

Die größte Ausnahme in be ug auf die Arbeits
loſigkeit aller Länder der Welt bildet Frankreich.

im ganzen Lande bei

Dort herrſchte 1929 die noch jetzt anhaltende Du
Wirtſchaftsentwicklung, ſo daß ein erheblicher Mangel
an einheimiſchen Arbeitern eingetreten iſt, wodurch
große Einſtellungen ausländiſcher Arbeitskräfte not
wendig wurden. Man ſchätzt die Zahl der neu
beſchäftigten Ausländer auf etwa 800 000.

Über die anderen europäiſchen Länder ſeien
folgende charakteriſtiſche Züge angeführt. Jn Groß
britannien iſt 1929 d 1928 eine geringe Ab
nahme der Arbeitsloſigkeit eingetreten. Ende des
Jahres trat jedoch eine erhebliche Verſchlechterung
ein, die bis zum Februar weitere Fortſchritte ge
macht hat. Jn Ftalien ſtand der Arbeitsmarkt im
Zeichen der anhaltenden ungünſtigen Wirtſchaftslage.
Die Entlaſtung während der Sommermongate war

Betriebe eine in ihren Folgen I PrenuBben
Noch 35 000 Polizeivervrdnungen.
Als Ergebnis der vom preußiſchen Jnnen

miniſterium durchgeführten Prüfung der Polizeiver
ordnungen hat ſich ergeben, daß die ahl der nach dem
I. Mai 1930 in Preußen noch in Geltung befindlichen
Polizeiverordnungen bei vorſichtiger Schätzung auf etwa
35 000 veranſchlägt werden darf. Die preußiſchen
Maßnahmen über die Vereinfachung des Polizeiver
ordnungsweſens werden fortgeſetzt.

Zur Vereinheitlichung des Polizeiverordnungsweſens
ſind durch die zuſtändigen Miniſterien bisher insgeſamt
40 Muſterpolizeiverordnungen ſowie eine größere An
zahl von Richtlinien über den Erlaß von Polizeiver
ordnungen ausgearbeitet und den nachgeordneten Be
hörden zum Erlaß empfohlen worden. Drei weitere
Muſterpolizeiverordnungen ſind zur Zeit in Vor
bereitung.

Den Abſchluß der Vereinfachung des Polizeiverord
nungsweſens bringt der Entwurf des Polizeiverwal
tungsgeſetzes, der inzwiſchen fertiggeſtellt iſt. Die wich
tigſten Reformen, die dieſer Entwurf hinſichtlich des
Polizeiverordnungsweſens vorſieht, ſind die Beſchrän
kung der Zahl der zum Erlaß von Polizeiverordnungen
befugten Behörden, die Begrenzung der Geltungs-
dauer der Polizeiverordnungen auf einen beſtimmten
Zeitraum und die Sanktionierung der Polizeiverord
nungen durch die Androhung von Zwangsgeld an
Stelle der Androhung einer übertretungsſtrafe.

Im Anſchluß an die Nachprüfung des Polizeiver
ordnungsweſens iſt das Miniſterium in eine Prüfung
der gelkenden Polizeigeſetze eingetreten. Jn dem Ent
wurf des Polizeiverwaltungsgeſetzes iſt vorgeſehen, daß
15 Polizeigeſetze vorwiegend formellen Jnhalts, die

durch die ein größerer Bedarf an land wirtſchaftlichen allzu ungünſtige

Maßnahmen gegen Kapitalflucht
S e ren an e die Ermächtigung zur Ergreifung von ſteuer ichen MaßWenn ſich ſo auch in den verſchiedenen Staaten nahmen zum Zwecke der Erleichterung und Verbilli-

ne nicht gleichmäßige Ent gung der Kreditverſorgung der deutſchen Wirtſchaft zu

i In der Begründung des Reichsfinangüberraſchend miniſters heißt es u. g.

ückſchlüſſe ziehen.

3 hohe Arbeitsloſenziffer in mitglieder angehören, beſteht das beſte und kameradgebnis iſt nur durch die Kollektibierungs- Deutſchland iſt, die im e. etwa ſchaftlichſte Einvernehmen. Dieſes Einvernehmen wird
1,2 Millionen beträgt, darf man aus ihr doch nicht auch nicht getrübt werden können, wenn etwa von

n Man wird Zentrumsſeite verſucht werden ſollte, das ReichsbannerDenn durch eine verſtärkte Mittel und V ege finden, um die Arbeitsloſigkeit ein zu ſprengen. Ich bin überzeugt, daß auch in einem
Rationaliſierung wurden zahlreiche Jnduſtriearbeiter zudämmen.

s brotlos. Lettland und Eſtland hatt eine Steige- ein Wirtſchaft.dieſer Zuſammenſtellung möchte man faſt den Rück e e nSie iſt jedenfalls nicht das r ſolchen Falle die überwiegende Mehrheit der Zentrums
ſchluß ziehen, daß die Arbeitsloſigkeit größer wird, kameraden dem Reichsbanner die Treue halten werde

Im übrigen iſt es vollkommen unwahr, daß das

niedrige Steuern haben. Es muß ein Ziel der bevor
ſtehenden deutſchen Steuergeſetzgebung ſein, bei den
jenigen Steuern, die die Kredikverſorgung der deut
ſchen Wirtſchaft zu hemmen geeignet ſind, Erleichte
rungen einkreken zu laſſen, zumal wenn dadurch keine
weſentlichen finanziellen Ausfälle enkſtehen.

Die Reichsregierung iſt jedoch der Auffaſſung, daß,
um ausländiſches Geld nach Deutſchland hereinzuziehen

und die Abwanderung deutſchen Geldes ins Ausland
zu verhindern, alles Erforderliche getan werden muß,
ſobald es die Verhältniſſe nur irgend geſtatten. Die
Beſeitigung des Steuerabzugs von Kapitalertrag iſt
ſeit langem ziemlich einmütig mit der Begründung
gefordert worden, daß der Steuerabzug nicht den
Gläubiger, ſondern den Schuldner treffe, daß er kredit
verteuernd wirke und daß er dementſprechend die Ab
ſatzmöglichkeiten von Pfandbriefen und Obligationen
im Jnland und nach dem Ausland beeinträchtige. Ein
verringerter Pfandbriefabſatz mache ſich auch ſtörend
auf dem Baumarkt bemerkbar. Ein ſofortiger Abbau
des Steuerabzugs iſt wegen der Etats und Kaſſenlage
im Augenblick noch nicht möglich. Die Reichsregie
rung glaubt aber, daß ſich ſchon im Laufe des Rech
nungsfahres 1930 die Möglichkeit ergeben wird, den
en bei feſtverzinslichen Wertpapieren auf
zuheben. a eine derartige Entſcheidung unter Um
ſtänden ſchnell zu treffen wäre, erſcheint es ihr zweck
mäßig, wenn ſie, ohne den umſtändlichen Weg der
Geſetzgebung in Anſpruch nehmen zu müſſen, dazu
ſchon ſetzt die Ermächtigung bekäme.

lich zur Aufhebung kommen. Die älteren Polizeigeſetze
materiellen Inhalts werden dagegen im allgemeinen
durch das Polizeiverwaltungsgeſetz nicht berührt. Da
für befindet ſich der Entwurf eines beſonderen Geſetzes
zur Aufhebung veralteter Polizeigeſetze in Vorbereitung.
In dieſem wird eine größere Anzahl von Polizeigeſetzen
materiellen Inhalts ausdrücklich für die Aufhebung in
Vorſchlag gebracht und weiterhin eine Ermächtigung
für das Staatsminiſterium dahingehend vorgeſehen
werden, daß die Polizeigeſetze, die in der vorkonſtitutio
nellen bzw. in der vorpreußiſchen Zeit erlaſſen ſind,
durch Beſchluß des Staats miniſteriums außer Kraft
geſetzt werden können. Die bei der Bereinigung des
Polizeiverordnungsweſens geſammelten Erfahrungen
haben ergeben, daß ohne eine derartige Ermächtigung
M notwendigen Reformen nicht durchgeführt werden
önnen.

2zentrum un Reſchsbanner
Unter Hinweis auf die letzten Kundgebungen des

Berliner Reichsbanners, in denen gegen das Kabinett
Brüning Front gemacht wurde, ſchreibt der partei
amtliche „Preſſedienſt des Zentrums

„Wir haben früher ſchon bei anderen Anläſſen dar
auf hinweiſen müſſen, daß es die höchſte Zeit iſt, die
Aktionen des Reichsbanners etwas ſchärfer unter die
Lupe zu nehmen. Das Reichsbanner iſt damals ge
gründet worden als Abwehr und Verteidigungs
organiſation. Damals war es notwendig. Mit den
Jahren hat ſich das Reichsbanner immer mehr zu einer
ſozialiſtiſchen Kampftruppe entwickelt und wurde bei
allen parteipolitiſchen Anläſſen von der Sozial
demokratie zu Demonſtrationszwecken herangezogen
Was jetzt in Berlin geſchehen iſt, gibt dem Zentrum
alle Veranlaſſung, der Bundesleitung des Reichsbanners

Reichsbanner ſich zu einer „ſozialiſtiſchen Kampftruppe
entwickelt habe. Wo der ſtreng überparteiliche Cha
rakter des Reichsbanners gefährdet ſchien, iſt der
Bundesvorſtand unnachſichtlich eingeſchritten. Selbſt,
wenn in ein paar Verſammlungen ohne Wiſſen der
Bundesleitung ſcharfe Worte gegen das Kabinett
Brüning gefallen ſind, ſo wäre das kein Grund, den
Stab über das Reichsbanner zu brechen.“

e

Berlin, 8. April. (Eig. Meldung.) Von maß
gebender Zentrumsſeite wird dem Sozialdemokratiſchen

wie im Parteiausſchuß des Zentrums, die am Sonn
abend und Sonntag in Berlin tagten, nicht mit einem
Wort von einer Loslöſung des Zentrums vom Reichs
banner die Rede geweſen iſt und entſprechende Er
wägungen in den maßgebenden Jnſtanzen des Zen
trums auch nicht ſchweben. Die Auslaſſungen einer
dem Zentrum naheſtehenden Korreſpondenz, die, wie
gemeldet, das Reichsbanner heftig angegriffen hatte,
ſeien, ſo heißt es weiter, als private Außerungen des
Herausgebers dieſer Korreſpondeng zu betrachten

Der Schulſtreik in Neukölln.
Nach den Zuſammenſtößen am a ſcheint der

Neuköllner Schulſtreik am Sonnabend wieder neu auf
geflammt zu ſein. Am Sonnabend ſtreikten in der
Schule Leſſingſtraße 25 Prozent aller Schüler, in der
31. Gemeindeſchule in der Rütliſtraße 32 Prozent und
in der gleichfalls in der Rütliſtraße befindlichen
32. Schule ſogar 50 Prozent. Jn der letztgenannten
Schule iſt die 7. Klaſſe völlig kommuniſtiſch und die
1. Klaſſe hat die ſogenannte „Streikleitung“. Von
dieſer Klaſſe hat auch der Schulſtreik ſeinen Ausgang
genommen. Die Polizeipoſten vor den Schulen ſind
wieder aufgezogen.

Ein Putſchiſtenneſt
unter der Reichsmarineflagge?

Hamburg, 8. April. Jm Zuſammenhan mit
der LohmannPhöbus Affäre war 1928 durch Inter
pellationen im Reichstag bekanntgeworden, daß in
Neuſtadt in Holſtein eine von ehemaligen Kapp
Putſchiſten geleitete Jacht- Schule betrieben und durch
Reichsmittel unterhalten wurde, die junge Leute aus
dem Kreiſe der Putſchiſten im Segel und Motorſport,
ausbildete. Das Reichswehrminiſterium hatte damals
verſichert, daß die Schule aufgehoben werde und keine
amtlichen Gelder mehr dafür verwendet würden. Nun
teilt das ſozialdemokratiſche „Hamburger Echo“ mit, daß
Anfang dieſes Jahres eine neue Geſellſchaft zur über
nahme der Schule und ihrer Grundſtücke gebildet wor
den ſei, deren alleiniger Geſellſchafter das Reich ſei,
das ſich durch einen Oberregierungsrat als Geſchäfts
führer vertreten laſſe. Nach wie vor ſeien die ehe
maligen Putſchiſten, beſonders Kapitänleutnant von
Killinger, von Noſtitz und Klintzſch als Lehrer an der
Schule tätig, über der die Reichsmarineflagge wehe.
Es ſei bekannt, daß die Schüler den Kreiſen der hol
ſteiniſchen Nationalſozialiſten angehörten, die durch ihr
aufrühreriſches Treiben beſonders im letzten Jahre
ſich hervorgetan hätten. Aus den Kreiſen der Schüler
rekrutiere ſich zum großen Teil auch der Offiziersnach
wuchs für die Reichsmarine.

Es ſcheint wünſchenswert, daß das Reichswehr
miniſterium ſich zu dieſer Behauptung baldigſt ein
gehend und zuverläſſig äußere.

Nach zwölf Jahren! Die ſächſiſche Landeskirche hat
damit begonnen, Geſangbücher herauszubringen, in

durch dieſen Geſetzentwurf überholt werden, ausdrück deutlich und offen zu erkl

i T

ären, daß wir ſolche Zuſtände
denen die Hindeutungen auf Fürſtenhaus und
Monarchie getilgt werden.

Bücher und Zeitſchriften
Zur Geſchichte der Stadt

und des Schloſſes Nebra a. d. U.
Unter dieſem Titel hat der im Jahre 1918 verſtor

bene, durch heimatgeſchichtliche Veröffentlichungen in
weiteren Kreiſen bekannte Pfarrer Ernſt Pfeil in
Wennungen auf Grund jahrelanger, eingehender For
ſchungen ein Werk geſchrieben, das eine vollſtändige
Geſchichte der Stadt Nebra von ihrer in das Dunkel
germaniſcher Frühzeit gehüllten Gründung an bis in
die letzten Jahrzehnte des vergangenen Jahrhunderts
enthält.

Das Werk, das Gründlichkeit und wiſſenſchaftliche
Zuverläſſigkeit mit allgemeinverſtändlicher Darſtellungs
weiſe vereinigt, iſt eine wertvolle Bereicherung des
heimatgeſchichtlichen Schrifttums, und nicht nur für die
Bewohner der Stadt Nebra, ſondern auch für die wei
tere Umgebung durch die in die Stadtgeſchichte ver
wobene lichtvolle Darſtellung der Nordthüringer landes
geſchichtlichen Ereigniſſe von größtem IJntereſſe. Es
wird in etwa 6 bis 8 Heften, die mit einer Anzahl
von Abbildungen und Federzeichnungen von Heinrich

feſtgeſetzt. Es wird alle zwei bis drei Monate ein
Heft erſcheinen.

Das erſte Heft liegt jetzt vor. Der Verfaſſer, der
übrigens dem Kreiſe Merſeburg entſtammt und 1850
als der Sohn des Pfarrers Franz Oskar Pfeil in
Kötzſchau geboren iſt, umſpannt in dem erſten Heft den
Zeitraum von der Gründung der Stadt bis zur Zeit
der Markgrafen von Meißen, 1341 bis 1423. Jm erſten
Abſchnitt gibt er eine eingehende Darſtellung der Grün
dung, die etwa in den zweiten Teil des neunten Jahr
hunderts fällt, und der älteſten Geſchichte der Stadt.
Im zweiten Kapitel behandelt er dann die Zeit der
Schenken von Nebra, 1259--1341, und im dritten die
Epoche der Markgrafen von Meißen. Neben ſeiner
großen wiſſenſchaftlichen Zuverläſſigkeit die an
geführten Daten uſw. ſind ausführlich mit Quellen be
legt zeichnet ſich das Werk durch eine außerordent
lich friſche Darſtellungsart aus, die es neben dem
eigentlichen Heimatforſcher auch allen, die an ihrer
Heimat den notwendigen Anteil nehmen, überaus
leſenswert macht. Die gute techniſche Ausſtattung des
Buches erhöht ſeinen Wert.

H. „Das Geſicht unſerer Zeit. Von BroderPfeil geſchmückt ſind, auf holzfreiem Papier gedruckt,
vom Verlag Auguſt Schneider, Sangerhauſen,

herausgegeben. Der Preis jedes Heftes iſt auf 1,80 RM.

Chriſtianſen. Felſenverlag, Buchenbach i. Br. 117 S.
Preis 4,50 RM. Es wird kaum möglich ſein, dieſem

Buch ein andres an die Seite zu ſtellen, das gleich hell

in unſre Zeit hineinleuchtet. Chriſtianſen beſchreibt den
Stilwandel der Gegenwart. Er geht alſo aus von den
Ausdrucksformen unſeres Lebens. Was er aber er
ſchließt und mit ſeltener Klarheit herausſtellt, iſt das
tragende Lebensgefühl ſelbſt. So finden wir, die wir
in dieſer Zeit leben, uns ſelbſt auf den mannigfachſten
Lebensgebieten von innen heraus erfaßt und ver
ſtanden. Alle vier Stile, der Jmpreſſionismus von
vorgeſtern, der Expreſſionismus von geſtern, die neue
Sachlichkeit von heute und die neue Dynamik von
morgen haben ihren Grund in uns. Das bedeutet
nicht, daß wir ſie bewußt geſtalten. Aber indem wir
ſte erkennen, ſind wir imſtande, das noch in uns fort
wuchernde Geſtrige und Vorgeſtrige zu überwinden
und uns dem Kommenden zuzuwenden. So wird
dieſes Buch ein wichtiges Element unſrer eignen Zu
kunft und verdient den größten Dank.

S Steigerung der Qualität iſt eines der Ziele,
denen unſere Jnduſtrie mit großer Energie zuſtrebt.
Mehr Prüfanlagen für unſere Induſtrie von
DiplJng. Erwin Lötterle, Berlin Charlottenburg,
iſt darum als außerordentlich h Eröffnungs
artikel anzuſehen für das 5. Heft (1. März 1980) der
Zeitſchrift „Der Werksleiter“, albmonatsſchrift für
neuzeitliche Fabrikanlage, Betriebsführung und Or
ganiſation (Schriftleitung Dr. Jng. Richard Koch
ünd Dr.Jng. Otto Kiengle, Berlin, Verlag Deutſche

h

VerlagsAnſtalt, Stuttgart). Nicht minder inter
eſſant lieſt ſich die Betrachtung von Dipl. Ing.

RPeimann, Berlin, „Wieviel PS gelangen zur
Arbeitsmaſchine und wo bleiben die anderen die
den Werksleiter veranlaßt, der wirtſchaftlichen Beſt
geſtaltung ſeiner Übertragungsmittel genügende Auf
merkfamkeit zu ſchenken. Uberaus lehrreich, ſowohl
tertlich wie in den Abbildungen iſt der Au a
Arbeitsſchutzkleidung“ von Albert Winckler, Berlin.
Für diejenigen. die den Werksleiter noch nicht
kennen, ſei bemerkt, daß das Abonnement im Viertel
zahr für 6 Hefte 5 M. koſtet und daß der Preis für
das Eingelheft auf 1 M. feſtgeſetzt iſt.

konflrnatlons- danſrarten
in einfacher bis feinster Ausführung
liefert schnellstens

Buchcruckerel Th. Rößner
Merseburg a. S., Kl. Ritterstraße 3
Zweigstelle Leuna, Industrietor

Preſſedienſt mitgeteilt, daß ſowohl im Parteivorſtand

M

etc.
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Merſeburg und Umgegend

8. April.
Frühling im Friedhof.

Seltſam, wie überzeugend der Frühling auch an
den Stätten des Todes ſeine Sprache redet. Nirgend
wo und nirgendwann ſind Werden und Vergehen,
Blühen und Verwelken, Leben und Sterben näher
beiſammen als hier. Aber der ſtürmiſche Frühling
fühlt ſich ſo ganz als Todüberwinder und will uns
ſagen, er ſei das Sinnbild, das Zeichen dafür, daß
gewaltiger und ſieghafter als aller Tod das ewig ſich
erneuernde Leben ſei. Noch liegt dürrer, abgeſtorbener
Schmuck des Winters auf den Gräbern. Und in dieſe
wintermüde, ſterbensftille Welt ſtreut nun der Früh
ling ſeine bunten Farben. Tulpen und Narziſſen
leuchten auf, die Hyazinthen verſtrömen von ihren
großen Blütentrauben ihre Wohlgerüche, das Veilchen
beſtickt mit ſeinem Himmelsblau die Grabeserde, und
in Gläſern ſtecken Palmen und Schneeglöckchen als
Zeichen des Frühlings und der Liebe, die nimmer auf
höret! Das Leben grüßt den Tod. Mit ſicherer Hand
meißelt der Steinmetz neue Namen in einen Stein.
Ordnend geht der Gärtner durch die Gräberreihen,
putzt und ſchneidet, pflanzt und ſteckt. Indeſſen tragen
Menſchen neue Kränze und Blumen herbei und im
Totenhauſe fallen zitternde Lichter auf ein bleiches
Geſicht. Aber von jedem Grabkreuz, aus jedem Baum
und Strauch klingt das Vogellied vom Sieg des
Lebens, des ewigen Lebens!

Kluge Tiere.
An der Teichſtraße wollte ein Geſchirrführer mit

ſeinem unbeladenen Wagen durch das kalte Waſſer
der Schwemme im Teich fahren. Sofort, nachdem ſie
im Waſſer waren, merkken jedoch die Tiere, daß man
ſich dort zur jetzigen Jahreszeit nur Rheumatismus
holen kann, bogen ſchnell rechts zur Seite und ſprangen
das etwa zwei Fuß hohe Ufer wieder hinauf, bis der
Wagen mit den Vorderrädern an der Mauer ſtand. Es
blieb nichts weiter übrig, als daß einer der beiden
Fahrer ſelbſt in das kalte Waſſer watete, um den
Wagen herumzudrehen, während der andere die Tiere
wieder in das Waſſer reiten und dort einſpannen
wollte. Doch „gebrannte Kinder ſcheuen das Feuer“
und erkältete Pferde das Waſſer. Die klugen Tiere
waren nicht zu bewegen, wieder in das Waſſer zu
gehen. Um nun überhaupt wieder zu ihrem Wagen
zu kommen, mußten die beiden Geſchirrführer zum
Gaudium der Paſſanten nun ſelbſt in das kalte Waſſer
ſteigen und das Gefährt herausziehen.

Von einem Mokorrad angefahren wurde am
Montag gegen 19 Uhr ein Radfahrer, der an der Ein
mündung der Blanckeſtraße in die Halleſche Straße die
Fahrbahn kreuzte, um auf den Radfahrweg an der
linken Seite zu gelangen. Dabei hatte er nicht auf
den Motorradfahrer geachtet, der ihn gerade überholen
wollte, e daß beide zuſammenſtießen. Verletzt wurde
niemand.

Bei einem „Skraßenrennen“, welches einige
Schüler mit ihren Fahrrädern in dem Roſenweg ver
anſtalteten, fuhr ein Gymnaſiaſt mit voller Wucht gegen
die Mauer eines Ladens. Während der Knabe mit
Verſtauchungen glimpflich davonkam, wurde die

„Rennmaſchine“ ſchwer beſchädigt. Dabei kann der
Verunglückte noch von Glück ſagen, daß der Anprall
direkt neben der Schaufenſterſcheibe geſchah.

Fragen der Pferdezucht.
Die Pferdezuchtgenoſſenſchaft und die Hengſt

haltungsgenoſſenſchaft Merſeburg e. G. m. b. H.
hielten am Montägnachmittag 8 Uhr ihre General
verſammlung gemeinſchaftli im Gaſthof „Zur
rünen Linde“ ab Der Vorſitzende Gutsbeſißer
udolf Berthold, Blöſien, begrüßte die Erſchienenen.

Geſchäftsführer Teichmann erſtattete den Geſchäfts
bericht, in welchem er die im Sommer vorigen
Jahres gut gelungene, in Knapendorf e
Stuten und Fohlenſchau hervorhob und den Wechſel
der Hengſtſtakion von Oskar Seybicke, Geuſa, an
Rudolf Berthold, Blöſien, erwähnte. Recht ange
nehm war auch zu vernehmen, daß der neue Hengſt
„Zigeuner von Wuſt“ infolge ſeiner bewieſenen
guten Vererbungsfähigkeit in dieſem Jahre einen

ößeren Zuſpruch erhalten hatte. Hierauf erfolgte
ie Rechnungslegung. Die Bilanz wurde genehmigt

und dem Vorſtande Entlaſtung erteilt. Die ſatzungs
gemäß ausgeſchiedenen Vorſtands und Aufſichtsrats
mitglieder wurden einſtimmig wiedergewählt. Die
Verſammlung beſchloß, den Hengſt in beſchränktem
Umfange auch Nichtmitgliedern zum Decken zur Ver
fügung zu ſtellen. Einen recht intereſſanten Vor
trag hielt Tierzuchtinſpektor Hahn vom Pferdezucht
verband der Provinz Sachſen über „Zucht und Ab
ſatzfragen“?. An Hand ſtatiſtiſcher Auſzeichnungen
berichtete er über die Fruchtbarkeit der einzelnen
Genoſſenſchaftshengſte in der Provinz, die ſich
zwiſchen 45 und 98 Prozent bewegt. Er empfahl,
von den überzähligen Pferden die Saugfohlen abzu
ſtoßen, am vorkeilhafteſten auf den Verſteigerüngs-
berminen in Naumburg Es wäre daher ſehr zweck
mäßig, den Verſteigerungsplatz Naumburg weiter
guszubauen. Die Zunahme des Abſatzes von Zucht
buchtieren dortſelbſt wies der Redner zahlenmäßig
nach. Bezüglich der Bullenhaltung kritiſierte der
Vortragende, daß in der Provinz von 658 Bullen
573 87 Prozent nicht angekört bzw. unkontrollier-
bar ſeien, wodurch die Hebung der Zucht erſchwert
werde. Es würden auch zuviel Bullen gehalten.
Jm Kreiſe Merſeburg käme auf 18 Kühe I Bulle,
obwohl man 30 bis 40 Kühe auf 1 Bullen rechnen
könne. Das Gegebene wäre, weniger und beſſere
Vatertiere zu halten, was durch n e v
noſſenſchaften zu erreichen ſei. Zum Schluſſe be
richtete der Redner noch über die geplante Bezirks-
tierſchau im kommenden Jahre in Naumburg, an
welcher ſich vorausſichtlich 6 Kreiſe beteiligen werden.
Die Verſammelten ſagten die Unterſtützung dieſer
Vevanſt mng zu. W

Stiftungsfeſt der Vereinigung ehem.
Mittelſchüler.

ier des 6. Geburtstages hatte die Verei e e und Gönner in das „Strand-
ſchlößchen“ geladen. Obgleich der Wettergott wenig

ädig war, ſo hat er doch nicht vermocht, die Be
ſucher von der Teilnahme abzuhalten. Ex hat nur
erreicht, daß der Beginn um ein veichliches akade
mif Viertel verſchoben wurde.oration und Programm waren der Würde
des Tages angepaßt. Die muſikaliſchen Dar
hietungen haben die geſtellten Erwartungen in jeder
Beziehung erfüllt. Beſonders erwähnt ſei das
Trompetenſolo „Aus der Jugendzeit“ Soliſt Richard
Walter, das von allen ſtark applaudiert wurde.
Rach der kurzen Begrüßung durch den Vorſitzenden
ſprach noch Rektor Lübke von der Mittelſchule und
der Vorſihende des Provingialverbandes der Ver
einigung ehem. Mittelſchüler, Kurt Läſſig, Zeitz

Eine stürmische Sitzung des Stactparlaments

Der Haushalſtspfan angenommen
Kommunistische Dauerreden

Merſeburg, 7. April.
Das Bild, welches die heutige Sitzung bietet, iſt
übergus unerfreulich. Sollte es ſich wie
derholen, ſo wird das Merſeburger Stadtparlament
bald zu einem Geſpött, die Zugehörigkeit aber nicht
als Ehre angeſehen werden können! Man wird
über eine Verſammlung nur noch lachen können,
wenn ſie nicht ſoviel innere Würde aufbringt, um
einen Umgangston zu bewahren, wie er unter
geſttteten Menſchen üblich iſt. Das Merſeburger
Stadtparlament macht eine Kriſe durch, und wir
wagen heute noch nicht zu entſcheiden, ob es ſie
überwinden wird oder ob wir uns vier Jahre hin
durch mit einem Zerrbild einer Bürgerſchaftsver-
tretung abfinden müſſen.

Von 428 Stunden werden etwa 338 durch
kommuniſtiſche Reden, die mit dem Verhandlungs-
gegenſtand nur verzweifelt wenig zu tun haben, aus
gefüllt, und wenn dann einem Mitgliede des Hauſes
beim Verleſen eines längeren Aufſatzes aus einer
Berliner Zeitung der Geduldsfaden reißt, dann wird
er mit einer Flut von Anwürfen über
ſchüttet, wie ſie in dieſem Hauſe überhaupt leicht
zur Anwendung kommen, wenn einmal eine von der
kommuniſtiſchen Anſchauung abweichende Anſicht
zum Ausdruck kommt. So wird Stadtv. Kohl in
einer Form angegriffen, die wir hier nicht näher
chavakteriſieren wollen, ſo werden der Oberbürger-
meiſter, der Bürgermeiſter und auch der ſozialdemo
kratiſche Stadtv. Kaufhold in einer Weiſe angegangen
oder mit Ausdrücken bedacht, die wirklich nicht zum
kommunalpolitiſchen Umgangston gehören. Wir
kommen zum Kernpuwkt der Kriſe: Hat der
Vorſteher nicht die Macht, um die der Würde des
Hauſes entſprechende Ordnung aufrechtzuerhalten
Will man das nicht ändern, ſo laſſe man ſich ſamt
und ſonders penſionieren, ehe der gute Ruf Merſe
burgs vor die Hunde geht.

Auch ſonſt iſt die Sitzung alles andere als er
quicklich. Nach der erſten Abſtimmung iſt der ge
ſamte Haushaltsplanentwurſf als ge
fährdet anzuſehen. Nach den Erklärungen
der Kommuniſten, Wirtſchaftsparteiler, Deutſch
nationalen und Nationalſozialiſten erſcheint die An
nahme des Etats ausgeſchloſſen. Vorübergehend
ſind die zwiſchen den Fraktionsführern bzw. zwiſchen
Magiſtratsmitgliedern und einzelnen Stadtverord
neten e re Verhandlungen wichtiger als die
offiziellen Reden. Man ſpürt, daß alles daran
geſetzt wird, den Etat unter Dach zu bringen. Den
bangen Debatten folgt ſchließlich eine Unterbrechung
der Sitzung, um eine Formulierung über den evtl.
ſpäter zu erfolgenden Ausgleich des Defizits herbei
zuführen. War dieſe Löſung nicht ſchon vorher
möglich

Das ſachliche Ergebnis iſt die nahezu unver
änderte Annahme des Haushaltsplans.

Sitzungsbericht.
Wenige Minuten nach 6 Uhr eröffnet Stadtver-

ordnetenvorſteher Brenner die Sitzung und weiſt
darauf hin, daß dieſe heute unter allen Umſtänden
beſchlußfähig iſt.

Stadtv. Hauffe vreferiert über den
Etat der Allgemeinen Verwaltung,

deſſen Annahme er empfiehlt.
Stadtv. Wirth (Wirtſch.) kommt auf die unlieb

ſamen Vorgänge in der letzten Sitzung zurück, und
teilt mit, daß ſeine Fraktion nunmehr bereit ſei, der
Übernahme der erhöhten Koſten für die amtlichen
Publikationen in den auswärtigen Zeitungen zuzu
timmen.
em Magiſtrat zur Pflicht zu machen, Ankäufe

tunlichſt nur in heimiſchen Geſchäftenzu tätigen und bei der Vergebung von Arbeiten
erſeburger Unternehmer vorzüglich zu berück

ſichtigen. SSbadtv. Wedding (Dn.) will die amtlichen Be
kanntmachungen nur in den beiden in Merſeburg er
ſcheinenden Tageszeitungen veröffentlicht wiſſen.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach ſtellt feſt,
daß ſchon jetzt der Magiſtrat die Merſeburger Ge
ſchäftswelt bei ſeinen Aufträgen bevorzugt behandele.
Dem Antrag Wirth würde der Magiſtrat gerne
Folge leiſten

Erſterer widmete der Vereinigung und ihren Be
ſtrebungen beſonders herzliche Worte. Läſſig, lang
jähriger Abgeordneter des Prvvinziallandtages,
ſprach in längerer Ausführung über das Berechti
gungsunweſen. Sein Vortrag erntete ſtarken Beifall.
Den Schluß des erſten Teils bildete ein Frühlings
feſtſpiel mit Tanz von Herm. Selle, dem Altmeiſter
der PrivatTheatergeſellſchaft, einſtudiert vom Tanz
lehrer Paul Hoffmann. Beifall zwang die Aus-
führenden zur Wiederholung. Den Schluß des
zweiten Teils brachte der Schwank „Das üße
Mädel“. Auch hier gaben die Darſteller ihr Beſtes,
ſo daß mit Beifallsbezeugungen nicht geſpart wurde.
Beängſtigende Fülle herrſchte bei dem ſich an
ſchließenden Ball, ſo daß in mehreren Abteilungen
getanzt werden mußte. Trotzdem herrſchte überall
beſte Stimmung und nur ungern trennte man ſich
nach dem in jeder Beziehung wohlgelungenen Abend.

Briefe, die ihn nicht erreichen.
Nach dem letzten Geſchäftsbericht der Deutſchen

Reichspoſt blieben von je einer Million ausgelieferter Poſtſendungen rund 514 Briefe und Poſt
karten endgültig unanbringlich, d. h. ſie konnten
weder dem Empfänger zugeſtellt noch dem Abſender
zurückgegeben werden. Wieviel verlorene Mühe, wie
viele Enttäuſchungen, Aufregungen und Sorgen ent
halten I nüchternen Zahlen! Die Schuld an dem
bedauerlichen Zuſtand trägt in den meiſten Fällen
der Abſender Bei großen Zuſtellämtern ſind Tag
für Tag mehrere Beamte damit beſchäftigt, Tau
ſende von ungenügend beanſchrifteten Sendungen mit
Hilfe des Einwohnerbuches und einer großen Zahl
anderer Hilfsmittel an den Mann zu bringen. Un
gegchtet aller Aufklärungsarbeit will es oft nicht
gelingen, den Empfänger zu ermitteln. Die Groß
ſtadt iſt eben kein Dorf, wo einer den andern kennt.
Stvaße, Hausnummer und Stockwerk ſollten daher
auf keiner Poſtſendung nach großen Orten fehlen.
Gar nicht ſelten wohnen in einem mehrgeſchoſſigen
Grundſtück mehrere Empfänger gleichen und ähn
lichen Namens. Jede ungenügende Anſchrift ſchließt
die Gefahr der Falſchzuſtellung in ſich. Untermieter
tnn immer gut daran, auf den an ſie gerichteten
Sendungen ſtets den Namen des Vermieters an

e er den Antrag ein,
h

Es rohe Ablehnung
Stadtv. Koenen (Komm.) ſpricht dann etwa

eine Stunde über den Youngplan, den Kapitalis-
mus, das Leungawerk u. a., um ſchließlich den Antrag
auf Ablehnung des Haushaltsplaneseinzubringen. Zum mindeſten wollte er die Kürzung
aller Gehälter von mehr als 6000 M.

Auch der Nationalſozialiſt Geſchwandtner
ſpricht ſich gegen den Haushaltsphan aus, nachdem
er vorher eine lange Erklärung verleſen hatte, in
welcher der Magiſtrat aufgefordert wird, Er
ebungen anzuſtellen über die Notwendigkeit der
ürchführung größerer Unternehmungen in den

nächſten 5 bzw. 10 Jahren, ein Antrag, der ſich mit
einem ſolchen im kurz vorher ſtattgefundenen Pro
vinziallandtag eingebrachten deckt.

Bei der Abſtimmung verfielen die kommuniſti
en Anträge der Ablehnung. Der Antvag, den
agiſtrat zu beauftragen, nur in heimiſchen Ge

ſchäften zu kaufen, wurde angenommen, ebenſo der
kommuniſtiſche Antrag auf Erhöhung der Koſten für
die amtlichen Publikationen. Der nationalſoziali
ſtiſche Antrag wurde ebenfalls abgelehnt.

Jn der Schlußabſtim mung über den
Haushaltsplan der Allgemeinen Verwaltung wurde
dieſer mit 13 zu 12. Stimmen gegen Kommu-
niſten, Nationalſozialiſten und Wirtſchaftspartei)
angenommen.

über den Etat der Vermögens und Schulden
verwaltung

berichtet ebenfalls Stadtv. Hauffe.
Stadtv. Wirth (Wirtſch.) richtet an den Magi

ſtvat die Anfrage, wie er ſich zu dem Beſchluß der
Stadtverordnetenverſammlung ſtellt, keine Steuer
en und kein 5. Steuervierteljahr durchzu
ühren.
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach antwortet

hierauf, daß der Magiſtrat hoffe, durch einen baldigen
Laſtenausgleich mit dem Zweckverband Leung in der
Lage zu ſein, das Defizit zu decken. Nur als aller
letzte Maßnahme ſei die Erhebung eines 5. Steuer
vierteljahres in Ausſicht genommen.
Stadtv. Koen en ſtellt den Antrag, 200 000 RM.,

die aus Uberſchüſſen der ſtädtiſchen Werkes in den
Etat eingeſetzt wurden, wieder zu ſtreichen.

Abg. Wirth (Wirtſch.) bedauert, daß er an
geſichts der Stellungnahme des Magiſtrats nicht in
der Lage ſei, mit ſeinen Freunden dem Etat zuzu
ſtimmen.
Oberbürgermeiſter Dr. Moſe bach verweiſt auf

die ſchwebenden Verhandlungen in der Laſtenaus
leichsfrage, die eine möglichſt ſtarke Stellung der
ertreter der Stadt erfordere.
Stadtv. Steindorf, (Dnu.) erklärt, daß man,

wenn man ſolche Überſchüſſe aus den Werken heraus
hole, guch den Minderbemittelten in der Tarifpolitik
der Werke entgegenkommen könne. Wenn das nicht
erfolge, ſo ſehe er keine Möglichkeit, dem Etat zu
zuſtimmen.

Stadtv. Rietze (Völk.) ſtellt den Antrag, die
Werkspreiſe bei einem Einkommen von 1500 RM.
zu ſenken. Er wundere ſich, daß man mit Leichtig
keit jetzt bei den Werken 100 000 RM. mehr heraus
haben wolle, wie im Vorjahr.

Stadtrat Geske erwidert, daß die ſtädtiſchen
Werke dazu da ſeien, den Etat der Stadt mit
finanzieren zu helfen. Die Erweiterungsarbeiten
uſw. müßten natürlich eingeſchränkt werden, um bei
gleichbleibenden Tarifſätzen das Mehr hevauszuholen.
Für den Augenblick ſei es falſch, Tarifſenkungen vor
zunehmen, jetzt gelte es vor allem, erſt einmal den
ſtädtiſchen Etat zu finanzieren.

Stadtvy. Hojenſki legt die Stellungnahme der
Sozialdemokraten dar. Seine Fraktion ſtimmt dem
Haushaltsplan zu, doch beantragt er, daß die vorge
ſehene Mehreinnahme von 100 000 Mark in den ſtädti
ſchen Werken dann entfallen ſoll, wenn der Laſten
ausgleich mit Leung Tatſache wird. Für dieſen Fall
ſollen je 50 000 Mark verwendet werden für die
Herabſetzung der Gas, Waſſer und Strompreiſe, der
Reſt zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit.

Zu einem kleinen Jntermezzo kommt es, als t
Stadtv. Rietze (Nat.-Soz.) darüber beſchwert, da
ein ſozialdemokratiſcher Stadtverordneter ſeine Aus
führungen abgeleſen hat. Der Stadtv. Kaufhold
(Soz.) weiſt die Angriffe temperamentvoll zurück.

eben zu laſſen.
ie Ankunft ſeiner Briefſendungen

Jeder Empfänger hilft übrigens
i beſchleunigen,wenn er dahin wirkt, daß in der Anſchrift regel

mäßig das Zuſtellamt bezeichnet wird. Am wirk
ſamſten wird das Ziel erreicht, wenn die Empfänger
im Kopf der von ihnen ausgehenden Schreiben, Rech
nungen uſw. außer der Wohnung uſw. das für ſie
zuſtändige Zuſtellamt (Berlin V 66, Hamburg
Leipzig 01, 83 uſw.) angeben. Auch ſollte es all
gemeiner Brauch werden, auf Briefen, Poſtkarten
uſw. die genaue Anſchrift des Abſenders zu ver

merken. r
Keine Fahrpreisermäſßßigung

für Geſellſchaftsfahrten zu Pfingſten.
Während über Oſtern Geſellſchaftsfahrten, bei denen

bekanntlich eine Fahrpreisermäßigung von 25 Prozent
gewährt wird, unbeſchränkt durchgeführt werden
können, tritt zu Pfingſten darin eine Ein
ſchränkung ein. Der auch in dieſem Jahre zu er
wartende ſtarke Pfingſtverkehr läßt Schwierigkeiten
bei der gemeinſamen Abfertigung und geſchloſſenen
Unterbringung größerer Reiſegeſellſchaften befürchten.
Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft ſieht ſich daher zu
ihrem Bedauern veranlaßt, die 25 prozentige Fahr
preisermäßigung für Geſellſchaftsfahrten in der Zeit
vom 7. bis 9. Juni zu verſagen.

e

Verkragsverhandlungen zwiſchen dem Verband
Kaufmänniſcher Berufskrankenkaſſen und dem Reichs

verband der Zahnärzte Deutſchlands.
Nach einer Mitteilung der Preſſeabteilung des Ge

werkſchaftsbundes der Angeſtellten haben die zwiſchen
dem Verband Kaufmänniſcher Berufskrankenkaſſen und
dem Reichsverband der Zahnärzte Deutſchlands ſoeben
in Berlin geführten Verhandlungen zu einer grundſätz
lichen Verſtändigung über eine Reihe wichtiger Punkte
geführt. Zur Fortſetzung der Verhandlungen über
beſtimmte Fragen wurden Ausſchüſſe eingeſetzt, die als
bald ihre Tätigkeit aufnehmen werden. Hiernach iſt
anzunehmen, daß der ſeit einem Jahre beſtehende ver
tragsloſe Zuſtand zwiſchen dem Verband Kaufmänni-
ſcher Berufskrankenkaſſen und dem Reichsverband der
Zahnärzte Deutſchlands in abſehbarer Zeit beendet
ſein wird.

Heftige Zuscmmensöße So geht es nicht weiter
Stadtv. Hojenſki gibt Stadtv. Rietze zu verſtehen,
daß er etwas beſſer die Geſchäftsordnung durchſehen
möge. Die Verleſung von Erklärungen ſei nämlich
e erlaubt. Rietze proteſtiert. Gelächterinks.

Stadtv. Wirth erklärt, daß ſeine Fraktion mit
der Erklärung des Magiſtrats über die Erhebung eines
5. Steuervierteljahres ſich nicht einverſtanden erklären
könne. Er fordere ein entſchiedenes Ja oder Nein. Die
Gefahr der Zwangsetatiſierung ſei nichtſo gefährlich. Seine Fraktion wolle durch ihre Stel
lungnahme dem Magiſtrat nur den Rücken ſtärken.

Der Magiſtrat biktet nun, um einen Beſchluß her
beizuführen, um eine kurze Unterbrechung der Sitzung.
Der Stadtverordnetenvorſteher unterbricht demzufolge
die Sitzung für 5 Minuten.

Nach Wiedereröffnung gibt Oberbürgermeiſter Dr.
Moſebach die Erklärung ab, daß der Magiſtrat ſich
mit der Frage einer nachträglichen Steuererhöhung
beſchäftigt habe. Da der Finanzausgleich mit dem
Zweckverband Leung und dem Landkreis Merſeburg
beſtimmt in dieſem Jahre zu erwarten ſei, habe er be
ſchloſſen, von einer Steuererhöhung abzuſehen.

Stadtv. Wirth gibt ſeiner Freude über dieſen
Beſchluß des Magiſtrats Ausdruck. Nunmehr habe
ſeine Fraktion keinen Anlaß mehr, den Etat abzulehnen

Nach weiteren Darlegungen des Kommuniſten
Koenen kommt man zur Abſtimmung.

Die kommuniſtiſchen und nationalſozialiſtiſchen An
träge werden abgelehnt, der Haushältsplan
gegen die Stimmen der Kommuniſten
Nationalſozialiſten und des Deutſchnationalen Steindorf angenommen. J

Stadtv. Kaufhold (Soz.) bringt den Antrag ein,
die übrigen Haushaltspläne en bloc anzunehmen.

Der bisherige Gang der Verhandlungen habe gezeigt
daß Kommuniſten und Nationalſozialiſten kein Inter
eſſe an einer ſachlichen Durchberatung hätten. Jn den
Sitzungen der Haushaltskommiſſion hatten die Ver
treker der einzelnen Parteien ihre Anträge zu ſtellen.
Dies ſei indeſſen meiſt nicht geſchehen bzw. ſeien die
geſtellten Anträge abgelehnt worden. Bei der Zu
ſammenſetzung des Hauſes ſei trotz aller langer Reden
auch jetzt kein anderes Ergebnis zu erwarten.

Unter lebhaftem Proteſt der wie ſooft in dieſem
Hauſe einigen Kommuniſten und Nationalſozialiſten
wird dieſer Antrag angenommen.

Nunmehr wird in die
Generalausſprache

über die ſämtlichen anderen Haushaltspläne eingetreten.
Die Ausſprache wird nur von den Kommuniſten be
ſtritten. Die Stadtv. Kühn, Volkmann, Lieske
und Dreſe ſprechen ſich in langatmigen Ausführungen
gegen jeden einzelnen Haushaltsplan aus.

Schließlich bereitet Stadtv. Ko hl (Dem.) dem un
ſinnigen Spiel ein jähes Ende mit einem Antrag auf

Schluß der Debakte.
Dieſer Antrag wird mit wüſten Beſchimpfungen des
Stadtv. Kohl durch die kommuniſtiſche Fraktion, beſon
ders des Stadtv. Dreſe, beantwortet. Der National-
ſozialiſt Rietze unterſtützt die Kommuniſten. Der
Antrag gelangt jedoch mit allen Stimmen gegen die der
beiden extremen Flügelparteien zur Annahme

Bei der Abſtimmung über die ſämtlichen reſtlichen
Haushaltspläne werden dieſe ohne jede Anderung an
genommen, gegen die Stimmen der Kommuniſten und
Nationalſozialiſten. Da über die geſamten Haushalts-
pläne als weitgehendem Antrag zuerſt abgeſtimmt
wurde, fielen alle kommuniſtiſchen Abänderungsanträge
unter den Tiſch.

Die Steuerſätze bleiben ſomit, wie bisher:
750 Prozent Gewerbeerkragsſfteuer,

1500 Prozent Gewerbelohnſummenſteuer,
250 Prozent Grundvermögensſteuer.

Nach 43sſtündiger Tätigkeit ſtellt die Preſſe ange
ſichts ſich ankündigender Dauerreden ihre Tätigkeit ein.

Das Haus hat einem Dringlichkeitsantrag des
Magiſtrats zugeſtimmt, wonach bei der Mitteldeutſchen
Landesbank in Magdeburg zur Bevorſchuſſung des für
die Neubautätigkeit beſtimmten Anteils der Hauszins-
ſteuer aus dem gemeindlichen Aufkommen des Rech
nungsjahres 1930 ein Zwiſchenkredit in Höhe von
200 600 RM. zu einem Zinsfuß von 128 Prozent über
dem jeweiligen Reichslombardſatz, zumindeſt jedoch
8 Prozent, aufgenommen wird.

Nach Kanada mit dem Norddeutſchen Lloyd.
Mit ſeinen modernen Paſſagierdampfern U. a.

den beliebten Dampfern „Berlin“ und Stuttgart“
unterhält der Norddeutſche Lloyd in Bremen einen
regelmäßigen direkten Paſſagierverkehr nach den kana
diſchen Häfen Halifax und Montreal. Reiſenden und.
Auswanderern bieten dieſe Schiffe für die überfahrt.
Behaglichkeit, angenehme Geſelligkeit und Sicherheit.
Auskünfte über Fahrpreiſe, Fahrpläne und Einreiſe-
beſtimmungen erteilen der Norddeutſche Lloyd in
Bremen und ſeine Vertretungen, in Merſeburg das
Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße 3. (Siehe auch die
heutige Anzeige.)

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Über Europa ſteigt das Barometer faſt allent
halben an. Das große Tiefdruckgebiet, das über
dem ſüdlichen und mittleren Teil Europas liegt,
füllt ſich dabei aus und verliert langſam die Herr
ſchaft über unſer Wetter. Noch ziehen zwar von
Oſten einzelne Regengebiete über Deutſchland da
hin, doch wird ihre Auswirkung immer geringer
werden, und es wird ſich bald bei weiter ſteigendem
Luftdruck Aufklaren einſtellen. Die Temperaturen
werden bei im allgemeinen ſchwacher Luftbewegung
tagsüber wohl etwas höher anſteigen als bisher, da
gegen ſinken ſie in den Nachtſtunden etwas tiefer
als in den letzten Nächten.

Ausſichten: Bei nördlichen bis öſtlichen
Winden noch vielfach trübes, zu einzelnen leichten
Regenfällen neigendes Wetter, langſame, aber fort
ſchreitende Aufheiterung, mild.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Silberhochzeit.

X Neu-Röſſen. Kaufmann Wilhelm Nemitz und
ſeine Ehefrau feiern das Feſt der „Silberhochzeit“.
Seit über 10 Jahren iſt Nemitz in der Stickſtoffabteilung
des Ammoniakwerkes beſchäftigt und erfreut ſich in
Kollegenkreiſen großer Beliebtheit.
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Nr. 83.Gemeindeverkrekerſitzung.
S Spergau. Die letzte Gemeindevertreterſitzung

wurde, nachdem die Tagesordnung bis auf den letzten
Punkt erledigt war, etwas ſtürmiſch, als die Frage
der Weiterbeſchäftigung der Arbeitsloſen auf der neu
zu pflaſternden Talſtraße und die Kanaliſierung derſelben
genehmigt werden ſollte. Die Landwirte und der
Vertreter der SPD. ſchlugen vor, das Material hierzu
ausſchließlich von den Spergauer Arbeitsloſen heran
ſchaffen und aus Sparſamkeitsrückſichten nachher die W Baldit. Auf Grund der am 17 November
eigentliche Pflaſterung von Facharbeitern ausführen zu 1929 ſtattgefundenen Gemeindewahlen hat Balditz
aſſen. Es wäre zu wünſchen, daß in den Sitzungen eine kommuniſtiſche Mehrheit erhalten. Zum Ge
der Gemeindevertretung etwas mehr auf Ordnung ge

meindevorſteher wurde daher der der KPD. angehalten und nicht 2 bis 3 Vertreter auf einmal reden J u 4würden, damit auch zum Ausdruck kommt, was der börende Jnvalid e Karl Hauck gewählt, der jedoch
eingelne will. Zeitweiſe war die Sitzung ein wüſtes nach dem kürzlich ergangenen Miniſterialerlaß von
Durcheinander.

Lauchſtädter Feſtſpiele 1930.
S Bad Lauchſtädt.

der Aufſichtsbehörde nicht beſtätigt werden konnte.
Da auch der als Schöffe gewählte Arbeiter Karl

f benfalls K P Dre ſchußDer Lauchſtädter Theater Herfurth (ebenfalls KPD.) vom Kreisausſchuß nicht
verein hat die Abhaltung der diejährigen Feſtſpiele beſtätigt worden war, waren Neuwahlen nötig. Zwei
für den 21., 22. und 28. Juni beſchloſſen. Zur Auf von dem bisherigen Gemeindevorſteher Voigt (SPD.)
führung gelangt Goethes Trauerſpiel „Stella“,
welches in ſener erſten Ausgabe als „Ein Schau
ſpiel für Liebende“ bezeichnet wurde und in dieſer
Faſſung über die Bretter gehen wird.

Tagung der Gemeindevertretung.
S Schotterey. Am Sonntag tagte die Gemeinde

Hertretung. Als 1. Punkt ſtand zur Beſchlußfaſſung:
Beibehaltung oder Aufhebung des vor kurzem ge
faßten Beſchluſſes über den Einſpruch gegen den
Mineralquellenſchutzbezirk Bad Lauchſtädt Der
Einſpruch bleibt beſtehen. Punkt 2, ein Bauland
geſuch Ziervogel, wurde auf Grund des Kompromiß
antrages Schütz zurückgeſtellt. Punkt 8, Reparatur
der Fenſter im Gemeindehauſe, wurde genehmigt
Durch eine Kommiſſion ſoll dieſe Angelegenheit in
Augenſchein genommen und begutachtet werden.
Punkt 4, Reparatur im Gemeindehauſe, der Schäfer
wohnung, wurde genehmigt und ſoll durch Arbeits
loſe ausgeführt. werden.

50 Jahre in treuen Dienſten.
S. Cracau. Am 1. April begeht das Ehepaar

Seibicke das Feſt der goldenen Hochzeit. Bernhard
Seibicke iſt 47 Jahre ohne Unterbrechung Gemeinde
vorſteher geweſen, 42 Jahre lang Kirchenälteſter, faſt
ebenſolange Kirchmeiſter. Frau Bertha Seibicke,
geb. Hoffmann, ſtammt aus dem heute noch von
vielen gern beſuchten Gaſthof in Netzſchkau. Beide
Ehegatten haben die Seibickſche Bauern wirtſchaft zu
einem ſtattlichen Gute ausgebaut.

Feuer in der Fleiſcherei
S Niederwünſch. Ein Schadenfeuer, das leicht

einen größeren Umfang annehmen konnke, brach in
dem Eiskellergebäude des F eiſchermeiſters Ockler
aus. Die Iſolierſchicht aus Torfmull hatte durch ein
ſchadhaftes Ventilationsrohr Feuer gefangen und war
in Brand geraten Durch ſchnelles Eingreifen der
Orksfeuerſpritze konnte verhütet werden, daß das Feuer
weiter um ſich griff. Nennenswerter Gebäudeſchaden
iſt nicht entſtanden. Das Fleiſch, welches in den Kühl
räumen hing, iſt wahrſcheinlich durch die Rauchenkwick
lung verdorben.

Verſchönerung des Dorfbildes.
8 Tragarth. Unſer Dorfbild hat jetzt eine be

deutende Verſchönerung erfahren. Uber dem Dorfteiche
iſt eine neue Brücke erbaut, die von zwei großen Eiſen
gittern, hergeſtellt vom Schmiedemeister Albert Schmidt
in Löpitz, umfriedigt wird. Auch der Garten nach dem
Ködelſchen Grundſtück zu iſt mit einer kleinen Brücke
verſehen. Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung
wurde beſchloſſen, daß der Weg nach dieſem Grund
ſtücke zu mit Koksſchlacke bedeckt wird.

Neuer Lehrer.
S Pretzſch. Die hieſige zweite Lehrerſtelle wurde

von dem Hilfslehrer Eichbaum beſetzt. Hilfslehrer
CElaue von hier iſt als endgültig angeſtellter Lehrer
an die Schule in Ortrand (Kreis Liebenwerda) verſetzt
worden.

Aus der Gemeindeverkretung.

S Günthersdorf. In letzter Gemeindevertreterſitzung
wurde vereinbart, eine Vereinigung des Trennſtückes
von 1,93 ha mit der Gemeinde Kötzſchlitz abzulehnen.
Zu Verſchiedenem lag ein Antrag des Herrn Martin
Heider vor, betr. Verſetzung eines Kirſchbaumes wegen
Verlegung der DapolinTankſtelle. Auch über dieſen
Punkt würde abgeſtimmt, und zwar ſoll die Dapolin
Geſellſchaft für die Verſetzung des Kirſchbaumes 50
Mark an die Gemeindekaſſe zahlen.

Ein kreuer Kriegervereinler.
s Günkhersdorf. Dem Landwehrverein Horburg und

Umgebung gehört ſeit dem Jahre 1876 als treues Mit
glied der Handelsmann Franz Kuckelt an. Am Tage
ſeiner 50 jährigen Mitgliedſchaft übergab ihm ſchon der
Verein vor 4 Jahren eine Ehrenurkunde. Jetzt hat
auch der Landesverband ihm die Ehrenmedaille über
reicht. Die Freude des greiſen, aber noch rüſtigen
Jubilars über dieſe Auszeichnung iſt zu verſtehen.

den Poſten des Tanzordners aus.

Ein gräßlicher Unglücksfall.
gericht Mücheln ernannt.

einberufene Gemeindevertreterſitzungen verliefen er
gebnislos, weil der inzwiſchen verzogene Arbeiter
Herfurth noch Anſprüche auf ſein Mandat erhob.
Herfurth mußte ſeine Wohnung in Balditz auf Grund
eines Räumungsurteils räumen und bezog mit ſeiner
Familie in Keuſchberg ein Obdach. Er behauptet
aber, noch als Untermieter in Balditz zu wohnen,

auf dem Plateau zwiſchen Rodden und Zſchöchergen
verſchwunden. Auch dieſe Windmühle iſt, wie ſo
viele andere, dem vordringenden Motor zum Opfer
gefallen. Der Zeitpunkt dürfte nicht mehr allzu fern
ſein, wo auch der Beruf des Windmüllers der Ver
gangenheit angehört.

Arbeitseinſchränkung bei Werſchen-
Weißenfelſer Braunkohlen- G.

S Röcken. Wie bekannt, iſt ſeit längerer Zeit die
der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen AG. ge
hörige Grube „Guſtav Adolf“, außer einem Waſſer
pumpkommando, ſtillgelegt. Auch auf der derſelben
Geſellſchaft gehörigen Grube Groitzſchen wurde der
Betrieb vor kurzer Zeit eingeſtellt. Auf der Grube
„Kamerad“ bei Theißen wurden kürzlich 70. Hand
werker entlaſſen. Weitere Entlaſſungen ſtehen auch
a. noch bevor. Auf dem Abraum der Grube

„Emma“ erfolgten umfangreiche Kündigungen in
folge Betriebsumſtellung und Arbeitsmangel. Hoffent
lich ſind dies nur vorübergehende Maßnahmen, da
mit das Heer der Arbeitsloſen nicht noch weiter ver
größert wird.

Aus dem Geiſeltal.

Nochmals Magiſtratswahl in Mücheln.
Mücheln. Der Stadtverordnetenvorſteher er

öffnete Punkt 8 Uhr die geſtrige außerordentliche
dringliche Verſammlung, zu der alle Stadtverordnete
erſchienen waren; der Magiſtrat war lediglich durch
Bürgermeiſter Heine vertreten. Als einziger Punkt
auf der Tagesordnung ſtand die Wiederholung der
Magiſtratswahlen. Die Regierung hat mitgeteilt, daß
ſie die am 13. Dezember v. J vorgenommene Wahl
nicht beſtätigen könne, da die neuen Mitglieder des
Magiſtrats von der Stadtverordnetenverſammlung in
der Zuſammenſetzung von 19 Stadtverordneten gewählt
ſeien, während die Verſammlung nach dem nunmehr
genehmigten Ortsſtatut ſich nur aus 18 Stadtverord
neten zuſammenſetzen dürfe. Die Wahl ſei als nichtiger
Verwaltungsakt zu betrachten. Demgemäß müſſe
trotzdem unter dem A. März 1930 die Stadtverordneten
verſammlung durch einſtimmigen Beſchluß die Wahl
beſtätigt hat die Wiederholung der Wahl vorge
nommen werden. Die Regierung iſt der Auffaſſung,
daß die Beſtätigung eines bereits früher ungültigen
Beſchluſſes dieſem Beſchluß dadurch keine Guültigkeit
verſchaffen könne. Für die Wahl des VBeigeordneten
ſind Vorſchläge eingegangen von den Kommuniſten
Rieſchke), von der Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft
(Hohmann) und von den Sozialdemokraten (ebenfalls
Rieſchke). Die KPD. hat mit 10 Stimmen gegen 8
bei der Arbeitsgemeinſchaft die Oberhand und iſt dem
gemäß Rieſchke als Beigeordneter gewählt. Für die
Wahl der Magiſtratsaſſeſſoren ſind folgende Vorſchläge
eingegangen: Arbeitsgemeinſchaft (Prokuriſt Georg
Nagel, Mühlenbeſitzer Hohmann, Rechtsanwalt Lenz),
SPD. (Dietz, Paul Henze, Georg Günther), KPD. (Gaſt
wirt Kittelmann, Arbeiter Hoffmann, Arbeiter Köhler
und Rieſchke). Nach den Grundſätzen der Verhältnis

Kittelmann. Mit der Verleſung des Protokolls fand
die Sitzung gegen 9 Uhr ihr Ende

Perſonalien.

Rund um Querfurt.
8 Schkeuditz Am Monkagabend gegen 6.30 Uhr

ereignete ſich in der Merſeburger Straße ein ſchwerer
Anglücksfall, der ein blühendes Menſchenleben forderte
Der 8 Jahre alke, in der Merſeburger Skraße wohn

Lehzle Winkerveranſtalkung des Allertums
und Verkehrsvereins.

O Querfurk. Am Sonnabendabend gab der hieſige

Ein neuer Streft
m gweckverbane DHifrrenberg
Das Los entſcheidet über die Zuge hörigkeit zur Gemeindevertretung.

e

triebsumſtellung des Verolith- Werkes und eingetretenen

Mücheln. Der Juſtizhilfswachtmeiſter Ober in n a a en e vJ ä de zum Juſtizwachtmet ei tsUnſtruttales, das zu rbeitsamtsbezirks NaumburHeute wie ſchon vor 58 Jahren übt er noch immer län der wurde zum Juſtizwachtmeiſter beim Amts her t eins n du ver etchren Vier

ſo daß die Gemeindevertretung nach 8 7 des Ge
meindewahlgeſetzes zu entſcheiden hatte, ob Herfurth
ſein Mandat als Gemeindevertreter noch weiter aus
üben kann oder nicht, denn im Falle des Fortzuges
erliſcht das Mandat. Die letzte Gemeindevertreter
ſitzung in Balditz hat auch hierüber keine endgültige
Entſcheidung gebracht. Der Beſchluß in dieſer Frage
ergab Stimmengleichheit, worauf der Gemeindevor
ſteher das Los entſcheiden ließ, welches zugunſten von

Herfurth gezogen wurde. Wahrſcheinlich wird nun
der Gemeindevorſteher dieſen Beſchluß als ungeſetz
lich beanſtanden und daher eine Entſcheidung durch
den Kreisausſchuß herbeiführen. Die Löſung dieſer
Frage iſt äußerſt intereſſant, da ſie nicht alltäglich
iſt und unzweifelhaft den Verſuch des KPD. Mit
gliedes Herfurth darſtellt, ſein Mandat als Ge
meindevertreter unter Umgehung der Beſtimmungen
auch weiter auszuüben.

der Heimat und Werbeabend am 27. April d. J. in
MüchelnNeubtendorf zur Ausführung.

Vom Handwerkerbund.

Montagabend bei Vöſel eine größere Verſammlung ab,
die zahlreich beſucht war. Dr. De utloff ſprach
über das Thema: „Die Bedeutung der berufsſtändiſchen

auf genommen.

Theakerveranſtaltung.

Oberſchule Barby an der Elbe wurde im großen Saale
des Gaſthofes „Zur Tanne das dreiaktige Drama von
R. E. Sheriff gegeben: „Die andere Seite. Die ſpiele

Wirkung nicht. Begrüßenswert würde es erſcheinen,

würden.

Aus dem Unſtruttar.

Die Lage des Arbeitsmarktes
im Unſtruttal.

dagegen bei den weiblichen Arbeitſuchenden eine Zu

in den Außenberufen zurückzuführen.
lungen ſtanden eine große Zahl Entlaſſungen, beſon
ders aus kleineren Betrieben, See van die ſich

In den letzten zwei Wochen hat ſich die Zahl der e n junge
e e e e er e Motorrad ſeines Schwagers beaufſichtigen, und beidevon 3587 an 3084 gefallen und zwar auf 2664 männ. benutzten die Gelegenheit, eine kurze Fahrt zu unter
liche und 420 werbe Perſonen Demnach hat ſich r e e a e e

i ännli i t i Hut, worauf Kohl die Bremſen zu ſch zog. Siebei den männlichen Arbeitſuchenden eine Abnaähme, ſanften an ne e e
iſt Kohl einen Beinbruch und Sobeck einen Bruch desnahme bemerkbar gemacht. Der erfolgte Abgang iſt linken Armes Das zielt ehe Myorrod wurte

n r Armes Das ziemlich neue Mokorrad wurdehauptſächlich auf Einſtellung in der c arg beſchevigt

die Schwierigkeiten des Verkehrs vor Augen führen
ſollte. Die Wagengäſte wurden unterwegs aufmerkſam
gemacht auf gefährliche Wegeverhältniſſe ſowie auf
falſch fahrende Radfahrer und Fuhrwerke, unachtſame
Fußgänger, blendendes Hochlicht der Fernbahn, Fahr
zeuge ohne Rückſtrahler und viele andere Hemmniſſe,
die alle eine geübte Fahrtechnik der Kraftfahrer vor
ausſetzen. Jn Halle wurde das KühnKaroſſeriewerk
beſichtigt, worauf ein techniſcher Vortrag folgte.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Gemeinde Unterröblingen Proteſtiert.
Verwalkungsſtreit um die Skeuerberechnung.

Ankerröblingen. In der letzten Amtsausſchuß
ſitzung für den Amtsbezirk Stedten, die in Ober
röblingen ſtattfand, lag der Voranſchlag des Etats
1930/31 vor, der in Ausgabe und Einnahme 28 500
Mark nennt. Den Hauptteil der Einnahmen (18 000
Mark) haben die Gemeinden (Oberröblingen, Unter
röblingen, Stedten, Ober und Untereſperſtedt, Alber-
ſtedt) zu leiſten. Die Aufbringung dieſer Summe iſt
bis jetzt nach der Rechnungsart erfolgt, daß pro Kopf
der örtlichen Einwohner 2 Mark gezahlt wurden. Es
wurde in der Sitzung beſchloſſen, im kommenden Etats
jahr dieſe Rechnungsart fallen zu laſſen und dafür von
den Gemeinden 12 Prozent des Geſamtſteuerſolls zu
erheben. Durch dieſe Berechnung würde Unterröblingen
ein Mehr von rund 2000 Mark aufzubringen haben,
um das die Zahlungen der anderen Gemeinden im
Verhältnis geſenkt werden würden. Der Vertreter
Unterröblingens hat in der Amtsausſchußſitzung gegen

die neue Berechnungsart m m
5 da die anderen Vertreter gegen ihn ſtimmten, die ente Meta an Mehrhe n ter gang en e er le,

Als letzte Veranſtaltung des Winterprogramms kommt Klage herbeiführen. Der Einſpruch Unterröblingens
ſtützt ſich darauf, daß der Ort, als Jnduſtriegemeinde
wohl das höchſte Geſamtſteuerſoll, aber ſomit auch die
erhöhten Ausgaben zu leiſten habe, die eine derartige
Gemeinde betreffen. Ein gewiſſer Wohlſtand der Ge

O Auerfurk. Der hieſige Handwerkerbund hielt am meinde laſſe ſich nicht daraus ableiten,

Kind auf den Schienen.
Schraplau. Am Sonntagnachmittag geriet einVerſicherung.“ Seine Ausführungen wurden beifälli dreifähriges Kind beim Spielen ohne Aufſicht aufet führe aits den Bahnkörper der Strecke Schraplau Huerfurt.

Im letzten Augenblick wurde es von einem Bahn
t beamten bemerkt und konnte durch ihn aus ſeinerZuerfurt. Von der Spielſchar der Deutſchen lebens gefährlichen Lage entfernt werden.

Kirchenkonzert.
Schraplau. Am Sonntag fand hier eineriſchen Leiſtungen ſtanden auf beuchtlicher Höhe und kirchenmuſikaliſche Feierſtunde ſtatt, die beſondersin e Se verſammelken Publikum eine tiefe viel auswärtige Beſucher angelockt hatte. Sie er

lebten eine wirkliche „Fei er ſtunde. Das ganze
wenn Spielſcharen dieſer Art uns öfters beſuchen Programm wurde voll einheimiſchen Kräften be

ſtritken, die in künſtleriſcher Hinſicht einen vollen
Erfolg buchen konnten. cOrgelbaufonds zugeführt werden und wohltätigen
Zwecken dienen.

Der Reinertrag ſoll dem

Spiele nicht mit dem Motorrad
Stedten. Eine Spazierfahrt mit böſen Folgen

i Burſchen von
Exſterer ſollte das

Aus der Stadt Halle.
meiſtens auf Lehrlinge, die ihre Le rzeit beendet haben,

den Leunawerken kommen noch regelmäßig Entlaſſun
gen vor. Eine etwas rege Vermittlung machte ſich

werden, trotzdem von einer regen Bautätigkeit nichts d
zu verſpüren iſt. Meiſtens handelt es ſich nur um v
Fertigſtellung von kleineren Bauten und Reparaturen. d
Im Baugewerbe hat die Zahl der arbeitſuchenden 5
Facharbeiter von 804 auf 659 Arbeitſuchende abgenom 9
men. Jn den übrigen Induſtrien, wie die der Steine

mittelgewerbe, hat ſich die Lage nicht weſentlich ver
ändert. Schlechte Ausſichten beſtehen nach wie vor für
Arbeiter wechſelnder Art, da hier einige große Betriebe,
unter anderem auch das Leunawerk, die Arbeitsmarkt

nach wie vor in dem Holz und Schnitzſtöffgewerbe.

Schulenklaſſung. de
i j Fräulein Remnner, Merſeburg, zu gewinnen, die mit 2 Kinder aus der Schule entlaſſen. Während in vielen We en her c e Werng dem Vortrag mehrerer Lieder, begleitet von Lehrer anderen Dörfern ſogenannte Schulentlaſſungsfeiern ungewöhnlich glücklichen Zufall ſind die Inſaſſen des

t 5i ins Handwerg, die Veranſtaltung umrahmte und durch veranſtaltet wurden, wozu die Eltern, der Schulvor Wren r d o d e flocht. Jm Mittelpunkte des Abends ſtand der Vor
Fuhrwerks, das über den Knaben hinwegging. Der trag des hier als ausgezeichneten Redner bekannten

Halle hatte einen öbelkransport
lage recht ungünſtig beeinfluſſen Troſtlos iſt die Lage Hiſſingen auszuführen. Jm Dorf Aſchach in der

und auf kaufmänniſche Angeſtellte bezogen. Auch in Stadtgut Seeben wird doch verpchatet.
Halle. Jn der halliſchen Stadtverordnetenver

ſammlung am Montag ſtand wiederum die Magbeſonders in der Land und Forſtwirtſchaft bemerkbar ktratsvorkage guf Eienerirhaſenn des ſtädtki
wo v S be v 9 e e e a e ſchen Gutes Seeben auf der Tagesordnung. Entim Baugewerbe konnte eine Anzahl Maurer, Zin lagen den t e Magiſtrats, de h de
Dachdecker, Maler und Bauhilfsarbeiter untergebracht Den den inſchen des Maniſtrats, die durch den

erbürgermeiſter n vertreten wurden, beſchloß
ie Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft die Magiſtrats
orlage abzulehnen und den Magiſtrat zu erſuchen
ie Verpachtung des Gutes Seeben zu einem ange
reſſenen Preiſe erneut zu betreiben. Das bisherige
Ingebot der alten Pächter ſei als nicht ausreichend

und Erden, der Metallbranche, Nahrungs und Genuß zu erachten.

Todesfahrt mit dem Möbelwagen,
Halle. Die Speditionsfirma Rechenberg in

Möbeltransport nach Bad
hön kam der Möbelkraſtwagen infolge Verſagens

üpfri Straße insWohl ſind in den Magiſtrat gewählt worden Prokuriſt In der Berufsgruppe ſind die meiſten Kriſenunter en vit e eere ehe
Nagel, Mühlenbeſitzer Hohmann, Herr Dietz und Herr ſtützungsempfänger zu verzeichnen. Verſchlechtert hat J ä

on ſich hier die Arbeitsmarktlage durch weitere Entlaſ her in beiden Sbh Als der ung
ſungen in der Stuhlfabrit Leſſingwerk, durch die Berg mit ſeinen beiden Söhnen. Als der küngſteg u n S ſah, o e war, r h plötzr lich vom Wagen, um ſich rechtzeitig in Sicherheit zuArbeitsmangels in den bisher noch beſchäftigt ge bringen, geriet jedoch unter den umſtürzenden An

hänger und wurde von dieſem totgedrückt. Die
a Jnſaſſen, e h um n dej ie Kalſſche galt Kraftwagen gegen eine Wan aufen, um dadurche e e et h e erecht ungünſtig. Jedenfalls iſt keine große Hoffnung e

auf eine weſentliche und ſchnelle Beſſerung der Arbeits
marktlage vorhanden.

der Anhängewagen umſtürzte.
uf dem vorderen Wagen befand ſich Herr Rechen-

rletzt. Dagegen ſind beide Wagen ſchwer beſchädigt.

Ein Auto überſchlägt ſich.
Halle. Ein ſchwerer Autounfall ereignete ſich in

Diemitz. Ein Wagen, der von Hohenthurm her kam,hafte Knabe Fritz Wagner kam init einem Hundefuhr. Altertums und Verkehrsverein im großen Saale des Weißenfels und Umgebung. fu
5 Hotels „Goldener Stern“ ſeinen letzten Vortragsabende n e hen im Rahmen ſeiner diesmaligen Winterveranſtaltungen.

zu raſchem Lauf anſpornten. Das Tier ſetzte ſich in Der Vereinsleitung war es gelungen, zu dieſem Abend

hr gegen den Bordſtein. Das rechte Vorderrad zer
brach. Infolge der Wucht des Anpralls überſchlug ſich

r Wagen in der Luft. Die drei männlichen Jnſaſſen
AAupyitz. In Aupitz wurden in dieſem Jahre nur wurden in hohem Bogen herausgeſchleudert. Der

agen ſelbſt ging völlig in Trümmer. Durch einen

agens mit dem Leben davongekommen. Zwei vonſtand und der Elternbeirat geladen wurde, ging in ihnen blieben unverletzt, während ein dritter Ver
witz alles ohne jede Foierlichteit vor ſich. Neu auf ſtauchungen erlitt und zum Krankenhaus gebrachtkleine Wagner war ſofort tot. Der gange Vorgang Lehrers Albrecht, Roßleben, der mit glänzender genommen wurden 3 Kinder 1 Knabe und 2 Mädchen, werden mußte. Mit welcher Wucht der Anprall erfolgte

hat ſich mit Blitzesſchnelle abgeſpielt, ſo daß dem Ge

geführk.
Die ſterbende Windmühle.

der letzten Woche die ganze Mühle abmontiert. Damit f

Rethorik über das Thema ſprach: „Das Unſtruttal als
ſchirrführer wohl keine Schuld beizumeſſen ſein wird. e e n Granſchütz gehen.be des Knaben wurde in die Leichenhalle über Ausführungen wurden mit ſtarkem Beifall aufgenommen Naumburg und Umgebun

J dert e de Bad in e e n g 8 g.reemer, der die Verdienſte des Querfurter HeimatRodden. Schon ſeit zwei Jahren war die dicht ſorſchers Max Konnecke, Wenn Paſtor n alte Eine Behördenfahrt des Naumburger Aukomobilklubs.
neben unſerem Ort ſtehende Windmühle ſtillgelegt Andreas in Eisleben, würdigte. Jm Schlußworte ent
worden. Die Flügel waren abgenommen. Nun wurde in wickelte der Vorſitzende das Programm des Sommers, d

während 1 Knabe und 1 Mädchen in die Schule nach iſt

Ri

iſt eines der beiden Wahrzeichen, zwei Windmühlen z

Schon wenſge Tropfen geben schwach

unNaumburg. In etwa 20 Automobilen unternahm Ja
er Naumburger Automobilklub in der letzten Woche brücke in ſelbſtmörderiſcher Abſicht

ür welches Beſuche in Eisleben und Artern, zwei Kon mit Vertretern richterlicher Behörden und der Staats- Zeugen, die

auch daraus zu erſehen, daß der Wagen, der aus
der Richtung Hohenthurm kam, nach dem Unfall in

chtung Hohenthurm lag.

In die Saale geſprungen.
F. Halle. Am 6. April, gegen 19.30 Uhr, ſprang ein
bekannter Mann im Alter von etwa bis 55
hren von der Treidelbrücke unter der Hafenbahn

in die Sagle.erte in den Fichken und zwei Ausflüge nach der Her a nwaltſchaft eine Fahrt nach Halle, die den Richtern

90 S n 0hilft in der Küche sparen.
en Sppen, Soßen, Gemsen und Salaten r gen

Wohlgeschmach Vopteſſhaftester e in r Opginalfiasche zu RM. 6560.

konnten ihn n
ſofort Rettungsverſuche unternahmen,
ur als Leiche landen.
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Bilder aus Feld und Hof e und neues

Frühlingstag.
Hier am Bache ſchwenkt der Haſelbuſch ſeine Trod

deln und der Salweide Kätzchen leuchten ſilbern in
der Sonne. Du gehſt dahin und freuſt dich darüber.

Oben in der gewaltigen Eiche ſitzt ein Meiſenhahn
und läutet den Frühling ein. Jmmer wieder ſagt er
dasſelbe, immer wieder. Er wird nicht müde, es zu
ſagen. Es iſt ja auch ſo wichtig, was er zu verkünden
hat. Du fühlſt heraus, daß er's ernſt meint, der kleine
Kerl. Es iſt nicht mehr ein gelegentliches Probieren
wie an milden Winternachmittagen. Es iſt kein Stüm
pern mehr und dann kein mißmutiges Aufhören. Es
iſt das richtige Frühlingslied, aus vollem, übervollem
Herzen geſungen. Aber es iſt nicht eitel Freude in ihm.
Er hat auch ſeinen Arger dabei. Denn ein Nebenbuhler
trübt ihm die Frühlingsfreuden. Schon ein paarmal
haben ſie ſich beim Kragen gepackt, mit Schnäbeln,
Flügeln und Krallen bearbeitet. Doch keiner will
weichen. Warum auch? Jeder iſt ja in ſeinem Rechte.
Seht euch nur vor! Wenn ihr, zu einem Federball
verſchmolzen, auf dem fahlen Graſe herumflattert, kann
es leicht geſchehen, daß der Sperber am Waldrande
de ſtreicht und einen von euch greift oder gar alle

eide.

Horch, was war denn das? Schleiche dich nur
heran! Sei aber vorſichtigl! Hoch oben iſt es. Jetzt
klopft es wieder. Ob es der Specht iſt? Es klingt
anders als das Hämmern des Spechtes. Und doch iſt
er's. Aber er ſucht heute keine Käferlarve und keine
Schmetterlingspuppe. An einem dürren Zacken ſitzt er.
Mit dem Schnabel ſchlägt er etliche Male daran, daß
der ſtille Wald erſchrocken aufhorcht. Das iſt ſein
Frühlingslied; denn ſingen kann er nicht. Jn den
Pauſen glättet er ſein Gefieder, ſchaut ſich aufmerkſam
um. Halbe Stunden lang kann er ſo ſitzen und trom
meln. Ob ihn ein Weibchen erhört?
Hier im lichten Beſtande blühen Schneeglöckchen.
Uber das welke Vorjahrslaub gehſt du dahin, zwiſchen
den Stämmen, hindurch auf den Weg. Eichhörnchen
flitzen erſchrocken vor dir her, baumen auf, halten ein.
Klopfenden Herzens vergewiſſern ſie ſich, daß du ihnen
nichts tun willſt. Und kaum biſt du vorbei, da kommen
ſie wieder herab.

Da vorn, wo das Lungenkraut ſeine roſa Blüte ent
faltet hat, huſchte eben etwas dahin. War es eine
Maus? O nein, jetzt fliegt es hoch. Sieh nur, es iſt
der Kleiber! Ein ſonderbarer Vogel! Jetzt läuft er am
dicken Stamme der Eiche hoch, als liefe er auf der Erde
dahin. Es ſcheint ihm keine Mühe zu machen. Jetzt iſt
er weit oben. Siehe da, er macht kehrt. Läuft abwärts.
Mit dem Kopfe nach unten. Nein, ſo was! Er tut ſo,
als wäre das eine Selbſtverſtändlichkeit. Und nun iſt
er verſchwunden in dem Loche, das der Specht in die
Eiche hämmerte. Ob es ſein Niſtloch wird Aber es
iſt ja viel zu groß für den kleinen Wicht. Aber er wird
ſich zu helfen wiſſen. Er wird die weite Sffnung zu
mauern mit Lehm, den er auf dem Waldboden findet.
Da iſt er wieder. Sein Hals iſt kurz. Und er zieht
ihn auch noch ein. Der Schnabel dagegen iſt lang. So
ſieht er aus wie ein Kobold, wie ein Gnom. Und da
kommt auch das Männchen angeflogen. Emſig ſucht es
nach Kerbtieren. Laut ruft es dabei: „Tüt, tüt.“ Und
dann jagt es hinter dem Weibchen her, das wegflog,
und beide verſchwinden.

Jetzt hebt ein Vogel an zu ſingen, deſſen Lied weit
hin ertönt. Da oben ſitzt er. Ganz frei. Als wollte
er ſich allen zeigen. Sie iſt zurück von ihrer Südland-
reiſe, die Singdroſſel. Sie iſt es, die dir morgens im
Halbdämmern ſchon ein Ständchen bringt. Wenn Tag
und Nacht ſich die Hand reichen, da beginnt ſie zu ſingen.
Und ſie kann es nicht laſſen bis tief in den Vormiktag
hinein. Gegen Abend erſchallt ihr Geſang dann wieder
bis zur Dämmerung. Flötentöne ſind's. Und viele
Strophen ſind ihr geläufig. Die meiſten haben drei

Zeilen, manche bloß zwei, etliche aber auch vier. Sie
ſind untereinander ganz verſchieden. Bei der hier, die
da eben ſingt, kehrt aber ein Motiv immer wie
der, eine fallende Terz in Moll. Was dieſer Gedanke
ausdrücken ſoll? Auch der Buchfink ſchmettert jetzt ſeine
Strophe hinaus, und in der Eſchenjugend ſingt das
Rotkehlchen ſein ſüßes Lied. Aber das alles taucht
unter, das laute Lied der Droſſel beherrſcht den Wald.

Auch die Gabelweihen haben ſich wieder eingefun
den. Seit Tagen ſchon kreiſen ſie über der Aue. Ohne
Flügelſchlag gleiten ſie dahin, kommen näher und näher,
treben mit ſchweren Flügelſchlägen wieder fort, um
dann wieder angeſchwommen zu kommen.

An der Brücke kämpfen zwei Bachſtelzenmännchen
miteinander. Wie die Haushähne ſträuben ſie die Hals
federn und ſpringen gegeneinander. Wut blickt aus
ihren Augen. Das eine Männchen flieht, das andere
folgt ihm, und ſie verſchwinden im Geſtrüpp.

Hier am Hange, der nach Süden liegt, blühen die
Buſchwindröschen und der Goldſtern. Und zwiſchen der
jungen Saat hat der Efeuehrenpreis ſeine blauen Sterne
entfaltet und der Vogelmiere weiße Blüten gucken her
vor. Bald wird es überall blühen und jedes Eckchen
und Fleckchen wird bunt ſein von irgendwelchen
Blumen. Fritz Schmidt, Horburg.

Weiße Wand
„Das Baby der erſten Kompagnie.“

haben.

cken der

UnionThegter. Der mit großem Beifall auf
genommene Film „Weib in Flammen“, mit der Dar
ſtellerin Olga Tſchechowa in der Titelrolle
wird bis einſchließlich Mittwoch verlängert. Jm
Beiprogramm läuft ebenfalls nochmals der Film
„Der Sohn des goldenen Weſtens
Mix.

mit Tom

Peichsfinanzreform eine

Verfassungsrecht
Für das Einkammerſyſtem.

Geſamtvorſtand und Hauptausſchuß des Reichs
ſtädtebundes tagten gemeinſam in Berlin. Zur

Reichsfinanzreform

wurde einſtimmig folgende Entſchließung an
genommen:

„Jnfolge des Anſteigens der Ausgaben für
Wohlfahrtserwerbsloſe, für das geſamte Schulweſen
und die Polizei ſind in der Mehrzahl der mittleren
und kleinen Städte trotz größter Sparſamkeit große
Fehlbeträge entſtanden, die im Rechnungs
jahr 1929 nicht mehr gedeckt werden
können, weil ſowohl die Realſteuern wie die
Werktarife in vielen Fällen das Höchſtmaß des Er
träglichen erreicht haben. Dieſe Notlage wird ge
ſteigert durch die zum mindeſten gleichen Fehlbeträge
für 1980. Beſonders mißlich geſtaltet ſich die Lage
in kleineren Städten bei Stillegung eines örtlichen
Großunternehmens durch erhebliche Minderung
ihrer Steuereinnahmen und gleichzeitige Erhöhung
ihrer Wohlfahrtslaſten. Der Reichsſtädtebund er
wartet daher von der bevorſtehenden vorläufigen

Ausdehnung derKriſenfürſorge auf alle Berufe ohne
zeitliche Begrenzung und vhne geſetzliche Vor
bedingungen, eine ausreichende Beteiligung der Ge
meinden an den erhöhten Reichseinnahmen ins
beſondere durch Erhöhung der Umſatzſteuer auf
1 Prozent und eine geſetzliche Verpflichtung der Ge
meinden zur Erhebung einer Getränkeſteuer.

Ebenſo dringlich iſt. der preußiſche Schul
laſtengusgleich für 1930.“

Geſamtvorſtand und Hauptausſchuß beſchäftigten
fich ſodann mit der beabſichtigten

Neuregelung des kommunalen Verfaſſungsrechts
in Preußen.

Zum Einführungsgeſetz befaßte ſich der
Geſamtvorſtand (Hauptausſchuß) insbeſondere mit
den Beſtimmungen, die die Erweiterung der Selbſt
verwaltung zum Gegenſtande haben. Dabei wurden
gegen die beabſichtigte Übertragung einer Reihe von
Aufgaben auf dem Gebiete der Schulverwaltung
(Regelung der konfeſſionellen Verhältniſſe im Volks
ſchulweſen, Freigabe von Unterrichtsſtunden, Lage
und Verteilung der e uſw. auf die Provinzen
Bedenken erhoben. Weiter wurde gefordert, daß für
die Entſcheidung über die künftige ſtädtiſche oder
ländliche Verfaſſungsreform ſolcher Gemeinden die
bisher weder nach der Städte, noch nach der Land
gemeindeordnung verwaltet werden, auch die vor
ausſichtliche Entwicklung des Gemeinweſens und
ſeine Geſchichte zur Beurteilung mit herangezogen
werde.

Zum Entwurf der
Kreisordnung

wurde u. a. Aufrechterhaltung der bisherigen Be
ſtimmungen gefordert, wonach die Mitglieder des
Kreisausſchuſſes an den Kreistagsſitzungen mit be
ratender Stimme teilnehmen, da hierdurch die Zu
ſammenarbeit beider Körperſchaften erleichtert wird.
Gefordert wurde weiter eine Beſtimmung, wonach
ſowohl dem Kreisausſchuß wie den nach dem neuen
Entwurf zu bildenden Verwaltungsdeputationen des
Kreiſes Bürgermeiſter kreisangehöriger Gemeinden,
darunter nach Möglichkeit der Bürgermeiſter einer
kreis angehörigen Stadt, angehören ſollen.

Weiter wurde gefordert, daß die Mitglieder des
Kreisausſchuſſes nicht nur aus der Mitte des Kreis
tages, ſondern allgemein aus den wahlfähigen Kreis
bürgern entnommen werden können, wie dies bisher
der Fall war, ſowie, daß für die Kreisausſchußmit
glieder vom Kreistag Stellvertreter zu wählen ſind.

Auch die Aufrechterhaltung der bisherigen Be
ſtimmungen der Kreisordnung wurde gefordert, wo
nach für ſolche Kreistagsbeſchlüſſe, die eine neue Be
laſtung der Kreisangehörigen ohne geſetzliche Ver
pflichtung oder eine Veräußerung von Grund und
Kapitalvermögen des Kreiſes bewirken oder die eine
Anderung des feſtgeſtellten Verteilungsmaßſtabs für
die Kreisabgaben einführen wollen, Mehrheit der
Abſtimmenden erforderlich iſt. Er hebliche Be
denken wurden erhoben gegen die weitgehende
Möglichkeit einer zwangsweiſen Bildung
von Zweckverbänden auf ſolchen Gebieten,
die nicht zu den geſetzlichen Aufgaben der Gemeinden
gehören.

Beſonders eingehend wurde der allgemeine Teil
des Selbſtverwaltungsgeſetzentwurfs ſowie die

Städteordnung

behandelt. Es wurde allgemein begrüßt, daß eine
Vereinheitlichung des Kommunalrechts vorgeſehen
iſt, insbeſondere, daß alle Städte eine einheitliche
Verfaſſungsreform erhalten ſollen. Das Ein
kam merſyſtem wurde als zweckmäßig anerkannt.
Zu den Beſtimmungen über Staatsaufſicht wurden
Verbeſſerungsvorſchläge gemacht. Die Staatsauf
ſicht muß beſchränkt bleiben auf die Uberwachung der
Geſetzmäßigkeit der Verwaltungsführung und die
Erfüllung der den Gemeinden obliegenden geſetz
lichen Verpflichtungen.

Einmütig abgelehnt wurde die Abſicht der
Regierung, für die Städte unter 10 000 Einwohnern
ein Ausnahmerecht zu ſchaffen durch ihre Unter
ſtellung unter die Stagtsaufſicht des
Landrats an Stelle der des Regierungspräſi
denten, weil dadurch keine Verwaltungsverein
fachung, ſondern das Gegenteil erreicht wird und
der Landrat als Leiter des kommunalen Kreis
verbandes wegen der vielfachen Jntereſſenkolliſton
zwiſchen Landkreis und kreisangehörigen Städten
zur usübung einer unparteilichen
Stagatsaufſicht nicht geeignet iſt.

Beſchloſſen wurde der Aufbau eines kommu-
nalen Reviſionsweſen s zwecks regelmäßiger
kaſſentechniſcher und wirtſchaftlicher Prüfung der
gemeindlichen Kaſſen und Betriebe

Zum Reichsbeſteuerungsgeſetz wurde
folgende Entſchließung angenommen:

„Den Gemeinden ſind ſeit 5 Jahren die ihnen
nach dem Reichsbeſteuerungsgeſetz zuſtehenden Ver
waltungskoſtenzuſchüſſe der Reichsbahn und Reichs
betriebe vorenthalten. Der Reichsſtädtebund er
wartet, daß Reichsregierung, Reichsrat und Reichs
tag die Verabſchiedung der zur Zahlung der Ver
waltungskoſtenzuſchüſſe erforderlichen Geſetze und
Durchführungsbeſtimmungen beſchleunigt und daß
der Reichsrat eine ſolche Verteilung der Zuſchüſſe
ſicherſtellt, daß der von der Reichsbahn zur Ver
fügung geſtellte Betrag von 5 Millionen Reichsmark
tährlich zur Verteilung auf die bedürftigen Ge
meinden, d. h. ſolche, die verhältnismäßig zahlreiche
Reichsbahnarbeiter haben, ausveicht.“

ber gefährcdete
Volksschufiastenaus gleich

Ein letzter Appell der kommunalen Schulverbände.
Angeſichts der Weigerung des Staatsminiſteriums,

den vom Landtag beſchloſſenen und vom Unterrichts
miniſterium fertiggeſtellten Volksſchullaſtenausgleich
mit Wirkung vom 1. April d. J. in Kraft treten zu
laſſen, haben der Verband der Preußiſchen
Landgemeinden, der Preußiſche Landkreistag, der Reichsſtädtebund und der
Preußiſche Landgemeindetag Weſt folgende gemeinſame Eingabe an den Preußiſchen Land
kag gerichtet, in der es u. a. heißt

„Der Preußiſche Landtag hat am 11. Juli 1929
folgenden Antrag des Hauüptausſchuſſes angenommen:

„Das Staatsminiſterium wird erſucht, im Laufe
des Rechnungsjahres 1929/30 einen Geſetzentwurf
betreffend Neuregelung der Volksſchulunterhaltung
ſo rechtzeitig vorzulegen, daß er mit Wirkung vom
1. April 1930 in Kraft tritt.

Das Unterrichtsminiſterium hat daraufhin recht
zeitig einen dem Beſchluß des Landtages entſprechen
den Entwurf einer Änderung des Volksſchullehrer-Be
ſoldungsgeſetzes dem Staatsminiſterium vorgelegt. Die
kommunalen Spitzenverbände, mit Ausnahme des
Deutſchen Städtetages, haben dem Geſetzentwurf im
großen und ganzen inſoweit zugeſtimmt, als derſelbe
geeignet erſcheint, die vom Landtag anerkannte über
belaſtung leiſtungsſchwacher Schulverbände mit per
ſönlichen Volksſchulkoſten wenn auch nicht völlig zu
beſeitigen, ſo doch ſowohl durch Neuregelung des
Laſtenausgleichs der Schulverbände untereinander, als
auch durch übernahme eines Teiles bisher von den
Schulverbänden getragener Koſten auf den Staat, der
finanziellen Not zahlreicher kleiner Schulverbände Rech
nung zu tragen.

Der Geſetzentwurf liegt dem Staatsminiſterium ſeit
vielen Monaten vor, ohne daß der Entwurf dort ver
abſchiedet und dem Landtage zur Beratung vorgelegt
wäre. Der preußiſche Finanzminiſter hat im Land
tage mitgeteilt, das Staatsminiſterium ſei nicht in der
Lage, den vom Landtag gewünſchten Geſetzentwurf
vorzulegen, ſolange nicht das Reich die ſich aus dem
Geſetzentwurf ergebende Mehrbelaſtung des Staates in
Höhe von etwa 43 Millionen Reichsmark zu garan-
tieren ſich bereit erkläre. Das ſei bisher nicht geſchehen.

Auf Grund des oben erwähnten Landtagsbeſchluſſes
haben die intereſſierten Schulverbände nicht unbe
rechtigt mit der Neuregelung des Volksſchullaſten
ausgleichs mit Wirkung vom I. April d. J. gerechnet.

Das nicht rechtzeikige Jnkraftkreken des Volks
ſchullaſtenausgleichsgeſetzes würde zahlreiche Ge
meinden bei Beginn des neuen Rechnungsjahres

vor unlösbare finanzielle Aufgaben ſtellen.
Die Beunruhigung weiter Kreiſe der Bevölkerung

angeſichts der Nichtdurchführung eines mit großer
Mehrheit zuſtande gekommenen Beſchluſſes des Preußi
ſchen Landtages durch das Staatsminiſterium iſt da
her außerordentlich groß. Die unterzeichneten kom
munaglen Spitzenverbände möchten nicht verfehlen, den

Preußiſchen Landtag in letzter Stunde noch einmal auf
den Ernſt der Lage hinzuweiſen und bitten, das
Staatsminiſterium mit allen parlamentariſchen Mitteln
zu veranlaſſen, nunmehr endlich dem Landtagsbeſchluß
nachzukommen und den Entwurf vorzulegen, damit
derſelbe zum mindeſten als Grundlage für die Be
ratungen des Landtages benutzt werden kann und der
Landtag gleichzeitig Gelegenheit erhält, Stellung zu der
ſich aus dem Entwurf ergebenden Finanzfrage zu
nehmen.

Welche Fremdſprachen ſind bevorzugt?
Engliſch und Spaniſch beſonders begehrt.

Nach einer jetzt abgeſchloſſenen Statiſtik des Vor
ſitzenden der Frankfurter Sprachlehrer-Vereinigung,
Direktors Katz Zadeck, kann auch für das letzte halbe
Jahr eine erhebliche Zunghme von Auswanderern
feſtgeſtellt worden. Das äußert ſich in den zahl
veichen Sprachſchulen auch in der verſtärkten Ver
pflichtung von Lehrern und Lehrerinnen, insbeſondere
von engliſchen Lehrkräften.

Auffallend hingegen iſt nach Anſicht des Vor
ſitzenden der Rückgang im Studium der
franzöſiſchen Sprache. Dagegen ſteigt die
Nachfrage nach der ſpaniſchen Sprache von
Monat zu Monat. Der Export nach den ſpaniſchen
Ländern, nach Spanien ſelbſt, nach Südamerika und
Mexiko, iſt in ſtarker Zunahme begriffen, und wirk
lich guke Korreſpondenten für die ſpaniſche Sprache
d nicht nur ſehr geſucht, ſondern auch ſehr gut
zahltüberraſchend viele Schüler intereſſieren ſich

neuerdings für Jtalieniſch. Man darf be
haupten, daß Jtalieniſch zu einer beachtlichen kauf
männiſchen Korreſpondenzſprache geworden iſt,
während man ſie früher nur aus Liebhaberei lernte.
Auch hier ſcheint die Politik nicht ohne Einfluß auf
die Lernbegierigen geblieben zu ſein.

Engliſch bleibt natürlich nach wie vor die
Weltſprache. Etwa 70 Prozent der Schülerſchaft
ſucht Engliſch zu erlernen, und von dieſem Konkin
ent dürfte es ſich wohl zur Hälfte um Auswanderer

Dabei iſt zu bemerken, daß alle Aus
wandever mit viel größerer Sicherheit und ſtärkerem
Selbſtvertrauen an ihren Beſtimmungsort gehen,
wenn ſie vorher die Ländesſprache erlernt haben.

Daß übrigens die ruſſiſche Sprache ſo gut
wie gar nicht mehr verlangt wird, iſt bei dem herme
tiſchen Abſchluß Sowjetrußlands gegenüber den
anderen Ländern nicht verwunderlich. Jm Zu
ſammenhang hiermit ſteht die ſchwache Auswande
rung nach dieſen einſt gerade von Deutſchen viel
aufgeſuchten Gebieten

Aber nicht. nur in der Fremde, ſondern auch in
der Heimat iſt das Sprechen und Schreiben von
mindeſtens einer Fremdſprache heute von größter
Wichtigkeit. Bei Beſetzung von offenen Stellen
wurden laut Statiſtik faſt immer diejenigen Be
werber vorgezogen, die mehrere Fremdſprachen be
herrſchten.
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Seike 6. Mitteldeutſche Reueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk.
Dienskag, den 8. April 1930. Nr. 83.

Hausfrauen und Hausdiebe heit uſw. im Leben unſerer Kinder auf, ſo heißt es,6 ahren er K che dieſe Nebel ſchnell und gründlich wieder zu zerſtreuen
Von Hanna Zunk. Von Liſekot Es gibt keine Geiſter und Geſpenſter; der liebeDie Zuſammenſtellung klingt eigenartig und hat Fra; m e Hott ſt beraut, und wenn du ein reinesde Serechtigung. Ohne gewiſſe Hausfrauen wären Selbſt die ſorgfältigſte Uberwachung der Küche Hausfrau nicht darauf achtet, entſtrömt das Gas, füllt haſt, brauchſt du dich nie und nirgends zu fürchten

die Hausdiebſtähle nicht ſo an der Te esordnung. durch die Hausfrau kann nicht immer Gefahren ab die Küche und die Nebenräume und verurſacht übelkeit Mit ſolchen ruhigen, ernſt freundlichen Zureden e
Vicht nur die verſchiedenartigſten Tür icherungen, wenden. Sie ſind nicht geringer, als die Gefahren und Ohnmacht. Auch bei der Gasplätte entſtrömt bei es faſt immer, den kleinen Angſthaſen zu heilen, nicht
Schlöſſer, Alarmvorrichtungen üſw. erſchweren den anderer Betriebe, beſonders dann, wenn mangelnde falſcher Bedienung noch immer genügend Gas, um die aber mit Auslachen, Drohen oder Schelten. Man
Kaunern ihr Handwerk, guch die durch ſo manchen Schutzmaßnahmen ſich bemerkbar machen. Welches Plätterin erkranken oder ſogar ohnmächtig werden zu darf nicht vergeſſen, daß das Furchtgefühl, von dem
Zeitungsartikel hervorgerufene Stei erung der nach ſind nun die Gefahren, durch die in der Küche be laſſen. Das Schließen des Haupthahnes, ſobald der Hinder bisweilen geplagt werden, oft auch im Zu
Harlichen Aufmerkſamkeit macht ihnen die Arbett chäftigte Perſonen verletzt werden können? Die all Gasherd nicht mehr in Betrieb ſſt, ſollte jeder Haus ſtande ihrer Nerven liegt. Deshalb ſoll man z. B. nich
ſauer. Dazu kommt die Energie der Polizei, die ihnen täglichſte davon iſt frau zur ſelbſtverſtändlichen Pflicht werden. 5 gari rars ſein, wenn ne und
das Handwerk erſchwert. Da müſſen ſie ſich nach die Verwechſlung der Flaſchen. Trotzdem eifrig da Verbrennungen und Verbrühungen du heißes Da r n h wirr e chi en f
Hilfstruppen umſehen, und nach oberflächlichen, leicht egen Stellung genommen worden iſt, glauben Haus Fett oder durch kochendes Waſſer können elbſt bei W erſt un a z n et 3 e ne
gläubigen Hausfrauen, denen ſie jene ins Heim nd Hausangeſtellte, daß ſie es ruhig wagen größter Vorſicht entſteben. Wird Fett auf eine ſehr un e che Gewöhnung kann hier ei
ſchmuggeln. Seit Jahren kämpfen unſere Frauen kännen, den Jnhalt der Flaſchen mit ihrer Aufſchrift in heiße Pfanne gebracht, ſollte die Hausfrau ſich ent rung bringen.
mit der Not, eine geeignete Hilfe für ſich zu bekommen Hegenſatz zu bringen. Aber wie wenig man ſich auf weder von 9 d kurz entfernen, beſſer iſt es noch. Doch muß auch gerade in dieſem Zuſammenhange
Die Fabriken ziehen durch höheren Sold die Jugend an ſein Gedächtnis verlaſſen kann, hauptſächlich dann, wenn ſie die Pfanne beim Hineinlegen des Fettes für geſagt werden, daß es oft eine gewiſſe Suggeſtion von
ſich, die Geſchäfte locken mit ihrer beſtimmten Tätig wenn es ſo überlaſtet iſt, wie das der vielbeſchäftigten eine kurze Weile vom Feuer nimmt. Weite und lange Citen der Elkern bzw. der Mutter iſt, die bei dem
keit und der Abendfreiheit das Ausland holt ſich Hausfrau beweiſen die zahlreichen Unglückefaälle, die Armel ſind während des Kochens zu vermeiden. Iſt Kinde die Angſtgefühle erſt „weckt. „„Wirſt du denn
gern deutſches Perſonal. Beſonders Holland iſt ſeit dadurch entſtehen. Eine Selter- oder Bierflaſche mit durch das Ausgießen eines Gefäßes mit kochendem auch im Dunkeln einſchlafen können?“ „Wenn du auf
einigen Jahren recht auf deutſche Hausmädchen ver Salzſäure oder Spiritus zu füllen, müßte als grober Waſſer eine Verbrühung entſtanden, dann ſoll die wachen und Angſt haben ſollteſt, ſo rüfſt du gleich!
ſeſſen, ſo daß die Holländerin beim Stellenſuchen ſehr Unfüg geahndet werden Wie oft kommt es vor, daß Hausfrau ſofort ein Gegenmittel anwenden. Bei einer Das Kind ſchläft nicht ein, wenn ich nicht an ſeinem
her die Konkurrenz zu klagen hat. In regelmäßigen man in der Dunkelheit oder auch bei quälendem Durſt Verbrennung großer Hantſla en muß ſofort ärztliche ſ Bette ſitzel“ So und ähnlich ſagt wohl die Mutter.
Abſtänden geht bei uns eine Nachricht durch die während des Tages ſchnell nach einer Flaſche ga Hilfe in Arte e werden et r ſich derartiger Angſtgefühle aus ihrer eigenen
a gerzeitungen, die Diebſtähle in Häuſern meldet, wo den Inhalt in ein Glas ſchüttet und trinkt. Wohl merkt Bergiftungen durch ſelbſt eingelegte Lebensmittel Kinderzeit erinnert. Höchſtwahrſcheinlich wäre das
irkich Wertvolles zu holen iſt. Wie erfahren man beim erſten Schluck die Verwechſlung, jedoch iſt können auch häufig vörkommen, weil die Gläſer nicht ormale, geſunde Kind von ſich aus gar nicht darauf
die Diebe Ort und Gelegenheit? Später hört man es dann meiſtens zu ſpät. Alſo vorſichtig beim Ein immer den entſprechenden Verſchluß haben. Wenn ſich Perfallen, Angſt vor dem Alleinſein oder der Dunkel
dann wohl in einer Gerichtsverhandlung, daß Haus füllen von ätzenden oder ſchädigenden Fluſſigkeiten in Gärungserſcheinungen an ſelbſtkonſervierten Gemüſen heit zu empfinden; erſt die Reden der Mutter wecken
angeſtellte, Aushilfen den Verbrechern ihre Kenntniſſe eine Flaſche Selbſt das Etikett mit der Be oder Obſtarken zeigen, darf die Hausfrau dieſe Nah die Vorſtellung daß hier möglicherweiſe eine Gefahr
bereicherten. Und, das Mädchen machte einen ſo zeichnung des Inhalts ſchützt nicht immer vor Unheil, rungsmittel unter keinen Umſtänden verwenden. Bei liege, Dieſe Fälle von Furcht durch Angewöhnung
guten Eindruckl“ Die Frau gab ſich ſo ver Und es ſt durchaus ratſam, eckige oder gekennzeichnete den Konſerven, die in Fabriken hergeſtellt werden, iſt ſind ſehr häufig, und nicht nur das Kind hat darunter
trauenerweckend“, klagt die Beſtohlene. Ich habe Flaſchen, wie ſie in den Apotheken verabfolgt werden, dieſe Gefahr nicht vorhanden, und eine Zu leiden, ſondern auch die Mutter, die ſich nicht ſelten
wich noch telephoniſch nach ihr erkunbigt“, er immer dafür zu verwenden. Tadelloſigteit der Büchſe garantiert dieſe Tadelloſigkeit lchermaßen einen richtigen kleinen Tyrannen werd
widert eine andere, „und weiß nicht, daß ſie damals Exploſionen, die durch leichtfertiges Hantieren mit des IJnhälts. Dieſen Barometer gewähren die ſelbſt zieht. e n mte eine Wende ſich Boe r
in einem Reſtaurant anrief wo der Helfershelfer unter Bengin verurſacht werden, gefährden ferner Geſund eingelegten Lebensmittel nicht in dem Maße, und das egelrecht neben ihrem Sprößling zu Vette legen
d angegebenen Namen ſich herbeiholen ließ. Bei heit und Leben der in der Küche beſchäftigten Per Urtkell, ob der Inhalt trübe oder klar iſt, iſt manchmal müßte. damit r ſie leiſe Se
er Stellenvermittlerin machen ſolche Mädchen immer ſonen. Niemals ſollte man Benzin in der Nähe einer ſehr ſubjektiv. Aber die Vergiftungserkrankungen ſind War er wach und erhö un „Zetergeſchrei“ daß „d

einen beſonders guten Eindruck. Sie legen es ſa offenen Flamme benutzen, auch dann nicht, wenn es ſo ſchwer und langwierig. daß ſie zu dem Wert des Hoſen Männer“ kämen, und wehe, wenn ſie es ſich
Darauf an, zu n Vielleicht fordern ſie auch noch ſchon einige Male gut gegangen iſt. Bevor man mit Inhalts wirklich in keinem Verhältnis ſtehen. Es n s gehen n rn
R ohn, nur um in ein Haus zu kommen. Senzin zu hantieren beginnt, öffne man die Fenſter braucht nicht einmal Geiz zu ſein, ſondern es iſt oft ne gleichbedeutend mit einer Famiſienkata
nan dem ſie annehmen, daß Reichtum dort vorhanden nd bediene ſich des Benzins am beſten nur in der Überzeugtheit der Hausfrau zu ihrem Können, die ſie ſtrophe. ie Lektii
iſt. Und ſelbſt die mißtrauiſche Hausfrau, die eine Nähe des geöffneten Fenſters. veranlaßt, Speiſen zum Genuß an ubieten, die Ge- Von großer Wirkung iſt auch die Lektüre e
„Neue!“ auf die „Probe“ ſtellt, erlebt, daß ſie ſchein Das ausſtrömende Gas hat ſchon unendlich viele fahren in ſich bergen. Die Gerpiſſenhaft keit, mit der inder auf d e e dieg i n
bar gang ehrlich iſt. Sie findet den Ring, den man Opfer gefordert. Zuweilen ſtellt die Hausfrau einen ein Küchenbetrieb geleitet wird, kann nicht hoch genug ſcheinungen. ſe t e steher, die aus r
liegenließß, und ſie rührt das vergeſſene Portemannaie Topf auf eine kleine Flamme. Durch das Überkochen ſtehen. Nur bei genaueſter Beachtung aller Möglich Hründe ſelbſt unſere Märchen aus der Hinderſtube
wicht an. Sie iſt ja viel zu ſchlau dazu ſie wartet der Flüſſigkeit erliſcht die Flamme, und wenn die keiten ſind dieſe und andere Gefahren auszuſchalten. erbannen möchten. Gewiß gibt es unter ihnen änige.
ihre Zeit ab. Und, unter ſich, beim Kaffee, erzählt die die für zarte und für furchtſam veranlagte Kinder auch 9Mutter ſtrahlend, welche Perle man gefunden. wirklich nicht Paret ſind ſo z. B. die GeſchichteWenn man dann, nach längerer Abweſenheit, heim n J vom Menſchenfreſ er u. ä. Jm allgemeinen habenkommt, iſt die Wohnung ausgeräumt! Wie ſchützt aber die Kinder ein ganz geſundes Gefühl dafür, daßſich nun die Frau dagegen? Durch Gründlichkeit in bei vielen anderen, etwas Glück haben. Zu rügen iſt Solche mit Drohungen und Angſtvorſtellungen das Märchen eben nur ein Märchen iſt, und
er Erkundigung! Am beſten, von Mund zu Mund ferner ein anderer Leichtſinn der Frauen Es geht in arbeitenden Er ehungsmethoden ſind Armutszeugniſſe namentlich, wenn dies beim Erzählen oder Leſenlaſſen
Oder durch eine briefliche Anfrage. Bei den Eltern den Winterſport oder in die Sonmnerferien Alle für die wagte re ſie t geboren u r wieder betont wird, halte ich die Verpönung des
vielleicht bei der Polizei. ob das Mädchen überhaupt Läden müſſen herunter, es ſoll ja der Freund, der quemlichkeit und Gedankenloſigkeit. Aber noch mehr: Märchens für allzu rigoros Ernſter ſchon liegt der
gemeldet iſt. Natürlich iſt es recht angenehm, ohne Nachbar wiſſen, daß man ſich das leiſten kann! Aber Sie ſtiften oft lebenslang dauernden Schaden, und die Fall bei den Abenteuer und Räubergeſchichten, die oft
hre nen dienſtbaren Geiſt zu bekoinmen. der Dieb, der auf Kundſchaft geht merkt es auch, und Mütter, die über furchtſame ängſtliche nachts von Ledenklich ins Gebiet der „Schundliferatur“ ſchlagen.
Aber Gefahr iſt immer dabei. Das Sicherſte iſt ſtets Probiert ſein Heil! Leichtgläitbigkeit, Gedankenloſige ſchweren Träumen geplagte und nerpöſe Kinder zu Hier iſt Wachſamkeit der Eltern nötig!
ne Empfeblung von Bekannten Wenn auch mancher keit Pratſucht, wenn die drei nicht wären, gäbe es klagen haben, ſollten vor alten in dieſer Richtung Mutter Guſtel.
Tadel mitläuft! Da muß man beide Teile hören, und weniger Diebe. nachforſchen, oh nicht in ſolchen und ähnlichen Er
da macht man oft recht wunderliche Erfahrungen Ein zählungen der Grund für dieſe Erſcheinungen zu

e Vom Fürchtenmachen Wer beſtimmt die Mode der Frauutter viellei i wurde, läßt ſich be uFremden häufig willig anlernen. Und eine, die ab Ebenſo verwerflich iſt die Gewohnheit, größeren Es iſt ein großer Fehler, zu glauben, daß die be
ſolut alles aus dem FF verſteht, iſt nicht ſelten ein Gedanken aus der Kinderſtube. Kindern ſog. Geſpenſtere und ſonſtige Schäuer rühmten WModekönige in Paris aus Laune neue Modem
bißchen verdächtig, beſonders wenn Kenntniſſe prahle Wie oft hört man, daß Mütter ſchon zu ihren ganz geſchichten zu erzählen. Wer kennt es nicht aus ſeiner ſchaffen. Oft iſt es die Not der Stunde auf dem Ge
riſch hervorgekehrt werden. Zeugniſſe können gefälſcht kleinen Kindern ſagen. „Wenn du nicht artig vbiſt, Kinderzeit, wenn die alte Näherin, die Waſchfrau oder biete der Wirtſchaft, die neue Moden ſchafft. Selbſtver
ſein, Anmeldungen ebenſo; das Ausſehen täuſcht. rufe ich den Wauwaul“ Oder das Kleinchen kappelt ein ſonſtiges altes Hausfaktotum anfing, zu erzählen, ſtändlich wird die Mode in Paris beſtimmt, wobei,
Würden ſonſt die Gauner ſo leichtes Spiel haben, wenn hierhin oder dorthin, wo die Mutter es nicht ge wie es früher war. Jmmer wieder konnte man ſolche hinter der Mode oft wirtſchaftliches Intereſſe ver
man ihnen ihr ſauberes Gewerbe vom Geſicht ableſen brauchen kann oder wo es Schaden nehmen könnte. Geſchichten hören, und man gewann ein lebendiges ſchiedenſter Jnduſtriebranchen ſteckt. Als die Feder
könnte? Ein guter Schutz iſt, ein Mädchen nie für Schon klingt es gus dem Munde der Mutter, Tante Bild der Vergangenheit daraus. Aber ebenſooft wer fabrikanten vor dem Ruin ſtanden, rief das franzöſiſche
Stunden unbeaufſichtigt in der Wohnung zu laſſen. oder ſonſtigen Hüterin: „O, ja nicht dahingehen! Da den wir uns vielleicht auch der Furcht und des Handelsminiſterium die Chefs roßer Modefirmen zu
Daß man ferner bei begründetem Verdacht, noch ehe ſitzt der ſchwarze Mann!“ Wenn es dämmrig wird, Grauens erinnern, die uns beſchlichen, wenn wir eine einer Konferenz zuſammen. ie Federmode ſollte
ein Raub ausgeführt iſt, die Behörde verſtändigt. verlangt das Kind vielleicht noch einmal ins Freie ſo recht unheimliche Geſpenſtergeſchichte ehört hatten wieder eingeführt werden, was in unſerer Zeit des ein
Weſentlich iſt, daß ein Menſchenkind, von dem man doch ſchon wird ihm mit einem neuen Schreckgeſpenſt und dann beiſpielsweiſe allein nach Hauſe oder durch fachen Geſchmacks gewiß kein leichtes Spiel war. Die
vor kurzem gar nichts wußte, unauffällig unter Be gedroht: „Draußen liegt die Eule, die häckt dir die ein dunkles Zimmer gehen mußten. Niemals ſollten berühmte frangöſiſche Miſtinguette wurde zu Hilfe ge
obachtung zu ſtellen ſei, bis man meint, es zu kennen. Augen äus!“, ſo heißt es vielleicht. Auch das be Eltern dulden, daß ihren Kindern derartiges erzählt rufen. Sie trug bei einer Revuepremiere ein Kleid
In unſeren Tagen, da ja meiſtens die Hausfrau mit kannte Wiegenliedchen von dem „ſchrwarzen und weißen wird, denn wir wollen doch aus unſerem Jungen, aus lauter Straußenfedern und lächelte ſich mit einem
arbeitet, iſt die Kontrolle leicht zu üben. Selbſtver Schaf“ gehört zu dieſen pädagogiſchen Verwerflich unſerem Mädel friſche, furchtloſe und tapfere Menſchen Straußenfächer. Am nächſten Tage konnte man in
ſtändlich gibt es auch genug ehrliche, anſtändige keiten, denn ſtatt das Kind zu berühigen, weckt es die heranziehen, keine von Wahngebilden geplagten Angſt allen Damenhutgeſchäften Hüte mit Federn und
Mädchen und Frauen, denen man mit falſchem Ver Angſtvorſtellung in ihm, daß das ſchwarze Schäfchen haſen! Taucht doch einmal, trotz aller Sorgfalt und Straußenfederimitationen ſehen. Trotzdem iſt es nicht.
dacht ſehr wehe tun kann; darum nie zu früh urteilen! beißen werde, wenn es nicht gleich einzuſchlafen aller Verbote, eine ſolche Schauergeſchichte mit ihrem gelungen, die Mode der Federhüte einzuführen. Wahr
Man muß auch beim Mieten der Hausangeſtellten, wie vermag. Gefolge von Furcht vorm Alleinfein, vor der Dunkel ſcheinlich, weil ſie höchſt Unſportlich wirkt

Das Geſicht des Allta s angezogen, daß ſie jederzeit auch irgendwelche Be gquemlichkeit ſooft unterlaſſen wird. Später wundert gericht am Sonnabend, Linſenſuppe mit Rotwurſt,
9 ſucher empfangen kann. Wie unangenehm wirkt es, ſich dann ſo manche Frau, daß ihr Haar, das ſie doch Bohnenſuppe mit Schinken oder Graupenſuppe mit

Von Anng Marig Lornberg. wenn plötzlich ein Beſuch kommt, die Hausfrau öffnet eben erſt gewaſchen hatte, in kürget Zeit wieder ſo Rindfleiſch erleichtert die Vorbereitung. Aus dieſer
Wie ungleich ſind doch di e Menſchen wenn wir ſie und dann einen wenig erfreulichen Anblick bietet. unanſehnlich geworden iſt. „Sonnabendſuppe“ wird dann eine verfeinerte Sonn

in Geſellſchaft in Feſtſtimmung ſehen und wenn wir „Ach, entſchuldigen Sie mich einen Augenblick“, ſtottert Wenn die Frau des Hauſes es ſich zur Pflicht tagsſuppe; alles wird durchgerührt; geröſtete Weiß
ſie dann enatem Alltag, bei ihrer Arbeit be obachten ſie, „bitte, ſehen Sie mich bloß nicht an, ich bin gerade macht, auch im Hauſe auf ihre äußere Erſcheinung zu brotflöckchen gibt's dazu. Dann geht's an die Bereitung
können. Außerlich wie nern ch ſcheinen ſie ver bei der Wirt aft, einen Moment, ja? Ich bin achten, ſo wird dies nicht nur ihr eigenes Schönheits des Feſtkagsbratens. Man brät ihn halb gar, bräuntwondelte mit der Geſellſchaftstotlette iſt auch die ſofort wieder dal“ Und ſte entſchwindet, um ſich erſt gefühl und Wohlbefinden günſtig beeinfluſſen, ſondern Mehl zur Tunke und rührt ſie mit Milch oder Sahne
liebenswürdige, gehobene Stimmu ng verflogen, und einmal in Hetzjagd Umzuziehen und dann nach mehr ſie wird auch auf die übrigen Familienmitglieder, nicht an. Am anderen Tage braucht das Fleiſch dann nur
gleichgüttig nd mißgelaunt ſieht man ſie bei der oder weniger langer Zeit ſich ihrem Beſuch widmen zuletzt auf ihren Mann, vorbildlich wirken. Daß den fertig zu ſchmoren, und am Montag kann man es in
Arber des Alltags zu können, der inzwiſchen wohl ſchon ungeduldig Kindern Sorgfalt in der perſönlichen Erſcheinung an Scheiben ge chnitten in der Tunke wärmen, oder auch

Da iſt die junge Frau, die geſtern abend auf dem wurdel! Alle ſolche Unannehmlichkeiten fallen fort, erzogen wird, ſollte ſelbſtverſtändlich ſein. Anders iſt die Fleiſch nitten, in Ei und Zwieback gewälzt, als
Ball ſo enauberus Husſah die auch ſtets wenn ſie wenn wir vom frühen Morgen an ſo ausſehen, daß es ſchon mit dem teuren Ehemann Sieht er da „falſches Schnitzel“ braten. Ebenfalls vorher bereitetenehe derer wohlgeſällige Vck auf ſich wir uns jedem zeigen können. heim ſeine Frau derangiert herumlaufen, ſo werden Kartoffelſalat, der in der Grude oder im Bratofen leicht
ehe Aber n Hauſel Welch Unterſchied! Bis gegen Hierbei darf auch nicht vergeſſen werden, daß es zwei Möglichkeiten die Folge ſein: Entweder es ſtößt angewärmt würde, reicht man dazu. Auch die Re
Mittag ſieht man ſie im Morgenrock. An den Füßen durchaus nicht unweſentlich iſt, welchen Eindruck unſer ihn ab und er verbringt ſeine freie Zeit mit beſſer mouladentunke, die über das kalte Eiergericht kommt,
milde Schuhe“, ſagt Wilhelm Buſch ind eben dieſe Herr und Gebieter, der keure Gatte, des Morgens mit ausſehenden Frauen der er gewöhnt ſich daran oder den Heringsſalat für den Sonntagabend kann
milden Schuhe ſind die Wonne ſo vieler Frauen. Sie nimmt, wenn er ſeinem Beruf nachgeht. Hat er noch und folgt ihrem „guten Beiſpiel. Er wird dann zu man ein bis zwei Tage vorher bereiten, denn geradeWnner ſich nicht davon trennen, und ſobalt ſie zu vor einer halben Stunde am Frühſtücstiſch ſeine Frau Hauſe nur noch ohne Kragen, in Hemdärmeln und der letztere muß erſt mindeſtens einen Tag „ziehen“,

Hauſe ſind, bei der Arbeit oder bein Ruheſtündchen, geſehen, in ſchlecht ſitzendem Morgenrock, mit un Pantoffeln zu ſehen ſein. Möchten Sie, daß Jhre um recht ſchmackhaft zu ſein. Ebenſo verfährt man mit
ſtändig trägen ſie die ſowenig dekorativen Kanel! ſriſtertem Haar und den bewußten den Schuhen“, Familie daheim ebenſo ausſieht? den Speiſen ünd Kompotten. Alles wird vorher be
haarſchuhe. Abgeſehen davon, daß dieſe warmen Filze o wird er unwillkürlich Vergleiche ziehen, wenn er reitet und nett angerichtet in die Speiſekammer geſchuhe für ältere Menſchen reſerviert bleiben ſollten ſein Büro betritt und dort ſeine angeſtellten Damen, ſteut. Hat man gar keine Hilfe zur Verfügung, ſo
oder daß wir ſie anziehen wollen, wenn wir einmal Buchhalterinnen, Stenotypiſtinnen uſw. bereits tadel Der Sonntag für die Hausfrau richtet man noch am Sonnabendabend das Wohn

i los angezogen Und friſtert vorfindet. Derartige Ver zimmer wieder feſtlich her, wenn die Kinder ſchlafen,e n en de r W gleiche nd nicht e und en kluge Ein Work an die Vielgeplagken. und deckt den Kaffeetiſch für den Sonntagmorgen. Das
mehrere Stunden in Filzſchuhen einherzugehen. Zur Frau wird ihrem Manne dazu Seranlaſſung geben. Ihr lieben Hausfrauen, an euch will ich mich heute iſt s en W müde Hausfrau, die
Hausarbeit gehört ein guter feſter lederner Halbſchuh, Im Gegenteil, der Anblick der Frau ſoll ſchon am wenden die ihr euch tagaus, kagein, von früh bis ſich aber doch am anderen Morgen lohnt.
Der dem Fuß eine Stile bietet ſonſt ſtellen ſich bald Frühſtückstiſch ſo reizvoll ſein. daß der Gatte dieſen ät abmüht und abſorgt. Ich möchte euch ein wenig Mit welcher Ruhe kann man dann am andern Tage
geſchwollene Füße und Beinleiden aller Art ein. Eindruck mit hinausnimmt in den Arbeitstag, und daß helfen, daß die Sonntage auch wirklich Feſttage für dank der guten Vorbereitung der Entwicklung der

Es iſt traurig, daß die wenigſten Frauen darauf es ihm abends eine Freude iſt, heimzukehren zu euch werden, Tage mit vielen kleinen, reinen Freuden Dinge entgegenſehen! Man kann ſogar etwas länger
achten, auch während der Arbeit ein wenig nett aus ſeiner Frau. die das Herz wieder warm und weit machen; daß ſchlafen und beim Erwachen ein Weilchen träumen;
zuſehen. Ein gut ſitzendes Kleid hebt das Selbſt Man ſoll bitte nicht dagegen einwenden, daß es zu man die Alltägsketten abſtreift und die tägliche Mühe der feſtlich gedeckte Kaffeetiſch wartet ja ſchon nebenan

bewußtſein und gibt W ewn e d e m e e a n verghe n e a W und das Mittageſſen iſt dreiviertel fertiggilt jedoch nicht nur für Geſellſcha szwecke. t es r ewiß, es gil onntage, die zum Alltag werdenn im Hauſe in ſchlechtſitzenden, wenigen Mitteln ein praktiſches, dauerhaftes und doch müſſen, wen Krankheit Not n hen in So e en e e W ganzen
ſedigen Kleidern, mit einer häßlichen, unkleidfamen zugleich modernes Kleid herſtellen wer geſchickt ſſt, unſer Haus eingezogen ſind. Aber ſehr oft verſcherzen Tage et ge re gn ha e re e
Wirtſchaftsſchürze herumzulaufen? Wir können die wird mit wenig Mühe ſelbſt eins ſchneidern. Es eignen ſich die Hausfraüen die Feſttage aus Gedankenloſigteit n v r an I zu ſchreiben der o n
gleichen Arbeiten tun in einem praktiſchen, aber zu ſich hierzu am beſten waſchbare, indanthren gefärbte nd Kewohnheit. Reſigniert ſtehen ſie von früh bis iches Kaf e chen Du e en a n zu
gleich flokten Hauskleid, wir können Schürgen tragen, Stoffe. Die Methode, für die Hausarbeit ein ſpesiell ſpät im Arbeitskleide in der Küche, und die vielen, feiern, man kann ein Buch leſen oder mit den Kindern
i übſchen, dernen Stoffen gearbeitet ſind für dieſen Zweck angefertigtes, nettes Kleid zu tragen, kleinen häuslich licht: en e di oder auch für ſich allein ſpielen und ſingen, einenan Die e Geſomteindeng eben anſtatt n iſt entſchieden mehr zu empfehlen, als das „Hintragen“ deuen ichen Pflichten laſſen ſie ihr Auhe ſchönen Spaziergang machen und ſo vieles mehr, das

zu beeinträchtigen. ausrangierter Seidenkleider u. dgl. Aber wie verſchaffen wir Hausfrauen uns nur den Kreislauf der täglichen Arbeit wohlkuend
Gerade in heutiger Zeit, da es nur ein kleiner Teil Auch auf die Friſur im Hauſe ſollte die moderne einen Ruhetag? Es gehören Zeiteinteilung, Nach unterbricht.

unſerer Hausfrauen ſich noch leiſten kann, Perſonal Hausfrau mehr Wert legen. Der Bubenkopf iſt ja denken und gute Vorbereitung dazu. Alle Extra Wenn ihr euch ſo, liebe Hausfrauen, auch wenn
zu halten, da die meiſten faſt alles allein machen müſſen ſo leicht friſtert, gewiß Aber um ſo mehr bedarf er arbeiten, das gründliche Reinigen der Zimmer, Backen euch keinerlei Hilfe zur Verfügung ſteht, durch kluges
und ſich nur ſtundenweiſe eine Hilfe nehmen können, der Pflege. Wenn wir alſo ſtaubige Arbeit zu leiſten uſw. müſſen bis zum Vorabend erledigt ſein. Auch Einteilen und Vorbereiten die Arbeitslaſt der Sonn
ſollte jede Frau um ſo mehr darauf bedacht ſein, vom haben, ſo werden wir Uns zweckmäßig ein Tuch um den macht man alle Einkäufe rechtzeitig, daß nichts am tage verringert, ſo werdet auch ihr wirklich Feier
frühen Morgen an „angezögen“ zu ſein, und zwar ſo Kopf binden, eine Kleinigkeit, die aus reiner Be Sonntage im Haushalte fehlt. Ein einfaches Mittags ſtimmung und Erholung finden! Jna Wolters.
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Tödlich verunglückter Motorradfahrer.
Delitz ſch. Der Müllergeſelle Thieme aus

Crenſitz und der Tiſchler Bräutigam aus
Je führen in Croſtitz, als erſterer, ohne ein

eichen zu geben, in eine Nebenſtraße einbiegen
wollte, zuſammen. Thieme erlitt einen ſchweren
Schädelbruch, an deſſen Folgen er im Kranken
haus Delitzſch geſtorben iſt. Der andere Motor
radfahrer hat nur leichte Verletzungen erlitten.

BeamtenNotopfer
für die Erwerbsloſen.

Die Stadt kann nicht mehr helfen.
Gräfenhainichen (Kreis Bitterfeld). Die Stadt

Gräfenhainichen befindet ſich in einer außerordentlich
großen Finanzkalamität, da als Folge eines
großzügigen Waſſerleitungsbaues die Finanzen völlig
durcheinander kommen, ſo daß auf Antrag der Mehr
heit der Stadtverordneten der Konkurs an
gemeldet und ein Verfahren gegen den Bürger
nreiſter. Meier beſchloſſen wurde. Die Auswirkung
dieſer ſchlechten Finanzlage macht ſich jetzt auch in
der Wohlfahrtspflege bemerkbar Es ſind
keine Miftel vorhanden, um den vielen Arbeitsloſen
befondere Zuwendungen zukommen zu laſſen.

Die ſtädtiſchen Beamten Gräfenhainichens haben
nun in einer Bekanntmachung erklärt, daß ſie ge
willt ſind, monatlich einen Teil ihres Gehaltes als
Votopfer zugunſten der Exwerbsloſen zu geben.
Sie wollen dieſes Notopfer ſo lange fortſetzen, s die
Notwendigkeit, Sonderunterſtützungen zu gewähren,
nicht mehr vorhanden iſt.

Von der Grubenbahn mitgeſchleift.
F. Holzweißig (Krs. Bitterfeld). An der

Grubenbahn der Grube „Theodor“ ereignete ſich ein
ſchwerer Unfall. Der Lokomotivführer Paul Wu ſt
aus Roitzſch benutzte auf dem Heimweg nach dem
Schichtwechſel den Schienenſtrang der Grubenbahn,
ohne das Nahen eines Abraumzuges zu bemerken,
Er wurde von der Maſchine erfaß.t und eine
große Strecke mitgeſchleift. Mit ſchweren
Verletzungen mußte er dem Knappſchafts-
krankenhaus Carlsfeld zugeführt werden.

Unter ſtürzenden Kiſten.
Könnern. Jn Rathmannsdorf erlitt ein Kraft

wagen Reifenſchaden. Beim Ausbeſſern ſtürzten
mehrere Kiſten auf den Chauffeur, der ch wer
verletzt wurde. Ein vorüberfahrendes Auto des
Konſums wollte ſich des Verunglückten annehmen
dabei der ein nachfolgender Kraftfahrer auf
den Laſtwagen guf, ſtürzte und mußte eben
falls in ſchwerverletztem
Krankenhaus gebracht werden.

Die Braunſche Möbelfabrik vor der Eröffnung
durch die Werkgenoſſenſchaft.

Sangerhauſen. Die ehemalige Belegſchaft der
alten Sangerhäuſer Möbelfabrik von F. A. Braun
hat ſeit längerem den Plan erwogen, das ſtillgelegte
Werk wiederaufleben zu laſſen. Trotz der
Schwierigkenten in der Geldbeſchaffung iſt es nunmehr
gelungen, die Verhandlungen ziemlich ſicher zum Ab
ſchluß zu bringen, ſo daß vorausſichtlich noch im
Monat April die Fabrik unter genoſſenſchaftlicher
Regie wieder in Betrieb kommen wird.

Drei Männer auf einem Motorrad.
Zwei Tote.

f Otterſtedt (Harz). Ein furchthares Unglück
verurſachte ein hieſiger Schloſſer, der in der Nacht
wit zwei jungen Leuten eine Fahrt auf ſeinem
Moktvrragd unternehmen wollte. Kurz hinter dem
Dorfe geriet das Motorrad in einer Kurve ins
Schleudern und überſchlug ſich. Jn großem
Bogen wurden die beiden Mitfahrer zur Grde ge
ſchleudert. Der eine erlitt einen Schädelbruſch
und der andere einen Bruch des Genicks.
Beide waren auf der Stelle tot. Der
Fahrer ſelbſt blieb unverletzt.

Politik verdirbt den Charakter.
Oker (Harz). Ein auf dem hieſigen Kalkwerk

beſchäftigter Arbeiter, der politiſch ſehr tätig iſt,
wurde auf dem Wege zu ſeiner Arbeitsſtätte von
einigen Gegnern unter ſeinen Arbeitsgenoſſen
überfallen. Sie warfen ihm Pfeffer in die
Augen, riſſen ihn zu Boden und traten ihn
mit den Stiefeln ins Geſicht. Es beſteht Gefahr,
daß der Überfallene das Augenlicht ganz einbüßt.

Rohe Mißhandlung der Ehefrau.
Er wollte keine Kinder.

Halberſtadt. Jn ganz gemeiner Weiſe hat ſich
hier ein 22jähriger Arbeiter an ſeiner jungen Frau
vergriffen. Die Frau, die an ſich ſchon ein halber
Krüppel iſt, war in hoffendem Zuſtand. Da aber
der Ehemann keine Kinder haben wollte,
miß handelte er die Frau, ſo daß ſie blutende
Wunden davontrug. Weil es dem Mann nur dar
auf ankam, eine Geburt zu verhindern, wurde er
wegen Verbrechens gegen das keimende Leben in
Haft genommen.

Zuſtande ins

Fressencde Flammen
Vier Gehöſfte eingeäſchert.

ffKobur g. Bei orkanarkigem Wind brach abends
in dem meiningiſchen Ort Heubiſch ein Großfeuergus, das netüete drei Stunden vier Gehöfte,
darunker ein Gaſthaus, die Wohnhäuſer, Scheunen und
Skallungen vollſtändig ein äſcherte. Das Feuer
brach bei dem Bürgermeiſter Siegmer aus und griff
derart raſch um ſich, daß von den Jmmobilien und
Vorräten faſt gar nichts gerekket werden konnte. Etwa
12 Schweine ſind in den Flammen umgekom-
men. Dank der angeſtrengten Tätigkeit der Feuer
wehren der ganzen Umgebung, darunker auch der
Mokorſpritzen aus Sonneberg und Reuſtadt, konnte die
ſehr gefährdete Mühle und Watktefabrik von Karl
Aren gehalten werden. Der Schaden iſt groß. Die
Enkſkehungsurſache des Brandes iſt noch unbekannt

Neun Rinder verbrannt.
Bürgel. Jn dem Landwirtſchaftsgehöft von

Germanus in Rodigaſt iſt in der Nacht aus un
bekannter Urſache ein Brand ausgebrochen, der ſo
ſchnell um ſich griff, daß nur die Pferde und Schweine
gerettet werden konnten, während neun Rinder
in den Flammen umgekommen ſind.Scheune, Stallung und Wohnhaus ſind
vernichtet. Auch vom Mobiliar konnte nur wenig
gerettet werden. Die Motorſpritze von Bürgel, die
ſchnell am Brandplatz erſchienen war, vermochte ein
Ubergreifen des Brandes auf die ſtark gefährdeten
Nachbargebäude zu verhindern. Auch die Wehren der
Nachbargemeinden beteiligten ſich an der Bekämpfung
des Feuers.
Ein ganzes Anweſen niedergebrannt.

Salzwedel. Auf dem Anweſen des Grundbeſitzers
und Kaufmanns Schulz in Eladdenſtedt brach in der
Nacht Feuer aus. Das Wohnhaus und eine
40 Meter lange Scheune brannten voll
ſtändig nieder. Aus dem brennenden Hauſe konnte
nur wenig Mobiliar gerettet werden. Etwa 40 Hühner
kamen in den Flammen um, das übrige Großvieh

würde zuerſt von einem Motorradfahrer, der durch
den Ort führ, bemerkt. Durch den ſchnellen Alarm
konnten wenigſtens von den Feuerwehren die an
grenzenden Gebäude gerettet werden. Die Brand
urſache iſt unbekannt.

Brennender Wald
F. Erfurk. Jn Thüringen wüteten Waldbrände in

erſchreckendem Umfange, meiſt wurden ſie hervor
gerufen durch un achkſames Wegwerfen noch
brennender Zündhölzer oder Zigarren oder
Zigarettenreſte. In der Gegend von Gera wurde ein
10 Morgen großer, 12 jähriger Fichtenbeſtand und ein
Teil des aufgeſtapelten Brennholzes vernichtet. Jn der
Nähe von Gehren bei Jlmenau fiel dem Brand
eine Fläche von 20 Ar zum Opfer. In Jncha bei
Sondershauſen wurden 2 Morgen 5-6 jähriger
Fichtenbeſtand eingeäſchert. Jn der Nähe von
Effelder bei Sonneberg wurde durch ſpielende
Kinder ein Waldbrand verurſacht, dem 5 Hektar
Wald zum Opfer fielen.

Thalheim. (Erzgebirge.) Jn einem Tal an der
BrünlosThalheimer Grenze entſtand ein großer
Waldbrand, der wahrſcheinlich auf einen Bubenſtreich
zurückzuführen iſt. 1500 Huadratmeter 20 jährigen
Fichtenbeſtandes ſind durch das Feuer vernichtet
worden. Die Schuldfrage bedarf noch der Aufklärung.

5000 Mark Belohnung.
Wer kennt die Brandſtifter

T Kahla. Zur Ermittlung des Täters, der am
29. März den Brand im Dampfſägewerk Eduard
Schreck angelegt hat, iſt von der Thüringer
Landesbrandverſicherungsanſtalt in Gotha eine Be
lohnung von 2000 M. ausgeſetzt worden.

Sachſendorf Kreis Hildburghauſen). Für die
Ergreifung des Täters, der am 28. März das An
weſen des Landwirts Hermann Bock in Sachſendorf
in Brand geſteckt hat, hat dieſelbe Anſtalt eine Be

konnte in Sicherheit gebracht werden. Das Feuer lohnung von 3000 M. ausgeſetzt.

Nach acht Jahren. Eiſenbahnfledderer.
t Oſchersleben. Jm. Mai 1922 wurde in ff Stendal. Schlimme Erfahrungen während

Hamers leben ein Einbruch verübt, wobei Gold einer Eiſenbahnfahrt machte ein Händler aus
und Silberwaren im Werte von 80000 Mark ge Dingelſtedt, der im Abteil des Zuges Stendal
ſtohlen wurden. Jeht nach Jahren kam in den Ver Oſterburg ein geſchlafen war. Nach ſeinem
dacht der Täterſchaft der Arbeiter Kurt Lohſe
aus Aſchersleben. Er hatte ſich vor dem Schöffen
gericht Halberſtadt zu berantworten, das ihn aber

wegen fehlender Beweiſe freiſprechen mußte. Der
gegen ihn ergangene Haftbefehl wurde aufgehoben.

Rätſelhafter Leichenfund.
Magdeburg. Jm Unflutkanal wurde hier die

bereits ſtark in er übergegangene Leiche
eines Mannes gefunden. Sie muß bereits einige
Wochen im Waſſer gelegen haben. Da der Tote
keine Ausweispapiere bei ſich hatte, konnte ſeine
Jdentität noch nicht feſtgeſtellt werden. Auch bleibt
noch feſtzuſtellen, ob es ſich hier um Unglücks
fall oder Verbrechen handelt. Da die Kopf
haut an der linken Schädelſeite verletzt iſt, iſt das
Vorliegen eines Verbrechens nicht gänz von der Hand
zu weiſen. Die Obduktion der Leiche wird wohl
hierüber Klarheit ſchaffen.

Mit dem Autv überſchlagen.
Zwei Todesopfer, ein Verletzter.
Magdeburg. Der Fuhrwerksunternehmer

Boeck aus Halle fuhr mit ſeinem Geſchäſtsfreund,
Kaufmann Becher aus Leipzig, und ſeinem Hoff
meiſter Lohſe zur Beſichtigung eines Gutes, das
Boeck in der Altmark gekauft hatte. Jn einem
offenen Automobil kamen ſie mit 60 bis 70 Kilometer
Geſchwindigkeit in das Dorf hinein. Um einen Zu
ſammenſtoß mit zwei Radfahrern zu verhindern,
bremſte der Wagenführer ſo ſcharf, daß die Räder
auf der einen Seite blockiert wurden. Der Wagenwurde herumgeriſſen und ſauſte in den Straßen
graben. Boeck und Lohſe, die vorn ſaßen,
wurden gegen die Windſchutzſcheibe und mit dieſer
zuſammen aus dem Wagen gegen einen Baum
geſchleudert. Sie erlitten beide ſchwere Schädel-
brüche und waren ſofort tot. Becher, der
hinten im Wagen ſaß, kam mit geringen Verletzungen
davon. Er veranlaßte die Überführung der beiden
Leichen nach der Stendaler Leichenhalle. Die beiden
Radfahrer ſind, ohne ſich um die Verunglückten zu
kümmern, in größter Eile weitergefahren und uner
kannt entkommen.

Böſe Folgen des übermuts.
Angern. Jn der Schule hielt ein Schüler, um

einen anderen zu necken, ſeinen geſpitzten Bleiſtift mit
der Spitze nach oben, auf die Sitzfläche der Schul
bank. Der Schüler W. ſetzte ſich, ohne es zu be
merken, hin, ſo daß ihm die Spihe in den Leib
drang und gefährlich verletzte. Er mußte ſofort
ins Krankenhaus gebracht und dort operiert
werden.

Erwachen bemerkte er, daß ihm die Brieftaſche
mit rund 6900 Mark geſtohlen worden war.
Der Täter iſt bisher nicht ermittelt worden.

Eingeſtelltes Verfahren.
F. Zeitz. Anfang Februar 1930 wurde der dem

„Stahlhelm“ angehörende A. P. auf dem Feldweg
zwiſchen dem Güterbahnhof und der Leipziger Straße
bewußtlos aufgefunden. Trotz eingehender
Nachforſchungen iſt es nicht gelungen, diejenigen zu
ermitteln, die P. überfallen haben. Das Ermitte
lungsverfahren iſt daher ein geſtel tworden. Der überfallene P. hatte eine leichte Ge
hirnerſchütterung erlitten, die ſeine Überführung in
das Krankenhaus erforderlich machte, doch konnte er
wieder als geheilt und arbeitsfähig entlaſſen werden.

Prozeß
wegen des Geraer Bahnunglücks.

Gera. Vor dem Schöffengericht hatten ſich der
Stellwerksmeiſter Müller und der Reichsbahnober
ſekretär Müller wegen Gefährdung eines Eiſenbahn
transportes und wegen Körperverletzung zu verant
worten. Am 21. Juni 1929 ſtieß auf dem Haupt
bahnhof Gera ein Perſonenzug mit einer
Lokomotive zuſammen, wobei 37 Perſonen, die ſich in dem Zuge befanden, verletzt
wurden. Die Angeſchuldigten ſollten dieſen Unfall
fahrläſſig verſchuldet haben. Es konnte ihnen aber
keine Fahrläſſigkeit nachgewieſen werden, da bei dem
en noch andere Fakkoren mitgewirkt haben, die
nicht zu klären waren. Sie wurden daher frei
geſprochen.

Wenn man eine goldene Uhr „findek“.
F. Erfurk. Als ein hieſiger Kellner ſich in einer

Nacht mit zwei Herren auf dem Heimweg befand
und einer von ihnen hinfiel, ſah er, wie deſſen auf
225 Mark bewertete goldene Uhr dabei aus der
Taſche fiel, hob ſie auf und nahm ſie an ſich.
Von der Polizei danach gefragt, beſtritt er dies zu
nächſt, gab ſie aber dann doch heraus, indem er be
hauptete, ſie „als herrenloſes Gut gefunden“ zu haben.
Da er wegen Diebſtahls ſchon wiederholt vorbeſtraft
war, hätte ihm das Zuchthaus gewinkt, wenn das
Schöffengericht ihm nicht noch einmal mildernde Um
ſtände zugebilligt hätte; es erkannte auf 5 Monate
Gefängnis.

Die Meineidsſeuche.
Gotha. Wegen Verleitung zum Meineid ver

urteilte das Schöffengericht den Geſchirrführer Erich
Görlach aus Waltershauſen zu einem Jahr
Zuchthau s. Görlach ſoll verſucht haben, in einem

Prozeß zwei von ihm benannte Zeugen zu einer
falſchen Ausſage zu bewegen. Angeſichts der
hohen Strafe beſchloß das Gericht, ein Gnadengeſuch
zu befürworten. Die mitangeklagte Ehefrau wurde
freigeſprochen.

Nordhauſen. Der bereits mehrfach mit Zucht
haus vorbeſtrafte Gärtner Alſred Helling aus
Blankenhain hatte ſich vor dem Schwurgericht wegen
Meineids zu verantworten. Er, wurde beſchuldigt,
in einer Wilbdiebsangelegenheit beſchworen zu haben
daß einer von zwei Wilderern am ſtrittigen Tag in
ſeiner Wohnung geweſen ſei. Auf Grund der Be
weis aufnahme beantragte der Staatsanwalt 1 Jahr
6 Monate Zuchthaus. Das Gericht konnte ſich jedoch
trotz dringenden Verdachts nicht von der
Schuld des Angeklagten völlig überzeugen und er
kannte auf Freiſpruch.

Eine Kinderloſenſteuer.
Auch die Leiſtungsumſatzſteuer für die freien Berufe

beſchloſſen.
Krimmitſchau. Die Stadtverordneten ge

nehmigten den Haushaltsplan für das Geſchäſtsjahr
1930/81. Zur Vermeidung eines Defizits mußten
neue Steuerquellen erſchloſſen werden die
Erhebung einer Straßen und Schleuſen-
reinigungsgebühr, einer Zweigſtellen-ſteuer, einer Leiſtungsumſatzſteuer für
die freien Berufe (Arzte, Rechtsanwälte uſw.
Die Steuer wurde auch von den Bürgerlichen für
notwendig erachtet, weil die freien Beruſe keine Ge
werbeſteuer bezahlten. Dann iſt eine Kinder
loſen ſteuer von über 30 Jahre alten Einwohnern
vorgeſehen. Schließlich iſt die Erhöhung des Schul
geldes für die höheren Schulen mit eingerechnet.
Die Zuſchläge zur Grund und Gewerbeſteuer ſollen
wieder 150 Prozent betragen. Die Sätze vei der
Wertzuwachsſteuer ſind herabgeſetzt worden.

Von ſcheuenden Pferden totgedrückt.
Gersdorf. Zwei dem Mühlengut gehörende

Pferde, die an eine Sämaſchine geſpannt waren,
gingen durch. Der 50 Jahre alte verheiratete
Kutſcher Schumann ſprang den Pferden in die
Zügel, um das Geſpann aufzuhalten. Er wurde aber
von den Tieren mit geſchleift und gegen
eine Ufermauer gedrückt. Dabei erlitt
Schumann ſo ſchwere Verletzungen, daß er
im Lichtenſtein-Callnberger Krankenhaus ſtarb.
Die Tiere raſten noch eine Strecke weiter und
richteten großen Schaden an.

RadioEcke
Mittwoch, 9. März.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden), Wellenlänge 259 Meter.

10.50 Uhr: Dienſt der Hausfrau. Margarete Beyer: Oſtereier
und Oſtergerichte.

12.00 Uhr: Schallplatten. Richard Wagner.
13.00 Uhr zirka: Schallplatterkonzert. Antwort erbeten Wieder

holung). r
14.30 Ahr: Jugendfunk. „Robinſon“, ein Hörſpiel für Kinder

in 6 Vorgängen von Paul Mochmann. Spielleitung: Karl
Blumau.

16.00 n Prof. Dr. H. Hucho: Neuſeeland, eine Perle Eng
girds.

16.30 Uhr: Konzert. Sinfonieorcheſter. Dirig.: Szendrei.
18.05 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamtes Sachſen.
18.30 Uhr. Signora F. Parini, Ernſt Smigelſki: Jtalieniſcher

Unterricht.
19.00 Uhr: Dr. M. R. Behm: Der Wettbewerb zwiſchen Eiſen

bahn und Kraftwagen
13.30 Uhr: Schrammelmitſik
20.30 Uhr „Vom Teufel geholt“, von Knut Hamſun. Gaſtſpiel

Gertrud Eyſoldt.
Nach den Abendmeldungen bis 24 Uhr: Alte Tänze. Rund

funkorcheſter. Dirigent: Weber.

e

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

09.30 Uhr: Reinhold Paul Mettke: Altes Land als Jugend
heimat (II). Erzählungen „Bauernbrot“ und „Hnickeier“.

10.00 Uhr: Dora Scharf und Partner: Lieder und Geſchichten für
Kinder.

10.35 Uhr Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. e
14.45 Uhr Kindertheagter. Paul Boöckelmann: „Die Prinzeſſin,

die nicht ſchlafen konnte“, ein Hörſpiel in Verſen von
Paul Nienhaber.

15.45 Uhr: Frauenſtunde. Anna Drewitz: Eier und Oſter
gerichte für den Abendtiſch.

16.00 Uhr: Engliſch. Kulturkundlich-literariſche Stunde.
16.30 Uhr: Von Hamburg: Die Nürnberger Puppe
17.30 Uhr: Erich von Gudenberg und Mitwirkende: Der Choral

(1).
17.55 Uhr: Prof. Dr. F. Beckmann: Allgemeine Wirtſchafts

kriſe und Landwirkſchaft.
18.20 Uhr. Unterhaltende Skunde. Dr, Löſer: Auf Urlaub in

Braſilien (I). e18.40 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Céſar Marxio Alfieri: Spaniſch
für Anfänger.

19.05 Uhr. Dr. Hans Prinzhorn: Was erwartet man von derPſychologie?
19.30 Uhr: Dr. Ale. Salomon, A. Meurer: Männer und

Frauen in der Wohlfahrtspflege.
20.00 Uhr: Wovon man ſpricht.
20.30 Uhr: Von München: Unterhaltungskonzert.
21.35 Uhr. Von München: Konzert des Regensburger Dom-

chörs.
22.30 Uhr: Kartenſpiele. Dr. F.

(1. Bridge-Stunde).
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (Kapelle Friedrich

Holländer).

Anders: Wer macht mit?

Nur beim
Händler käuflich

Welt hinaus.

PLANTVAGENKAUTSCHUK
Feuer und Axt roclen den Urwald für die
Plantage.
Die aufbesonckers gepflegten Saatheeten
kelmenden Pflanzen des Kauftschuk-
baums werden in die Erde der vorbereſ-
teten: Plantage umgepflanzt, sowie sſe
kräftig genug sind.

Ihren wachsen die Bäume 2 Meter und mehr, um nach S bis 6 Jahren „zapf-
reif zu sein. Dann schickt die neue Plantage das ecdle Rohmaterial in die

Unter den heute so zahlreichen Reifenmarken hat „Excelsior den Ruf einer
tracditionellen Qualität.

Diesem bewährten Reifen kann man vertrauen.

wo
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Aus aſſer Welt
Kindesmord und Selbſtmord

im Grunewald.
Mein letzter Wunſch!“

Jm Grunewald nahe der alten Teltower Poſt
ſtraße wurde von Spaziergängern ein kleiner Knabe
tot aufgefunden. Während hier die Polizei noch mit
den Feſtſtellungen beſchäftigt war, lief eine Meldung
ein, daß aus dem Schlachtenſee nahe dem Ufer
die Leiche eines Mannes geborgen worden ſei. Jn
einer Aktentaſche, die der Selbſtmörder am Ufer zurück
gelaſſen hatte, fand ſich ein Zettel, der lautete: „An den

Staat! Mein letzter Wunſch! Kein Aufſehen, keine
Beläſtigung meiner Angehörigen. Mich irgendwo ein
graben, meinetwegen auch ohne Sarg. Auf keinen
Fall meine Angehörigen in Anſpruch nehmen, denn
ich habe für den Staat genug getan. Grund zur Tat:
Völliger Nerven und Seelenzuſammenbruch, völlige
wirtſchaftliche Kataſtrophe. Guſtav Linde, 6. April,
3 Uhr morgens.“

Es ſtellte ſich alsbald heraus, daß der erſchoſſene
Mann der Vater des tot aufgefundenen Kindes war,
ünd daß er ſeinen Sohn durch einen Schuß in den Kopf
und ſich ebenfalls durch einen Kopfſchuß getötet hatte.
Nachforſchungen ergaben, daß der Mord und Selbſt
mord ſeinen Grund tatſächlich in dem wirtſchaftlichen
Zuſammenbruch und in der unglücklichen Ehe findet.
Linde, der aus Schusdorf im Kreiſe Soldin ſtammt,
beſaß früher zwei Güter, die er aufgeben mußte.

Verſchärfung im Schneiderſtreik.
Von den Berliner Gewerkſchaftsfunktionären

der Herrenmaßſchneiderei iſt am Freitag inſofern eine
Verſchärfung des Streikes beſchloſſen worden, als die
Arbeitsniederlegung für alle diejenigen Betriebe ver
fügt wurde, die am letzten Lohntag nach dem Braun
ſchweiger Schiedsſpruch zahlten. Demgemäß ſind am
Sonnabendvormittag bei dieſen Firmen die Herren
maßſchneider in den Ausſtand getreten. Die Gewerk
ſchaften berechnen den Zuwachs an Streikenden allein
für die Reichshauptſtadt auf etwa 1000. Die Zahl der
Streikenden für das ganze Reich wird von den Orga
niſationen auf rund 6800 berechnet.

Exploſionsunglück bei Kottbus.
Am Freikagabend ereignete ſich in Sachſendorf

bei Kokkbus in der Ammoniak-Kühlanlage
der Fleiſcherei Bendrich eine ſchwere Exploſion. Der
Beſitzer, ein Monkeur aus Koklbus und ein Arbeiter
waren im Keller damit beſchäftigt, Lökungen an der
Eismaſchine vorzunehmen. Plötzlich erfolgte eine
furchkbare Dekongtion. Die Gewölbe und Wände des
Zellers wurden keilweiſe zerſtört und die Hausmauer
bis zum Dach hinauf aufgeriſſen. Der Beſitzer und
der Monkeur wurden gekötet. Der Arbeiter
wurde in hoffnungsloſem Zuſtand in das Kokkbuſer
ehe eingelieferk. Er hat ſein Augenlicht ein
gebüßgk.

Die Retkungsarbeiten der Feuerwehr geſtalteten ſich
ſehr ſchwierig, weil das ganze Gebäude und die Nach
bärſchaft von Ammoniakgas erfüllt waren. Es mußten
zunächſt Gasmasken beſchafft werden. Die Bewohner
des Hauſes hatten durch die Fenſter die Flucht er
griffen. Die Feuerwehr ließ den Keller mit Waſſer
vollaufen, um die Ammoniakgaſe, die ſchwerer ſind als
die Luſt, aus dem Haus zu verdrängen. über die
Enkſtehungsurſache konnte noch nichts in Erfahrung
gebracht werden. Die Ankerſuchung iſt eingeleitet.

Zweifache Mordtat eines Deutſchen
in Paris?

Wie die Abendblätter aus Paris melden, wurde
dort der deutſche Radiologe Konrad Koch wegen Ver
dachks des Doppelmordes verhaftek. In Berlin, wo
Koch an der Techniſchen Hochſchule ſtudiert hat, lernte
er eine Straßburgerin kennen, mit der er nach Paris
ging. Bald waren beide in eine ſchwere wirtſchaftliche
Nok gekommen. Eines Tages war die junge Straß-
burgerin ſpurlos verſchwunden. Man nimmt an, daß
Koch ſie in der Verzweiflung gekötet hat. Die Feſt
nahme Kochs erfolgte deswegen, weil er einen Waffen
händler, bei dem er ſich einen Revolver kaufte, ohne
jeglichen Grund erſchoß.

Wegen 50 Pfennig erhängt.
Der jährige Franz Domanſki, der in dieſen

Tagen ſeine Schulzeit beendet hat, bat ſeinen Vater,
den Gemüſehändler Domanſki in Berlin, ihm zu
einem Ausgang 50 Pfennig zu geben. Der Vater ver

Nr. 83.

Zwei Todesvpfer.
as Poſtflugzeug nach Deutſchland, das am Mon

tag 3.50 Uhr Croydon verlaſſen hatte, iſt 4.15
Uhr bei Broomlands Farm (Gemeinde Limpgsfield,
Grafſchaft Surrey) abgeſtürzt und in Brand geraten.

Der Flugzeug führer und der Mechaniker,
die einzigen Jnſaſſen der Maſchine, wurden ge
tötet.

Über das Poſtflugzeugunglück in Limpsfield be
richtet ein Augenzeuge: Jch wurde von einem
Krachen aus dem Schlaf geweckt. Als ich aus dem
Fenſter blickte, ſah ich auf der Anhöhe etwas, was
ich für ein brennendes Auto hielt. Jch
fuhr mit meinem Motorrad nach Broomlands und
fand ein brennendes Flugzeug. Jch zog einen Mann
aus den Flammen. Er war tot. Als ich um die
Maſchine herumging, konnte ich keinen anderen Jn
ſaſſen entdecken. Dann traf ein zweiter Mann ein,
und wir fanden doch noch eine zweite Leiche, die wir
aus den brennenden Trümmern hervorzogen. Ein
zweiter Augenzeuge, ein Gärtner, der 400 Meter
von der Unfallſtelle wohnt, ſagte u. g.: Von dem
Flugzeug iſt weiter nichts übrig als verbogenes und
zerbrochenes, vom Feuer geſchwärztes Metall.

Die beiden Toten ſind der Flugzeugführer Karl
Weſſel und der Funker Guſtav Gonnert. Jhre
Leichen wurden nach der Leichenhalle des Kranken
hauſes in Oxted übergeführt.

D

Das Junkersflugzeug D 1649 vor dem Abflug. ünten

weigerte ihm das Geld und begab ſich darauf in den
auf dem Hof ſeines Grundſtücks gelegenen Stall. Dieſe
Gelegenheit benutzte der 14jährige Franz, um ſich i m
Laden ſeines Vaters an einem Gurt z uerhängen. Als bald darauf ſeine Schweſter den
Laden betrat, fand ſie ihren Bruder erhängt auf.
Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg.

600 Bergarbeiter
vorübergehend in Lebensgeſahr.

Auf dem TizinusSchacht der Laurahütte- Grube in
Siemianowitz geriet infolge Verſagens der
Wetterführung die geſamte 600 Mann ſtarke Beleg
ſchaft unter Tage in große Gefahr. Vier Mann waren
infolge mangelnder Zufuhr von friſcher Luft durch
Benzoldämpfe vergiftet. Die übrigen Arbeiter konn
ten nach Schichtſchluß unverſehrt die gefährdete Grube
verlaſſen. Die zur Ablöſung bereite Belegſchaft fuhr
nicht ein, da der Betrieb bis zur Wiederherſtellung
des Schadens, der durch einen Motor entſtanden iſt,
ſtillgelegt wurde. Die Wiederaufnahme der Arbeit
erfolgte am Montag. Lebensgefahr beſteht bei den
vier vergifteten Bergleuten nicht mehr.

Orkanartige Stürme über Spanien.
In Spanien herrſchen orkanartige Stürme, die be

ſonders in Valencia großen Schaden angerichtet haben.
Die telephoniſchen und kelegraphiſchen Leituüngen ſind
zum Deil unterbrochen. Der Hafen von Le Lefferol

PoSsfiu9z er Loncon- Berlin
Verbre r

Die Urſache der Kataſtrophe.
Das Nachtflugzeug London Berlin iſt 25 Kilo

meter ſüdöſtlich von London abgeſtürzt. Das Un
glück ereignete ſich kaum 10 Minuten nach
dem Abflug von dem Flugplatz Croydon. Der
Pilot Weſſel iſt anſcheinend im Flugzeug verbrannt,
während der Mechaniker verſucht hat, ſich durch Ab
ſpringen zu retten, da an ihm keine Brandwunden
gefunden wurden. Die verunglückte Maſchine iſt ein
einmotoriger Junkers-Flugzeug-Typ. W 38 und iſt
in der Konſtruktion Und Ausſtattung genau der
gleiche, wie ihn Köhl zu ſeinem Ozeanflug Europa
Amerika benutzt hat. Über die Urſache des Unfalles
gehen die Meinungen auseinander.

Die engliſchen Sachverſtändigen des Flugplatzes
Eroydon ſind der Meinung, daß das Flugzeug
in der Luft einen Schaden erhalten hat.
Man nimmt an, daß in einer Höhe von 2000 Meter
der Benzintank defekt wurde und das ausfließende
Benzin ſich entzündet hat. Die Maſchine ſei, ſo
glaubt man, ſofort von den Flammen ergriffen wor-
den und brennend abgeſtürzt. Dafür ſpricht, daß
verbrannte Trümmer ſich über eine beträchtliche Ent
fernung über den Feldern verſtreut gefunden haben.

Der Vertreter der Deutſchen Lufthanſa in Lon
don, Jahn, iſt anderer Meinung. Er nimmt an, daß
das Flugzeug wegen ſtarken Nebels herabgegangen
iſt, ſich dabei zu tief geſenkt hat und in voller
Fahrt in den Erdboden ſtieß. Dadurch ſei
der Benzintank auseinandergeriſſen worden, daß

e

müßte vorläufig geſchloſſen werden, da die Stürme

Benzin ſei explodiert und habe den Brand des
Flugzeuges zur Folge gehabt.

rechts der tödlich verunglückte Pilot Karl Weſſel.

das Ein und Auslaufen der Schiffe nur unter aller
größter Gefahr ermöglichen

Die Grangate aus dem Weltkrieg.
Ein Landwirt aus Jppécourt in der Nähe von

Verdun hatte auf dem Felde ein Feuer angezündet, um
Unkraut zu verbrennen. Plötzlich ereignete ſich eine
Exploſion, die durch eine im Erdboden verborgene, aus
dem Kriege herrührende Granate verurſacht wurde.
Dem Landwirt wurde ein Bein abgeriſſen,
und der Unglückliche verblutete, bevor ihm Hilfe
gebracht werden konnte.

Großfeuer durch Exploſion eines
Slbehälters.

Am Monkagvormiktag explodierke in der Aſphalt
fabrik von der Wekkern ein 3000 Liter faſſender Teer
ölbehälter, der unker einem Druck von 70 Alkmo
ſphären ſtand. Das ausſtrömende Sl drückte die Wand
ein und enkzändeke fich an den laufenden
Maſchinen So entſtand in kurzer Zeit ein Gro ß
feuer, das ſich ſehr ſchnell auf dem Grundſtück aus
breikeke und große Holzſtapel in Flammen ſetzte. Ein
Arbeiker wurde vom brennenden Slfluß erfaßt und
verbrannke. Ein anderer Arbeiler kam mit Brand
wunden davon.
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2 e 45 D.Eiſenbahnunglück in Japan
17 Tote.

Bei einem Eiſenbahnunglück in Oika (Kiuſchiu)
wurden 17 Perſonen gekötet und ſieben ſchwer verletzt.

Das Anglück wird auf eine Dynamitexploſion
zurückgeführk. Man vermutet, daß der Sprengſtoff auf
irgendeine Weiſe mik den Kohlen vermengkt worden iſt.
Die Exploſion hatte im übrigen noch einen Waldbrand
zur Folge, der die ganze Nacht hindurch wütete.

Fürſtliche Schuldenmacher.
Kaufen und nicht bezahlen, das iſt ein Übel, das

wohl überall vorkommt. Es datiert nicht aus unſerer
Zeit, ſondern ſcheint ſchon Jahrhunderte alt zu ſein.
Wir finden in der Geſchichte viele Beiſpiele dafür, und
beſonders im 18. Jahrhundert war es in den höheren
Kreiſen Brauch, die Lieferanten nicht zu bezahlen. Von
einem Herzog von Braunſchweig-Wolfenbüttel, der ſich
längere Zeit in den Niederlanden aufgehalten hat,
wird erzählt, daß er nie bezahlte. Beim Verlaſſen
Hollands hat er denn auch eine Menge Schulden zu
rückgelaſſen, trotzdem er ein Jahreseinkommen von
100 000 Gulden (170 000 Mark) hatte. Sein Kerzen
lieferant hatte eine Forderung von 8000 Gulden, einem
Bäcker ſchuldete er 11 000 Gulden, dem Kolonialwaren
händler 9000 und dem Arzt 1200 Gulden. 8000 Gulden
war wohl etwas viel für Kerzen. Und es iſt wohl
ſelbſtverſtändlich, daß dieſe vom Herzog nicht allein ver
braucht worden ſind. Ein erheblicher Teil iſt wohl in
den Taſchen ſeiner Diener verſchwunden.

Am franzöſiſchen Hofe war es noch viel ſchlimmer.
Die jährliche Kerzenrechnung der Schweſter Lud
wigs IV. lautete auf mehr als 60000 Frank, die
der Tanten des Königs ſogar über 215 068 Frank für
ein Jahr. Und damals war das Geld viel höher im
Werte als heute. Kaffee und Schokolade für den
König von Frankreich koſteten jährlich 200 000 Frank,
und man ſagt, daß er jährlich für 2190 Frank
Orangeade trank. Die Fleiſchbrühe für die zweijährige
Pringeſſin „Madame Röyal“ genannt koſtete
jährlich mehr als 5000 Frank. Jm Jahre 1778 hatte
der König von Frankreich eine Weinrechnung von über.
800 000 Frank. Die Bezahlung ließ auf ſich warten, ſo
daß ihm außerdem noch 39 631 Frank Zinſen dafür
berechnet wurden.

Die höheren Kreiſe gaben, was das Bezahlen be
traf, ein ſchlechtes Beiſpiel, das bald von den unteren
Ständen nachgeahmt wurde. Die Klage der Liefe
ranten war damals allgemein, auch in anderen
Ländern, wenn auch nicht gerade in dem Maße wie
in Frankreich.

Eliſabeth von Böhmen, die um die Mitte des
17. Jahrhunderts in Holland in der Verbannung lebte,
war bekannt oder beſſer geſagt: berüchtigt wegen
ihrer enormen Schulden: 122 000 Gulden dem Metzger,
141 000 Gulden dem Bäcker, 60 000 Gulden in einem
Wäſchegeſchäft uſw. Jhre Tochter Sophie äußerte ſich,
daß ſie überall alles haben konnte, was ſie wollte, und
daß ſie das Bezahlen der Vorſehung überließe.

Humoriſtiſche Ecke
Amerikaniſcher Humor.

Die meiſten Frauen, die ein paar Pfund abnehmen
wollen, könnten das Problem leicht löſen. wenn ſie
ſelber kochen wollten.

„Die Welt iſt nicht mehr ehrlich! Heute früh hat
mir der Milchmann ein falſches Markſtück heraus
gegeben.“ Wo iſt es, Schatz?“ „Ach, ich bin s
ſchon losgeworden ich hab's den Fleiſcher gegeben.

Gentlemen heiraten oft Brünetten, bevor ſie an
fangen, Blondinen zu lieben.

Jn die Redaktion des Sportblattes ſtürzt ein auf
geregter Mann. Ihren Chefredakteur will ich ſpre
chen. „Bitte“, fragt der, „um was handelt es ſich?“
D. Ich werde gerichtlich gegen Sie vorgehen, Herr.
Sie haben mich beleidigt! Hier, ſehen Sie her, Sie
bringen hier die große überſchrift. Schweppke, Meiſter
im Leichtgewicht!“ „Na, und? Heißen Sie denn
Schweppke?“ „Jawohl, und ich bin Kohlenhändler!“

Bedlenen Se ich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder-Ahteilung für
Anzeigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarik.

ROMAN VOM BI

16) (Nachdruck verboten.)Er ſtand ganz dicht vor ihr. Er ſpürte den
warmen Hauch ihres Körpers, den Duſt ihres
Haares. Das Wiſſen um ſein ohnanächtiges Be
ginnen, dazu dieſes leidenſchaftliche, verrückte Be
gehren ihrer Perſon riß ihn hinein in einen un
berechenbaren Taumel.

„Noch einen Schritt gehe ich weiter, Hella! Jn
aller Form: Werden Sie meine Frau!“
Das war ſein letztes Angebot. Und nicht Herr

oder Herr Y ſprach ſo, ſondern Heinz Dickmann,
hinter dem Millionen ſtanden!

Aber diesmal brauchte Hella nicht ſoviel Zeit, wie
zu ihrem Nein vorher, als er ihr eine Stellung in
der Fabrik anbot.

„Es tut mir leid, Jhnen einen abſchlägigen Be
ſcheid geben zu müſſen ſagte ſie ſo nüchtern, als
tippe ſie dieſe Worte auf der Maſchine herunter
Und nun ihren Trumpf: „Denn ich habe mein Herz
bereits verſchenkt!“

Nun war es vorbei mit Dickmanns Beherrſchung.
Er fühlte den Boden unter den Füßen wanken
Dieſem hergelaufenen Malersmann ſollte er Hella
Braun kampflos überlaſſen Beinahe hätte er einen
ſeiner wilden Flüche ausgeſtoßen.

„Und ich ſoll ruhig zuſehen, wie Sie in Jhr
Unglück tappen

Hella ſchrie unterdrückt auf. Dickmann hatte ihre
ſchmerzenden Hände gepackt. Sie vermochte ſich jetzt
nicht zu wehren.

„Laſſen Sie mich!“ flehte ſie.
Jhr Bedränger kam nicht mehr dazu, neue Tor

heiten zu begehen. Wie aus dem Boden gewachſen,
ſtand Haller vor ihm. Jn der nächſten Sekunde ſchon
entſchied ſich Dickmanns Geſchick die Fauſt des „her
gelaufenen Malersmannes“ beförderke ihn etwas
plötzlich und unſanft in die Brombeerhecke ſeitlich des
Bergpfades, daß die Zweige knackten und praſſelten.

Und noch immer ſchweigend, bot Haller ſeiner Dame

anders, als habe er ein läſtiges Jnſekt aus ihrer Nähe
verſcheucht. Und nur einen Blick tauſchten die Lieben
den. Jn dem keimte das Bewußtſein innerlicher Ver
bundenheit.

XVI.
Die Pſeudogräfin ſetzte ihre Flucht ſehr geſchickt

in Szene. Sie hatte darin Erfahrung und ging keines
wegs wie ein Anfänger zu Werke.

„Der Reindl, dieſes alte Waſchweib, kriegt natür
lich keinen Pfennig für das Zimmer! Es kommt letzten
Endes auf einen Streich mehr oder weniger nicht an.
Und wer weiß, wie nötig ich noch jede Mark haben
werde, wenn die Bande erſt einmal richtig hinter mir
her iſt!“ Das war ungefähr Hedwig Watzkas Ge
dankengang, den ſie wie immer in der Erregung in
Worte kleidete. Sie mußte ſich hören, wenn ſie vor
wichtigen Entſchlüſſen mit ſich ſelbſt ratſchlagte.

Und dann ging es los.
Zuerſt das Handköfferchen mit dem Nötigſten an

einem Bindfaden hinab in den kleinen Vorgarken. So.
Nun folgten Hut und Stock.

Die Ausreißerin ſah ſich ſuchend im Zimmer um.
Der größere Koffer mit der Gärderobe mußte leider
zurückgelaſſen werden. Mochten ſich ihre Gläubiger
daran ſchadlos halten! Vielleicht wirkte ſich das ſtraf
mildernd aus, wenn die Choſe über kurz oder lang
ſchief gehen ſollte

Fort!
Draußen im Flur lungerte der Detektiv Howard

herum. Die Watzka erkannte ihn an ſeiner Vohnen
ſtangengeſtalt ſofort wieder. Und ſie dachte ſchadenfroh
bei ſich Hier kannſt du lange warten, bis du mich er
wiſchſt!

Überhaupt ſie ſtrich an Hellas Zimmer vorüber
S hätte ſie es nun gar nicht mehr ſo eilig zu haben

brauchen. Der Hauptverdacht war beſeitigt Leider
handelte es ſich nicht nur um dieſe „Indiskretion“ an
Dickmann Wenn die Polizei erſt einmal Intereſſe
an der Gräfin Greifenberg zeigte, war die Sache ſchon
oberfaul. Ergo: fort!

Jhren Zimmerſchlüſſel hatte ſie gegen allen Brauch
abgezogen und mitgenommen. Gar ſo bequem wollte
ſie es Howard nicht machen. Ehe der ſich Zugang ver
ſchafft und den zurückgebliebenen Koffer durchſucht hatte,
wollte ſie ſchon drüben in Tirol ſein. Doch in dieſer
Stunde mußte ſie alle Brücken hinter ſich abbrechen.

Jhr blieb nicht einmal Zeit, noch anſtändig zuden Arm, als ſei nichts geſchehen. Es war nicht

ſich ſo auf die verabredete Autopartie gefreut, und nun

eine andere Tageszeit ausgeſucht, wenn es ihr nicht
Abend zu eſſen. Unten griff ſie ihr Suitcaſe, Hut und ſchwinden. Veſſer eine durchwanderte Nacht, als Jahre

Stock auf, ohne geſehen zu werden. Ein Stück führte
ihr Weg an der Ache entlang.

Da war wieder einer jener tollen Gedanken, wie
ſie nur das Hirn dieſer abenteuernden Frau gebar!

„Hinein mit dem überflüſſigen Hut in die Wellen!“
lachte Hedwig Watzka, ſich vorſichtig umſehend.

Kein Menſch in der Nähe Man ſaß in der
„Sonne“ beim Abendbrot. überhaupt. Wer achtete ſeit
Hellas Eintreffen auf die zierliche, raffiniert her
gerichtete Gräfin?

Die Ache trieb den geopferten Hut mutwillig und
reißend mit ſich fort

Die Watzka ſah ihm ſinnend nach. ſoweit es die
Dunkelheit geſtattet e.

„Morgen wird hier der Teufel los ſein“, monolo
giſierte ſie. „Die Gendarmerie wird nach meiner Leiche
ſuchen und ſämtliche Telephone bis weit hinab ins
Niederland in Bewegung ſetzen

O ja, ſo konnte es ſchon werden, wie es die Pſeudo
gräfin jetzt plaſtiſch vor Augen ſah. Man würde ſelbſt
ihrer Leiche noch lebhaftes Intereſſe entgegenbringen.
Und vielleicht war doch ſo mancher unter den Sommer
gäſten, der ihren Abgang betrauerte.

Köppke vielleicht?
Ganz ſicher! Sie glaubte ihn zu kennen. Der hatte

fiel buchſtäblich alles ins Waſſer.
„Der Berliner iſt mein letzter Wohltäter in Falken

bach ſtellte die Fliehende feſt. Und wirklich war
ſo etwas wie ein dankbares Gedenken in ihr.

Der Weg zum Wolkenreiter? ß
Sie mußte ſich erſt beſinnen. Hier hinauf! Hoffent

lich war der Loiſl auf der Almi! Den brauchte ſie
heute, er ſollte ſein Anerbieten von neulich in die Tat
umſetzen, der kleine Brave. Als ob er die nächſte Zu
kunft der Frau geahnt hätte! e

Sie ſetzte ihren Weg langſam fort! Heute nacht
würde man ſie nicht mehr ſuchen. Herr Privatdetektiv
Howard konnte ſich vor ihrer Tür die Beine in den
Leib ſtehen. Sie kam nicht wieder.

Es war nicht leicht, den Wolkenreiter bei Nacht und
Nebel zu nehmen. Und für eine Frau ſchon gar nicht.
Man mußte den Weg kennen und durſte ſich nicht
fürchten.

Wedwig Watzka hätte ſich beſtimmt zu ihrer Flucht

ratſam erſchienen wäre, etwas plötzlich zu ver

n irgendeinem Gefängnis HochſtaplerPerſpek
ive

Mond und Sterne leuchteten der Verwegenen. Und
ſiehe da: es ging! Sie hatte keine Ahnung, daß ſie
einmal in allernächſter Nähe von Haller und der
Geigerin vorüberkam.

„Wer iſt das?“ fragte Haller, mehr verwundert, als
erſchrocken.

Der Maler zog die Luft durch die Naſe, witterte
ne in der Richkung, die Hedwig Watzka genommen
hatte.

„Heliotrop das iſt die Gräfin!“ behauptete
Haller.

Das blonde Mädel ſchmiegte ſich dichter an ihn
„Was ſoll das bedeuten? Die Gräfin Greifenberg
bei Nacht auf dem Wolkenreiter

Haller zuckte die Schultern.
„Wer weiß, vielleicht ein galantes Abenteuer.

Dieſes Weib halte ich für raffinierter und ſchlauer, als
alle Männer von Falkenbach zuſammen.“

Nun mußte Hella lächeln.
„Dich einſchließlich?“ fragte ſie ſchelmiſch.
Haller nickke ganz ernſthaft „Jnkluſive, jawohl.“
Die beiden Verliebten ſchlugen langſam den Talweg

ein. Für ſie hatte ſich dieſe merkwürdige und flüchtige
Begegnung mit der Pſeudogräfin bald erledigt. Vor
läufig wenigſtens. Aber das konnten ſie heute noch
nicht wiſſen.

Der Loiſl war ſofort wach, als die Flüchtige am
Ziegenſtall pochte und ſeinen Namen leiſe durch die
Ritzen rief.

„Du ſollſt mich hinüber ins Hſterreichiſche führen“,
bat die ſchöne Frau.

Wenige Minuten ſpäter war der Bub marſchbereit.
Er mußte ſich beeilen. Wenn der Tag graute, galt es,
die Ziegen zu betreuen. Das bißchen verſäumten
Schlaf könnte er oben in den Felſen nachholen.

XVII.
Während Hella und Haller den Sommerabend am

Waldſaum des Wolkenreiters verbrachten, nahm das
Geſchehen im Alpengaſthof ſeinen Lauf.

Heinz Dickmann hatte ſich aus den Dornen, in die
ihn des Malers Fauſt beförderte, befreit und war
bleich, kochend vor Wut, hinabgetappt. Jn ihm war
alles finſter. Er hätte nach Rache ſchreien mögen und
fand es doch zwecklos.

(Fortfehung folgt.)
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BVarieteeAphorismen
Von Otto Reutter.

„Kann man es denn wagen, in Jhren Tingel-
tangel auch ne Dame mitzunehmen fragte näſelnd
ein mit ſeiner Frau erſchienener Aſſeſſor den Be
Ktzer eines erſtklaſſigen Varietés. „Wenn die
Dame anſtändig iſt, fa', erwiderte dieſer

Die meiſten Humoriſten ſchreiben ihre Couplets
mit Kopiertinte.

e

Mancher Löwe, der ſeinen Dreſſeur haßt, hat ihn
trotzdem zum Freſſen gern.

Ein gutes Couplet iſt nicht immer wirkungsvoll,
und ein wirkungsvolles Couplet iſt nicht immer gut.

Kein Artiſt will die erſte oder letzte Nummer
haben. Darum müßte jedes Programm mit der
zweiten Nummer beginnen und mit der vorletzten
enden.

e

Wir Artiſten prahlen oft damit, daß wir viel
Geld verdienen; dabei kriegen wir oft nur viel Geld,
ohne es verdient zu haben.

2

Ein Artiſt ſucht den anderen in der Gage zu
überflügeln. Man nennt das Ehrgeig, obwohl es
eh'r Geiz iſt.

Mir hat ſchon mancher geſagt. „Jch wäre auch
gar zu gern Komiker geworden, aber ich habe leider
kein ſolch dummes Geſicht wie Sie!“

Wenn eine Chanſonette ſchlecht tanzt, ſo iſt damit
noch nicht geſagt, daß ſie gut ſingen kann.

e

„Das iſt ja ein ausgezeichneter, ungewöhnlich
treffender Wiß“, ſagte lachend der Zenſor und
ſtrich ihn.

c

Wenn ein Löwenbändiger mit ſeiner Frau in
Konflikt gerät, flüchtet er in den Käſig.

A.

Allerlei Zahlen
Deutſche Aus und Einfuhr 18929.

Soeben werden die genauen Ziffern unſerer Handels
bilanz des vergangenen Jahres bekannt. Nehmen wir
die 20 bedeutendſten Staaten der Welt, mit denen wir
in Handelsbeziehungen ſtehen, ſo finden wir eine Aus
fuhr von 10552 Millionen und eine Einfuhr von
9341 Millionen. Die Reihenfolge der Länder (ein
geklammerte Zahlen bedeuten die Einfuhr, die offenen
Zahlen die Ausfuhr) iſt folgende: An der Spitze ſtehen
die Vereinigten Staaten von Amerika mit 991 (1788)
Millionen. Dann kommen Großbritannien mit 1306
(865) Millionen, Holland mit 1355 (701) Millionen,
Frankreich mit 935 (642) Millionen, Tſchechoſlowakei
mit 658 (480) Millionen, Argentinien mit 371 (748)
Millionen, Schweiz mit 627 (318) Millionen, Belgien
mit 609 (447) Millionen, Jtalien mit 602 (442) Mil
lonen, Dänemark mit 483 (370) Millionen, Schweden
mit 476 (350) Millionen, Britiſch-Jndien mit 220 (624)
Millionen, Rußland mit 354 (426) Millionen, Polen
mit 343 (339) Millionen, Hſterreich mit 441 (202) Mil
lionen, Spanien mit 218 (252) Millionen, Rieder-
ländiſchJndien mit 188 (368) Millionen, Ching mit
185 (371) Millionen, Kanada mit 85 (302) Millionen
und Auſtralien mit 85 (313) Millionen.

Unſer beſter Kunde war (zum erſten Male)
Holland, unſer größter Lieferant wieder einmal USA.
Unſere Handelsbilanz war aktiv mit England, Jtalien,
Frankreich, Holland, Tſchechei, Schweiz, Belgien,
Schweden, Polen, Dänemark und Hſterreich; doch muß
man berückſichtigen, daß ſechs von dieſen Staaten ſehr

Es gibt bildſchöne Soubretten.
auch ſolche, die nur auf dem Bild ſchön ſind.

Nicht alle Artiſten mit engliſchen Namen ſind
aus Deutſ

e

chland.
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Es gibt aber

Woran ſterben die Menſchen?

viel auf Reparationskonto beſtellten, daß alſo einen
großen Teil dieſer Ausfuhr das Reich begahlen muß!

Jm allgemeinen ſterben in Deutſchland monatlich
66 000 Menſchen. Das ſind mehr als 2000 täglich. Auf
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je 100 000 Bewohner kommen rund 100 Tote im Monat.
Das iſt ein Anſteigen gegenüber den Jahren 1925 bis
1927, wo weniger Menſchen zu Grabe getragen wurden.
Ein Rückgang iſt feſtzuſtellen bei ſämtlichen übertrag-
baren Krankheiten (Maſern, Scharlach, Typhus, Jn
fluenza, Grippe uſw.). Auch die Fälle von Lungen
entzündung ſind nicht mehr gang ſo zahlreich wie
früher. Leider iſt dagegen immer noch eine Aufwärts
bewegung bei allen Krankheiten der Kreislauforgane
ſowie bei Krebs wahrzunehinen, und zwar ſtarben im
letzten Vierteljahr faſt 150 Menſchen mehr an dieſen
Krankheiten äls in früheren Hüartalen. Auf der
gleichen Stufe ſtehengeblieben ſind Selbſtmorde und
Krankheiten der Atmungsorgane, während eine Zu
nahme bei Unglücksfällen ſowie bei Krankheiten der
Verdauungsorgane feſtzuſtellen war.

Was iſt Neuyork?
Die zweitgrößte Stadt der Welt (nach London),

und doch die imponierendſte, wenn man ihre Ziffern
betrachtet. Neuyork beherbergt den zehnten Teil aller
Juden der ganzen Erde, ferner 1 Million Italiener
(in Rom wohnen nur 800 0001), mehr Jrländer als
Dublin und über 300 000 Deutſche. Neuyork beſitzt
2000 Theater und Kinos (Berlin hat beiſpielsweiſe
nur 450 Kinos und 60 Theater), 1600 Kirchen aller
Konfeſſionen und Religionen der Erde. Jn Neuyork
gibt es mehr Fernſprechanſchlüſſe als in London,
Berlin, Paris, Rom und Moskau zuſammen. Täg-
lich halten ſich dort 300 000 Fremde auf (Berlin hat
einen monatlichen Fremdenverkehr von 170 000 Per
ſonen). Jn Neuyork kommt jede Minute ein Zug an,
alle 13 Minuten (ausgerechnet dreigehn!) findet eine
Trauung ſtatt. Jede fünfte Minute wird jemand ge
boren und ſtirbt ein anderer dafür. Alle 10 Minuten
wird eine neue Firma gegründet und alle 20 Minuten
geht eine in Konkurs. Das iſt Neuyork!
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Deutſchland druckt die meiſten Bücher.
Achtzig neue Bücher werden in Deutſchland Tag für

Tag auf den Markt geworfen Das ſind 27 000 im
Jahre. An zweiter Stelle ſteht Japan mit 17 000
Büchern im Jahre. Dann erſt folgt Frankreich, wo
täglich 30 Neuerſcheinungen auf den Markt kommen
(12045 im Jahre), vor England, das ſich mit 24 Büchern
täglich und 8760 im Jahre auf den vierten Platz hat
drücken laſſen zur Verfügung ſtehen.

Wo wird am meiſten Rundfunk gehört
Jn wenigen Jahren iſt die Zahl der abonnierten

Rundfunkhörer im Deutſchen Reiche auf 8 Millionen
geſtiegen. Wenn man bedenkt, daß im Durchſchnitt
jeder Apparat 4 Perſonen dient, ſo würden bereits
12 Millionen Deutſche durch den Rundfunk erſfaßt
ſein. Das iſt viel und doch wiederum wenig; denn
wenn von 64 Millionen nur 12 Millionen hören
können, iſt der Propagandawert letzten Endes doch
gering. Die weitaus meiſten abonnierten Hörer im
Reiche hat natürlich Berlin mit 762 800. Dann folgt
Hamburg mit 409800 vor Köln, deſſen Ziffern nicht
genau zu haben ſind, Leipzig mit 802 000, München
mit 193 000, Frankfurt mit 184000, Breslau mit
142 000, Stuttgart mit 115 000 und ſo weiter. Für
Köln wird ſeltſamerweiſe die Ziffer 688 131 an
gegeben; doch kann ſie natürlich nicht richtig ſein.
Köln hat rund 700 000 Einwohner; alſo kann ſich ja
nicht jedes Baby einen Rundfunkapparat halten. Nach
dem Durchſchnitt der anderen Städte dürfte Köln
etwa 350 000 Rundfunkhörer haben.

Wie iſt die Erde verteilt
Auſtralien iſt ein ganzer Erdteil, 25mal ſo groß

wie Deutſchland, und verfügt nur über 5,5 Millionen
Bewohner, ſo daß auf jeden Auſtralier 1,53 Mil
lionen Quadratmeter entfallen. Europa beſitzt auf
9,9 Millionen Quadratkilometer 420 Millionen Be
wohner, kann alſo ſeinen Leuten je Mann nur
25 000 Quadratmeter abgeben. Sehr viel noch
gegen Deutſchland, das bekanntlich ungemein dicht
bevölkert iſt und für ſeine 64 Millionen Menſchen
nur mehr 469 000 Quadratkilometer übrig hat, ſo daß
jeder Deutſche höchſtens auf 7300 Quädratmeter
frei einherwandeln kann. Noch dichter iſt Belgien
bevölkert, wo dem Einwohner nur noch 4000 Quadrat-
meter zur Verfügung ſtehen. Den Rekord an Ländern
oder Landesteilen hält natürlich immer noch das ehe
malige Königreich Sachſen, wo der zur Verfügung
ſtehende Komplex bereits auf 3000 Quadratmeter
zuſammengeſchrumpft iſt. Jn den Großſtädten, wo
die Leute ganz beſonders dicht beieinander wohnen
müſſen, ſinken dieſe Ziffern gleich ganz bedeutend
Jn London ſind es noch 310, in Berlin 200, in Paris
aber nur mehr 90 Quadrakmeter, die dem einzelnen

Anzeigen.
ür die Aufnahme der

Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten.
(Aus anderen Blättern

entnommen.)

Geſtorben:
Das Kind Gerhard

Reiche, Schkeuditz,
9 Mon. Frau Toska
Lohſe geb. Herfurth,
Liederſtedt, 57 J. Frau
Bertha Goldſchmidt
geb. Crote, Porbitz, 41J.;
Frau Hilda Roesky
geb. Jordanski, Naum
burg; Hauptm. a. D.
Theodor Siebold, Bad
Köſen Karl Gentzſch,
Roßbach, 83 J.

Panterrewohnung

3 Zimmer, Küche mit
Gartenanteil in Leung,
Ebertſtr. 61, ſof. z. verm

Ausk. b. Lincke, II. St.

eine Immer
m. Küche z. mieten geſ.
Angeb. unt. L 244 a. d.

Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kleines möbl. Zimmer
zu vermieten.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Junges Ehepaar ohne
Kind ſucht am I. 6. 30

2-3 immer
leer od. teilweiſe möbl.,
mögl. Badegelegenheit
Ang. mit Preis unt. 379
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Suche Stube 1. Ach
od. 2 Zimmer u. Küche
zum 1. oder 15. Mai.
Ang. u. 378 a. d. Geſch.

Junger Mann ſucht
möbl. Zimmer
in ruhiger Lage. An
gebote unter 382 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.
Bauſtelle oder

Lagerplatz
z. kaufen od. pachten geſ.
Ang. mit Preis unter
377 a. d. Geſch. d. Bl.
ſie f. all. Zwecke, reell,
l kein Vermittler

Wohnhaus zu kauf. geſ.
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Regelmäß. direkter Passagierdampferdienst nach

NORDDEUTSCHER LLOVD BREMEM
und unsere

in Weimar: NORDDEUTSCHER LLOYD, Generalvertretung
Weimar,
Marienstraße 14.
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Auswanderer
über Einreisebestimmungen, Fahrpläne und

t

für Reisende und

Fahrpreise durch

Kongessionier ten Vertr etungen

Lioydpassageblro, G. m. b. H.

Ein Klavier für 60 M.,
und eine Korbbank zu

verkaufen.
Jung, Markwardſtr,1, II
fahrral z. verbaufen.

Siegfriedſtraße 33.

Nähmaschine
Dumenkahrrack

beid. neuwert. z. verk.
Hirtenſtraße 8, II. Etg.

Lade-AggregatMotor und Dynamo,
50Volt, Neuwert450.00
S für 180.00 evtl
Teilzahl. geſt., zu verk.
Ang. u. 381 a. d. Geſch.

Bruteſer
rebhuhnfarb. Jtaliener,
von 2 jährigen Hennen

Max Kriegenherdt,
Halleſche Straße 71.

nan
n
Uanrinn

täglich friſch vom Beet
empfiehlt

Albert Trehst
Blumenhaus am Gott

hardtsteich und
Blumenhaus Vismmarch

ſtraße 73
Ang. u. 2585 a. d. Geſch. (Fernruf 10).
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In Ihrem
raten wir Ihnen,

Nehmen Sie vitte

dienen

inh. Otto Richter,

Herren-, Speise-, Schlafzimmers
oder Küche sich von unseren Preisen

und Qualitäten zu überzeugen. Wir
führen nur gute solide Waren u. geben
M aut Wunsch, bei sofortiger Lieferung
und strengster Diskretion einen

KR recht

I Katalog u. Preisliste gratis!

h z Gr. Mauste. 92.J Mauwburger Möbelhans Tee er

e

Interesse
bei Kauf eines

bis zu 18
Monaten

eine Postkarte und

können.

ine Anzanls., Rest b. 2 Jahre

Bis Ostern gewähre ich auf sämtliche Möbel h

Soelten günstiges Angebot

Kredit Gesellschaftvermerken Sie daraut, für was Sie In-
teresse haben, damit wir Ihnen mit Ka-
talogen, Preis u. Zahlungebedingungen

T

u

o äſel Hesteck o

massiven Silberpleften.
im Gebrsuch urverwüstüch

Vornehme Muster
von auserlesenem

Geschmack

Verkauf durch
Sermand

Schladix)
Mense

e lter
Aufklärungsschrift und
Preisliste Kostenlos!

Kehtuns: Achtung
Unser bewährtes Kreditsystem setzt auch
Sie in die Lage, sich zu Ostern für wenig
Geld neu einzgukleiden

S hHerren- und Damengarderohbe

S Wägche, Iischdecken usw.

2 gen in
er Ruoluen

S

S

doppelt so gut
Pfd 50 P

mit Garantie ichen für frische Quoſfof

„Kama im Blauband“, eine Margarine edelster Qualitaät, verbilligt
das Kuchenbacken wesentlich, ohne auch nur im geringsten den

Feingeschmack zu beeinträchtigen Seht nur der Kleinen Vngeduld:

Wäre der Kuchen mit der teuersten Tafelbutter gebacken,

besser könnte er nicht munden!Anzahluneg, Rest 7 Mon.

Küchen, Sofaus, Spelsezimmer
S Standuhren usw.

bei Barzahlung

1090 Sonderrahatt

Beamte u. ausgez. Kunden ohne Anzahlung. füllte rieſenblumi

Berfner

Swatzimmer l cll Holzurtenffrs-Mcen gamendarenvolerdumen
Lohnence

Um den Kundenkreis zu er eweitern, biete ich zum Probe in Mats vergibt

bezug an: 6 Edelbuſch imroſen, das Edelſte, was Olaus W. Weiss,
darin exiſtiert in verſchied. Hamburg S,

Prachtfarben, 2- Edel Asiabaus,
Dahlien, 2jap. Lampion

r e e sgladiolen in vielen Farben, ten über i erlin S G68, Aleran10 türk. Ranuntzeln, 10 für Büro, mit Lohn Gartenerbeiten nimmt ſchorenem Haar, ein drinenſtraße 25/26 bei,
Glückskleeknollen, 2 ge und Rechnungsweſen Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.
ge Knollenbegonien, 1 vertraut, geſucht. An n

Prachtlilie, alles ſchon in dieſem Jahre un gebote mit Lebenslauf,
ermüdlich blühend, die ganze Kollektion 5. M. Zeugnisabſchriften und
doppelte Kollektion 9. M. Verſandgärtnerei Gehalts-Anſpr. unt. 380

öltge, Ratzebuhr 999. Größter Roſenverſand an die Geſchäftsſt. d. Bl.
eutſchlands an Private.

Jessager
8 l e ter Verſuch, Notariatsakt im AbC O wird jeder Laie denken, druck liegt jed. Packung
ſucht Beſchäftigung

Pumpenbau und kein
Waſſerleitungsbau.

Ang. a. Alfred Reinholt, wurde hinzugezogen heutig. Auflage unſerer
Kirchſcheidungen a. U.

Ein gewagſſteigerg. hervorbrachte.

für den Wiſſenden aber Haarwaſſer „Silvikrin
Wagnis: Ein Sluid“, Preis M. 3.50,

Mediziner ein Notar bei. Einem Teil der

ſtellte feſt, daß nach Zeitung liegt ein Pro

15 Pracht Hame
V

vierzehntägig. Gebrauch ſpekt des Silvikrin
das Haarwaſſer „Sil Vertriebs G. m. b. H.,
vikrinJFluid“(bei kurz Berlin SW 68, Alexan

Teil behandelt, ein Teil worauf wir unſere Leſer
unbehandelt) eine 35 beſonders hinweiſen

l bis 409ige Haarwuchs-

ölgrube7neb. Mifafahrradgesch. ölgrube7
Straße und Hausnummer beachten.

Vertreter: Walter Kühne.

Naumburg a. S. 43

Brauner, gef. Damen Gefütt. woll. Pferdedecke

lederhandſchuh S ne W n nicht ger 20 e
S Wege von Ober Alten Röſſen nach AltRöſſen mit Koch un ähm Sonntag geötknet! h r e verloren. Der Finder iſt kenntniſſen, per ſofort

e S e der Krautſtr. verloren erkannt. Bitte dieſelbe geſucht.
g Abzug. i. d. Geſch d. Bl. t en 9e lXöſſen, Landwirtſtr. 12.Fiſcherſtraße 1.

Jüchtiges Mädchen

Frau Kraufe,
abzugeb. bei H. Koblenz, Neu Röſſen, Emil

Warnal e un
jetzt noch e

ernselfex

besser
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Mitteldeutſche Reuefte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 8. Aprif 1930

T h u
e

C Fusban

Wie Beuna Meiſter wurde!
Der 3:2 (2: 2)-Sieg Beunas über

Freya Paſſendorf.
Wie wir bereits am Montag kurz berichteten, hat

Sportverein Beuna durch einen knappen aber ver
dienten Sieg über Freya Paſſendorf die Meiſter
ſchaft der II. Klaſſe errungen.

Beide Mannſchaften waren in beſter Form und
wußten, um was es ging. Die Paſſendorfer Elf
war wohl ſchneller und dadurch ſtets gefährlich, doch
zeigte ſich Beunga techniſch deutlich überlegen. Bei
nahe hätte Beunas Torwart den Sieg verſcherzt,
Denn zwei Tore des Gegners waren vermeidbar.
Der Sieg der Beunger erſcheint beſonders verdient
deshalb, weil die Mannſchaft faſt eine halbe Stunde
lang mit 10 Mann ſpielen mußte, da der linke
Läufer vom Felde verwieſen wurde. Die 10 Mann
kämpften aber wie die Löwen.

Bis zum Wechſel blieb die Partie remis. Paſſen
dorf erzielte den 1. Treffer, doch ſchoß Beung im
Anſchluß an einen Eckball den Ausgleich und ging
bald darauf durch Halbvechts in e Durch
den Linksaußen, der freiſteht, gleicht Paſſendorf aus.
Nach dem Wechſel zuerſt offenes Spiel. Ein Elf
meter wird an die Latte geſchoſſen. Bald darauf
kommt Beung nach ſchöner Kombination zum 3. und
Meng Tor des Tages. Kurz darauf wird Beungs

dannſchaft durch Feldverweis auf 10 reduziert.
Dieſe Zehn kämpften zähe und hielten den knappen
Vorſprung ſicher. Ecken: 4: 4. Schiedsrichter Ecke
(Sportfreundeſ pfiff korrekt.

Mit Beung iſt wohl auch. des Saalegaues
ſtärkſte zweitklaſſige Mannſchaft Meiſter ge
worden!

Weitere Spiele Beungas: II. Bad
Sulza T 2:4; I. Jun. Meuſchau J. Junioren 2: 1;
I. Jugend Bad Sulza II 2: 7

VfB. Schkeuditz abermals geſchlagen.
Mit 2:1 blieb der VfB. von der Reſerve des Mittel

deutſchen Pokalmeiſters Wacker Leipzig geſchlagen Der
Sieg konnte aber in gleicher Höhe ebenfalls dem VfB.
zufallen, wenn nicht die Schwäche des Angriffs ſich in
ſo ſtarkem Maße bemerkbar gemacht hätte. Das Spiel
war äußerſt lebhaft und ſtets fair. Die Gäſte waren
etwas ſchneller am Ball, zeigten aber, genau wie der
VfB., ſchwache Schießkunſt. Die beiderſeitigen Hinter
mannſchaften waren jedem Angriff gewachſen und
konnten bis zur Pauſe ihr Tor rein halten. Nach dem
Wechſel kamen die Gäſte vorübergehend etwas auf und
erzielten in dieſer Zeit 2 unhaltbare Tore. Dem VfVB.
glückte nur ein Treffer. VfB. II (9 Mann) gegen
Leipzig II 1:9; Junioren--99 Leipzig Junioren 9:0;
Jugend Viktoria Leipzig 2:5.

Zöſchen T Neumark Reſerve 0:2.
Zöſchen, mußte mit Erſatz antreten, und war

gegen die letzten Spiele nicht wiederzuerkennen. Die
Läuferreihe und beſonders der Sturm ſpielten ohne
jeden Zuſammenhang und konnten ſich bei der
prächtigen Hintermannſchaft der Gäſte nicht durch
ſetzen. Die Geiſeltaler zeigten oft ſchöne Kombinga
tionszüge. Jhre Stärke hatten ſie im Schlußdreieck,
wo beſonders der linke Verteidiger hervorragte.
Die beiden Tore erzielte Neumark vor der Pauſe
durch hervorragende Schüſſe. Das Spiel verlief an
ſtändig und hätte in Schmidt VfL., einen ge
rechten Leiter. Zöſchen II Neumark III 2:4.
Zöſchen Jun. Braunsdorf Jun. 0 3.

Berlin Prag 1: 1.
Die Berliner Fußballmannſchaft, obwohl ſie

erſatzgeſchwächt antrat, konnte in Berlin vor 30000
Zuſchauern den Prager Berufsfußballern ein Un
entſchieden von 1:1 (0 0) abzwingen. Für die
Tſchechen iſt dieſes Ergebnis noch ſchmeichelhaft.

(andvan D.
Tusg;SpWV. 1885 T ſiegt

nach ſchwerem Kampfe über Langenbogen I
knapp 6:5 (3:3).

Die vielen Zuſchauer, die in Langenbogen den
Sportplatz umſäumten, verrieten das ſehr große Jnter
eſſe an den Kämpfen beider Vereine. Und richtig,
man bekam ein wirklich gutes, flottes und faires
Handballſpiel zu ſehen, welches wohl ſelten in dieſem
Orte ſich wiederholen wird.

Das Haupttreffen der Kämpfe war das der erſten
Mannſchaften beider Vereine, welche wohl an Spiel
ſtärke faſt ebenbürtig ſind. Gleich nach Anwurf be
kamen die 85 er die Führung und konnten in ſchnellem
Tempo innerhalb von 10 Minuten 3 Tore ins gegne
riſche Netz jagen. Mit dieſem Vorſprung leiſteten ſich
die 85 er einige Schnitzer, welche Langenbogen ſchnell
ſtens ausnutzte und mit Leichtigkeit durchbrannte, die
Verteidigung geſchickt umſpielte und dann unhaltbar
die Bälle ins 85 er Tor einſenden konnte. Halbzeit
3:3. Auch nachdem war die Lauheit bei den 85 ern
immer noch zu merken, bis es plötzlich hieß: 5:3 für
Langenbogenl! Jetzt ergriffen die 85 er die Offen
ſive und innerhalb 8 Minuten wurden hintereinander
3 unhaltbare Bälle verwandelt. Gegenüber der
koloſſalen Schnelligkeit, guten Fang- und Wurftechnik
von 1885 war Langenbogen jetzt völlig machtlos. Beide
Torhüter erhielten reichliche Arbeit. Mit dem Ergeb-
nis von 6:5 für TuSpV. 1885 Merſeburg fand der
intereſſante Kampf ſeinen Abſchluß.

Die zweite Mannſchaft von 1885 verlor nur
durch Herausſtellen eines Spielers gegen die gleiche von
Langenbogen 4:7. Auch hier kämpften zwei gleich
werkige Mannſchaften um den heißumſtrittenen Sieg.

Vor der Revanche?
MTV. TugſSpWV. Neu-Röſſen.

Am Sonnkag ſoll in Merſeburg (Kaſernenhof)
das mit rieſiger Spannung erwartete Rückſpiel zwiſchen
MTV. Merſeburg und TuSpV. Reu-Röſſen ſtattfinden.
Bekanntlich verlor der Bezirksmeiſter das Vorſpiel auf
eigenem Platze mit 1:3 und brennk auf Korrekkur dieſes
Ergebniſſes. Wir werden am Sonnabend auf den
Kampf näher eingehen.

Auch A T V. hat ſich für den Sonnkag einen großen
Gegner ausgefucht. Er ſteht in Halle dem T V.
Giebichenſtein gegenüber, gegen den er im letzten
Pflichtſpiel bekanntlich beſonders gut abſchnitk.

Am Freitag erſtklaſſiges BoxenJm „Tivoli“ boxen die rſttlaſſ e r

von Wacker Halle und Sparka Alkenburg.
Dem Vf L. iſt es, wie bereits kurz berichtet, ge

lungen, die Boxabteilung des FCE. Wacker Halle
zur Veranſtaltung eines WerbeBoxabends in Merſe
burg zu gewinnen. Man trägt ſich ernſtlich mit der
Abſicht, auch in Merſeburg endlich zur Gründung einer
Boxſport treibenden Vereinigung zu ſchreiten.

Um das Intereſſe beim Merſeburger Publikum ſo
wohl wie bei der Merſeburger Jugend zu erwecken,
ſollen am Freitag nun erſtmalig turniergemäße ernſte
Amateurboxkämpfe im „Tivoli“ ausgetragen
werden. Wacker Halle hat die anerkannt gute Kampf
mannſchaft von Sparta Altenburg dazu ge
wonnen. Jn den ſchwereren Gewichtsklaſſen kann
Altenburg allerdings den Hallenſern keine ernſthaften
Gegner entgegenſtellen, weshalb das Programm fol
gende Zuſammenſtellung aufweiſen wird, wobei in
einigen Gewichten Doppelpaarungen vorgeſehen ſind:
Fliegengew.: Schindler, Altenburg--Koch, Halle;
Federgew.: Bräutigam, Altenburg--Kohlmann, Halle

(Gaumeiſter 1929 und 1930);
Leichtgew.: März, Altenburg--Schmidt, Halle;
Leichtgew.: Löffler, Altenburg--Eckardt, Halle;
Leichtgew.: Götze, Altenburg Hach, Halle;
Weltergew.: v. d. Brock, Altenburg Boer, Halle

(Mitteldeutſcher Exmeiſter);

Weltergew.: Müller, Altenburg-Schill, Halle;
Weltergew.: Heymer, Altenburg--Rühl, Halle.

Außerdem wird der bekannte halliſche Meiſterboxer
Theuerkauf, der jahrelang Mitteldeutſcher Meiſter
im Mittelgewicht iſt und ſogar zweimal, gegen Frank
reich und kürzlich auch gegen Polen, die deutſchen
Farben international vertrat, einige ernſte Trainings
runden mit dem Halbſchwergewichtler Na gel, Wacker,
und dem Schwergewichtler Mildner, Wacker, vor

MTV. Lauchſtädt el e JTV. Schafſtädt T
Die Lauchſtädter (kombiniert), die das Spiel mit

nur 10 Mann beſtritten, konnten auch diesmal den
Sieger ſtellen. Leider wurde das Spiel etwas hart
durchgeführt.

Jn der erſten Halbzeit, als Lauchſtädt Kur neun
Mann im Felde hatte, waren ſich beide Mann
ſchaften gleichwertig. Nach jedem von Lauchſtädt er
Zzielten Erfolg zog Schafſtädt gleich. Nach der Halb
zeit, als für Lauchſtädt 10 Mann ſpielten, machte
ſich v klare Überlegenheit der Rot- Weißen be
merkbar.

C Hockey

Ein großes Spiel des MHCcl.
in Berlin

M9C. T unterliegt der Berliner Turnerſchaft J
knapp mit 0 1.

Man hatte in Spielerkreiſen allgemein mit einer
ſicheren Niederlage des MHE. in Berlin gerechnet, aber
alle Vorausſagen wurden wieder einmal über den
Haufen geworfen. Trotz des Erſatzes für Franke und
Kreitz und der dadurch bedingten völligen Umſtellung
der Mannſchaft zeigte der MHEC. ein Spiel wie lange
nicht. Schon nach den erſten Minuten ſtand es feſt,
daß die Berliner, wenn überhaupt, dann aber nur
ganz knapp gewinnen würden. Oels als Mittel
ſtürmer zeigte, daß er nicht nur als Verteidiger viel
leiſtet, er dirigierte glänzend, und der MHC. hatte
ſchon nach kurzer Zeit den richtigen Kontakt gefunden.
Leider litt das Spiel unter der harten Spielweiſe der
Berliner, wodurch der Merſeburger Torwart verletzt
wurde. Auch Krauße und Haacke mußten zeitweiſe das
Spielfeld verlaſſen. Das Tor fiel in der 20. Minute
aus einem Gedränge, als der Ball in dem ſehr ſandigen
Schußkreis nicht von der Stelle zu bringen war. ar
in der erſten Halbzeit das Spiel offen geweſen, ſo

S e e S See e Be SHawks in ſeinem Segelflugzeng „Eaglet“, das mit Telephon und Radio ausgeſtattet iſt.Der amerikaniſche Pilot Hawks hat ſeinen chleppſegelflug San Diego-Neuyork glücklich beendet. Er
ließ ſich mit ſeinem Segelflugzeug „Eaglet“, das mit einem 18 Meter langen Skahlkabel an einem Motor
flugzeug angehängt war, 4576 Kilometer lang Jn 19 Etappen legte er die eigenartige Reiſe

zur

Box- und Ringkämpfe in Merseburg
führen. Gerade auch dieſe letzteren Vorführungen wer
den von ganz bedeutendem Intereſſe ſein, weil ſie die
Boxkunſt demonſtrativ vorzüglich klarlegen werden.

Das Ringgericht, beſtehend aus dem Ringrichter
und drei Punktrichtern, ſetzt ſich aus neutralen Herren
aus Leipzig bzw. Weißenfels zuſammen.

Ringen und Boxen bei den Turnern
am Sonnabend im „Caſino“.

Wie wir ſchon kurz berichteten, findet am Sonn
abend im „Caſino“ ein Ringerwettſtreitzwiſchen den Mannſchaften des TuSpV. NeuRöſſen
und des MTV. Merſeburg ſtatt. Die Kämpfe ver
ſprechen äußerſt intereſſant zu werden.

NeuRöſſen verfügt in ſeiner Mannſchaft über
Kräfte, die in Ringerkreiſen ganz Deutſchlands bekannt
ſind. Aber auch MTV. kann Kräfte, die den Meiſter
titel führen, ſein eigen nennen. Jede Mannſchaft ſetzt
ſich aus acht Kämpfern zuſammen, die wie folgt ge
paart ſind:

MTV. TuSpV. NeuRöſſen.
Fliegengewicht: Ball-Steinbach.
Bankamgewicht: Salzmann--Blütner.
Federgewicht: Ganß-Fröhlich.
Leichtgewicht: Funk--Fiſcher.
Weltergewicht: Koch Graf.
Leichtmittelgewicht: Holſtein-Rupp.Halbſchwergewicht Mettin-Haas.
Schwergewicht: Meſeberg Kämmerer.

Auch der Boxſport wird im Merſeburger MTV.
gepflegt. Die Boxer, die in nächſter Zeit auch einen
Mannſchaftskampf zu beſtehen haben, werden ſich am
gleichen Abend dem Merſeburger Sportpublikum erſt
malig vorſtellen und zur Einführung in dieſe Spork
art einige Einzelkämpfe austragen. Die einzelnen
Paarungen ſind hier:

u
Wage mann Montag.

Gaumeiſter Klewe wird anſchließend noch einige
Lehrkämpfe im Boxen vorführen. Um den Abend ab
wechſlungsreich zu geſtalten, werden auch die in Merſe
burg gut bekannten Fechter des MTV. im Gefecht
ihre Klingen kreuzen. t

e. n
drückte der MHC. in der zweiten Hälfte erheblich, als
die Berliner Mannſchaft anfing, etwas abzubauen. Es
wurde auch geſchoſſen, ſehr viel ſogar, aber, das Glück
war auf der anderen Seite knapp daneben oder vor den
Pfoſten; zweimal ſtand ſogar ein Spieler im leeren
Tor und trat den Ball mit dem Fuß weg. der
Schiedsrichter gab jedesmal nur Strafecke und gegen
Schluß verteidigte Berlin faſt mit der ganzen Mann
ſchaft und konnte ſo das Reſultat mit Ach und Krach
bis zum Schluß halten. Es iſt ſchade, daß der MHE.
ſo knapp unverdient verloren hat, aber er hat gezeigt,
daß er die Berliner 1. Klaſſe nicht zu fürchten braucht.

Handball DSB.

Zur Feſtſtellung
des zweiten VMBV. Vertreters

bei der Deutſchen Handball- Meiſterſchaft

findet bekanntlich noch ein Entſcheidungsſpiel zwiſchen
dem beſten Gauzweiten, Gut s Muts Dresden,
und dem Unterlegenen des auf nächſten Sonntag
in Leipzig zum Austrag kommenden VMBV.-Meiſter
ſchaftsendkampfes PSV. 21 Leipzig PSV. Deſſau
e Dieſes Treffen iſt für Karfreitag, 18. April, an
geſetzt.

Großer Merſeburger
Handballerfolg

DJK. I Merſeburg Bezirksmeiſter.
Am Sonntag fand auf dem Reichsbahnſportplatze

in Halle das Entſcheidungsſpiel im Handball um die
Bezirksmeiſterſchaft der DJK. zwiſchen Halle
und Merſeburg ſtatt.

Schon bald nach Beginn zeigte ſich eine überlegen
heit der Merſeburger, indem ein gut gelungener An
griff ein Tor einbrachte. Doch zog Halle bald darauf
gleich. Die Merſeburger waren aber ſchnell wieder im

Im SchſepprSegelflugzeug quer durch Amerikes

Bilde und nach 12 Minuten konnten ſie weitere 3 Tore
ſchießen und das Reſultat der Halbzeit herſtellen (4:1).

Nach der Pauſe drehte zuerſt Halle auf. Nach zwei
Minuten fiel das zweite Tor für Halle. Doch konnte
Merſeburg durch gutes, ſicheres Zuſammenſpiel den
Hallenſern kurz aufeinanderfolgend drei weitere Tore
verabreichen. Wohl warfen dieſe noch ein drittes Tor,
konnten aber gegen Merſeburg nicht mehr aufkommen.
Mit 8:3 wurde Merſeburg Bezirksmeiſter. (Wir
gratulieren! D. Red.) Dem Schiedsrichter von Deſſau
gebührt Dank für ſein ſtraffes Durchgreifen. Leider
ſehen er einen Hallenſer noch vor Schluß heraus
tellen.

Merſeburg II verlor gegen Mittelſchüler II 3:8.

Wassersport

ViB. Kämmeritz dem DSV. beigetreten.
Der VfB. in Kämmeritz hielt am Sonnabend

im Reſtaurant „California“ ſeine gut beſuchte
Monatsverſammlung ab. Nach Begrüßungsworten
des Vorſitzenden Sachſe wurde das Anſchwimmen
auf den 18. Mai feſtgelegt. Der zweite Punkt der
Tagesordnung behandelte den Anſchluß an den Deut
ſchen Schwimmverband. Der anweſende Vorſitzende
der Merſeburger Schwimmerſchaft ſchilderte zunächſt
Zweck und Ziel des Deutſchen Schwimmverbandes
und hob u. a. hervor, daß die Nöte der Zeit eine
enge Zuſammenarbeit der benachbarten Vereine er
fordern und durch den Beitritt zum Schwimmverband
der Schwimmbewegung in Kämmeritz zweifellos Jn
halt und Förderung e wird. Der Beitritt
wurde ſodann einſtimmig beſchloſſen.
(DeutseneTurnerseh.

Hauptausſchußſitzung der DT.
Am 12. und 13. April hält der Haupt aus

ſchuß ber Deutſchen Turnerſchaft in
Berlin eine Sitzung ab, der eine 82 Punkte um
faſſende Tagesordnung vorliegen wird. Am 12. April
geht dieſen Beratungen eine nichtöffentliche Sitzung
des Hauptausſchuſſes voraus, in der auch über den

Sportverbänden endVertrag mit den
gültig Beſchluß gefaßt wird. Auf der Tagesordnung
der öffentlichen Sitzung ſtehen u. a. Beratungen über
die Deutſchen Kampfſpiele in Breslau, das Alters
treffen in Königsberg, die Volksturnweiſterſchaften
der DD., das Deutſche Turnfeſt 1983, ſowie über die
geplanten Reiſen nach Amerika und Finnland.
C Krafttabreport

Sechstagemotorradfahrt
43 Maſchinen kreiſen auf dem Nürburgring.

Mit dem am Montag erfolgten Beginn der 1442
Stundenfahrt für Motorräder auf dem Nürburg
ring iſt eine neue Epoche in der Geſchichte motor
ſportlicher Prüfungsarten angebrochen. Zum erſten
Male werden völlig unerprobte Maſchinen unter
Ausſchluß der Fabrikkontrolle vom Veranſtalter aus
den Lagern enknommen und in einen Wettbewerb
geſchickt, der Aufſchluß darüber geben ſoll, ob dieſe
fabrikneuen Motorräder imſtande ſind, 144
Stunden lang ohne Unterbrechung beiſchärfſter Jn anſpruchnahme zu laufen. Eine Stunde
vor dem Start wurden die 43 gemeldeten Maſchinem.
den Fahrern übergeben. Erſt am Startbeginn
durfte der Motor in Gang geſetzt werden. Der
Start erfolgte pünktlich um 8 Uhr, in Dreier-
r und Abſtänden von je zwei Minuten. Da-
ei zeigte es ſich, daß die Motoren, mit wenigen

Ausnahmen, ſofort reagierten. Nur wenige Fahver,
mußten ſich längere Zeit bemühen.

Für die erſten 18 Stunden war eine Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit von 25 Stundenkilometer vor
geſchrieben. Bisher ereignete ſich nichts von Belang

Kleine Sportnachrichten.
Wieſe ſtarkek in den USA.

Wie aus Des Moines (VSA.) gemeldet wird, hält
ſich dort ſeit einiger Zeit der nach Amerika über
geſiedelte deutſche 400 Meter Läufer Peter Wieſe,
früher Berliner SE., auf. Wieſe beabſichtigt, im Mai
wieder nach Deutſchland zurückzukehren, beteiligt ſich
jedoch vorher an dem berühmten Drake-Sportſeſt in
Des Moines.

Wieſe hat drüben den Gebrauch der neueingeführten
Startblöcke ſtudiert, hält dieſe Vorrichtung für eine ent
ſchiedene Verbeſſerung der bisherigen Startmethode und
beabſichtigt, für ihre Einführung auch in Deutſchland
zu plädieren.

AchillesElub und Skade Français nach Akhen.
Einer Pariſer Meldung zufolge haben Stade

Français und der Londoner AchillesClub ſoeben ge
meinſchaftlich die Reiſe zu den großen, in der Zeit vom
13. bis 20. April in Athen ſtattfindenden Jnter
nationalen Athletikkämpfen anläßlich der griechiſchen
Unabhängigkeitsfeier angetreten. Die Rückkehr wird
für den 25. April erwartet.

31:0?
Den Rugby Länderwettkampf Frankreich

Deutſchland in Berlin gewann vor 7000 Zu
ſchauern die franzöſiſche Mannſchaft mit nicht
weniger als 31 0. Zur Halbzeit ſtand der Kampf
14 0. Jn der deutſchen Vertretung gab es einige
glatte Verſager.

(Vereinsnaehriehten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turn u. Spielplatz Friedrichſtr.
Das Hallenkurn en ſämtlicher Abteilungen fällt wegen

der Schulferien aus. Bei günſtigem Wetter, namentlich
Sonntags, Abungsſpiele auf den Spielfeldern.

Abendwanderung r Turnerinnen und Turnerheute, Dienstag, 20 Uhr. Treffen an der Poſt.
MännerTurnverein E. V. Das Hallenturnen fällt wäh

rend der Ferien aus.
Durnausſchuß: Die Sitzung des Turnausſchuſſes.

föndet erſt Montag, den 14. April, ſtatt, zugleich e des.
Turnrates. Die gemeinſame Sitzung, 20.15 Uhr, am 14 April
im „Ratskeller“. Wegen der Wichtigkeit der Sitzung (Wahlen,
uſw.) werden die Turnrats- und Turnausſchußmitgleder ge
beten, zahlreich und pünktlich zu erſcheinen.

Männerriege: Zuſammenkunft Donnerstag, 10. April,
8 Uhr abends, im „Reichskanzler“. Bericht über das Alkters-
treffen in Königsberg.

chwimmabteilung:. Verſammlung der Schwimm
abteibung am Mittwoch, dem 9. April, 20 Uhr, im „Pärkbad“.
Alle Schwimmer(innen) müſſen zur Stelle ſein. (Wahl des
Schwimmwartes bzw. Vorſchläge uſw.)

E. V. Handball- Abteilung AmSportuerein von 1899
Den g, h en W findet e ſereongtsverſammlung Beginn um 5 Uhr. Un zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Ob mann.



Ressareh Oil Corporation Kontrolliert.

scohaftigt sich der Hallesche Bankverein von Kulisch,

Beziehungen zu
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Die amerikanischen
Olbohrungen in Niedersachsen
Präsident Pettigrew von der Petroleum Research
Corporation, der größten unabhängigen Olforschungs-
organisation der Welt, gab, bezugnehmend auf die
Zeitungsmeldungen der letzten Tage, über die ameri-
Kkanischen Bohrversuche nach l in Niedersachsen
deutschen Pressevertretern ausführliche Auskunft
über die North Eiropean Oil Corporation. Er hob
hervor, daß diese Gesellschaft in Keinerlei Ver-
bindung zu einem Petroleumkonzern stehe, sondern
lediglich mit unabhängigen Interessenten arbeite.
So sei auch die Option auf 51 Prozent der Anteile
an die Cities Service Corporation, also die Doherty-
Gruppe, gegeben worden, die 200 000 Dollar gezablt
habe. Pettigrew äuberste sich sehr optimistisch über
die Möglichkeiten einer grobzügigen Olgewinnung in
Deutschland, unterstrich aber gleichzeitig die
Sokwierigkeiten der noch notwendigen Kostspieligen
Vorarbeiten. Mehr als 54 Million Dollar sei in den
letzten 10 Monaten zu Vorschungsz wecken aus
geworfen worden und weitere 10 Millionen Dollar
Würden noch in den nächsten 134 Jahren notwendig
sein, davon allein 124 Millionen für seismographische
Dntersuchungen in Oldenburg während dieses
Sommers. Jede Bohrung Koste 100 000 Pollar, und
nur 2 Prozent aller Bohrungen seien erfolgreich.
Die erste, wirklich ergiebigo GOlquelle werde vor-
aussichtlich erst in drei Jahren aufgefunden werden
Können. Es sei daher ein Riesenkapital notwendig,
daß nur Amerika aufbringen Könne. Die Erfahrung
in den Vereinigten Staaten lehre, daß 54 bis des
Gesamtwertes des geförderten Oles anderen als den
Erzeugern in Form von Steuern, Entschädigungen,
Pachtzahlungen und Arbeitslöhnen 2zufliebe. Die
North European Oil Corporation habe bisher
630 000 Hektar gepachtet. Weitere Riesengelände
seien aber noch erschließbar. 700 000 Anteile der
Gesellschaft zirkulierten auf dem offenen Markt.
Davon würden 500 000 Anteile von der Petroleum

Hebung der Geflügelzuecht
in Mitteldeutschland.

In seinem Mitteldeutschen Wirtschaftsbrief“ be-

Kaempf Co., Komm. -Ges. a. Aktien, mit der mittel
deutschen Landwirtschaft und Getflügelzucht. Er
stellt fest, daß auch in der mitteldeutschen Landwirt-
schaft, nicht zum mindesten durch Anregung der
Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen,
wirkungsvolle Maßnahmen einer methodischen Orga-
misation des Absatzes im Gange sind. D. a. hat sich
die mitteldeutsche Landwirtschaft, die Durchbildung
der BPierverwertungsgenossenschaften besonders an
gelegen sein lassen. Wir haben bereits Mitteilung
Von der Zentral-Eierverwertungs-Genossenschaft mit
dem Sitz in Halle gemacht. Dieser gehören zur Zeit
etwa 30 Eierverwertungs-Genossenschaften aus der
Prövinz nd Anhalt an, auch Thüringen unterhält

der Zentrale. Durch das Kon-
trollierte „Frischei“ wird eine Hebung der mittel-
deutschen Geflügelzucht mehr und mehr erwartet.

Die Vorteile einer durchgreifenden Absatzorgani-
ſation machten sich im mitteldeutschen Gebiet bereits
insofern bemerkbar, als der Bestand an Legehühnern,
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Zum ersten Male seit vielen Jahren zeigt sich im deutschen Außenhandel 1929 ein kleiner Vberschuß
der Ausfuhr über die Einfubr, allerdings nur unter Kinrechnung der Reparationslieferungen bei den us-

führzahlen. Ebenfalls zum ersten Male war 1929 das Kleine Holland unser bester Abnehmer

Werden mub, daß nur etwa drei Viertel des Kerns
zur Untersuchung gegeben werden Konnten, da der-
selbe stark ausgelaugt und dadurch an seinem
außeren Umfange stark angefressen war. Auf Grund
des jetzt festgestellten Vorkommens fordert die
Staatsregierung Oldenburg vom Reichswirtschafts-
ministerium die Berechtigung zur Niederbringung
eines Schachtes im Freistaat Oldenburg. Die Bremer
Erdöl-AG. besitzt die Konzession für die Ausbeutung
aller gefundenen Mineralien.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hallesche Röhrenwerke AG. in Halle. Die Ge-

neralversammlung beschloß, eine Dividende von 8
(7) Prozent auf die Stammaſctien und wieder 10 Pro-
zent auf die Vorzugsaktien zu Verteilen. An Stelle
des verstorbenen GeneralkKonsuls Dr. Lehmann wurde
Bankier Pank, Mitinhaber des Bankhauses H. P. Lehb-
mann in Halle, in den Aufsichtsrat gewählt. Die
Verwaltung habe die Zuversicht, denselben Gewinn
auch im neuen Jahre verteilen zu Können

Anhalt Dessauische Dandesbank. Die der Al-
gemeinen Deutschen Oredit Anstalt nahestehende
Anhalt Dessauische Landesbank hat sich 1929 trotz
der schwierigen Wirtschaftslage günstig weiter-
entwickelt. Die Umsätze stiegen um 100 Millionen
Mark von 1,44 auf 1,54 Milliarden Mark, die Anzahl
der offenen Konten von 22 752 auf 24 845 M. Es
Wird eine Dividende von wieder 8 Prozent verteilt.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewähbr. ſIn Reichsmarlk) Ohne Gewähr.

7. 4 4. 7. 4. 5. 4.
Buenos 1 Peso 1.65) 1.628 Jugosl. 100 D. 7.40 7.40
Japan 1 Jen 2.068 2.068Kopenh. 100 K. 112.08 112.06
Konst. 1 t. Pld Lissab. 100 Esc. 18.78 138.78Lond. t Pfd. St. 20.855 20.357 Oslo 100 Kr. 112.03] 112. 03
Neuyork 1 Doll. 4.185 4.185 Paris 100 Frk. 16.375 16. 375
Rio 1 Milr. 0.491 9.491 Schweiz 100 Frk. 81.105 81. 085
Amsterd. 100 G. 168.60 167. 98 Sofia 100 Lewa 3.034 3.034
Ath. 100 Drchm. 5.43 5.43 Span. 100 Pes, 52.451 52.32
Brüss. 100 Belg. 58.395 58. 395 Stockh. 100 Kr. 112.46 112. 46
Danz 100 Guld. 81.39 81. 389 Budapest 100 P. 73.08 73.08
Hels. 100 f. M. 10.525 10.525 Wien 100 Schill. 58.975 58.995
Italien 100 Lire 21.945 21.935

Berliner Börse vom 7. April.
Tendenz: Erholt.

Nachdem der Vormittagsverkehr Keine ausge-
sprochene Tendenz erkennen ließ, regte die Pestig-
Keit einiger Spezialwerte wie Spritaktien, Mehr-
besitzanleihe vorbörslich etwas an. Ordermangel und
Glattstellungen der Spekulation bewirkten zu den
ersten Kursen aßer. ein Nachgeben des Niveaus, zu-
mal einige ungünstige Momente vorlagen. Die Note
Tardieus und die Aussichten einer baldigen Rheinland-
räumung, das Finanzprogramm JAoldenhauers, der
die Regierung zur Entscheidung drängt, wurden dis-
Kutiert. Der allgemein lebhaft bedauerte Tod des
Berliner Bankiers Martin Schiff Iöste am Polyphon-
markt eine gewisse Unsicherheit aus, und die ge-
meldete Höhe der Rubrkohlenbestände von 4,2 Mil-

mehr als 10 Prozent ihres effektiven Wertes. Auch
österreichische Siemens- Schuckert wurden im Ver-
laufe 4 l Prozent höher festgesetzt. Später wurde
es wieder freundlicher, Spritwerte und Oberkoks,
letztere auf Dividendenboffnungen, lagen in Führung.
Am Anleihemarkt Kam es zu leichten Abbröcke-
lungen. Pfandbriefe rubig und eher etwas nach-
gebend, Reichsschuldbuchforderungen et was
schwächer; Devisen ruhig, Schweiz Buenos,
Spanien und Paris fester. Geld weiter erleichtert,
Tagesgeld 324 bis 574, Monatsgeld 6 bis 7 Prozent,
Waren wechsel ca. 5 Prozent.

Hallische Produktenbörse vom 8. April.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)
Algemeine Tendenz: Berubigt.

(Für 1000 Kilo) Neue Ernte Für 100 Kilo) Neue Ernte
Weizen (76 kg/hbl) 266--270 Viktoriaerbsen 22.00-24, 00
Roggen (70 Kg/hl) 183-185 Futtererbsen
Braugerste 210-220 Raps SWintergerste WeizenkleieFuttergerste 180-185 (mittelgrob) 11.00-11.50
Hafer 185--190 Roggenkleie 10.75--11.25Mais Malzkeime 9.00 50Trockenschnitzel 9.25--9.75

Berliner Produktenbericht vom 7. April.
Nachdem in den Vormittagsstunden allgemein ein

etwas festerer Ton vorgeherrscht hatte und auf
Grund der festen Auslandmeldungen, namentlich der
heutigen festen Liverpooler Eröffnung, ein wesent-
lich festerer Börsenbeginn erwartet worden war, ge-
ſtaltete sich der Börsenverlauf bisher ziemlich ent-
täuschend. Weizen lag bei ziemlich Knappem
landangebot und laufender Nachfrage der Mühlen
zwar im Effektiv- und im Lieferungsgeschäft, etwa
1 bis 2 M. höher, von Roggen lag jedoch etwas mehr
Offertenmaterial als in den letzten Tagen der Vor-
woche vor, und am Lieferungswarkte Kamen ver-
schiedentlich Realisationen zur Ausführung, so daß
sich die Preise Kaum zu behaupten vermochten. Das
Meblgeschaäft ist wieder auf einen geringeren Umfang
zurückgegangen, die Mühlen forderten im allgemeinen
gegenüber Sonnabend un veränderte Preise. Hafer
War gleichfalls etwas reichlicher angeboten; der
Konsum und der Exporthandel bekundeten Zurück-
haltung, die Preise Waren deshalb Knapp gehalten.
Gerste lag stetig.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) 7. 4. Für 100 Kg) 7. 4.
Weizen, märk. 264—267 Kl. Speiseerbsen] 19,00-23. 00
Roggen, märk. 164166 Futtererbsen 18.00-19. 00
Rauhgerste 190--202 Peluschken 17.00-19. 00
Industrie- und Ackerbohnen 16.00-17.50Futtergerste 188-189 Wicken 20.00-22. 50
Neue Winterg- Blaue Lupinen 14. 50-16. 00Hafer, märk. 155--168 Gelbe Lupinen 20.00-23. 60
Mais lok. Berl. Serradella, alte S(Für 100 Kkg) Serradella 33.00--37. 00Weizenmehl 29.50-37.50 Rappskuchen 15.00-15.50
Roggenmehl 24. 00-27. 00 Leinkuchen 19.00-19. 50
Weizenkleie 16. 25--11. o0 Trockenschnitz, 7.20-—7.50
Roggenkleie 10.50--11.25 Soja-Schrot 16.00-16.60
Raps, 1000 kg S TorfmelasseLeinsaat, 1000 Kg Kartoffelflocken 15.50-16. 00
Viktoriaerbsen 28. 00-28. 00 Rüben S

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 7. April.
Auftrieb: 727 Rinder (davon 110 Ochsen, 246

Bullen, 267 Kühe, 104 PFärsen), 520 Kälber, 655
Sehafe, 1933 Schweine; zusammen: 3835 Tiere.
Außerdem von den PFleischern selbst 2zugeführt:
40 Rinder, 19 Kälber, 117 Schafe, 401 Schweineder sich übrigens meistens auf mittlere und Kleinere lionen Tonnen überraschte. Der Abschluß bei Berg- Tr e TLandwirtschaftsbetriebe verteilt, eine beaehtliche Bör Devi 1. Mä t mann enttäuschte trotz des gesteigerten Exportes. SSteigerung erfahren Konnte. Der Bestand an Hühnern 0 Se evisen, ar S Der anhbaltend leichte Geldmarkt und der günstige Ochsen 1 55-—60 Kühe 2 40--45 Schafe 260-65

Wurde im Jahre 1913 mit etwa 7 Millionen in Mittel- Hallische Börse Saatenstandsbericht für Preußen machte dagegen do. 246 do. do. 350deutsehland beziffert. Man schätet ihn auf etwa (Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg Wenig Bindruck, da Ausland und Publikum heute 45 Farren D
s Millionen im Jahre 1929. Dabei ist zu berück- r e aum im Markte waren. Uber den Rahmen von 1 do. 245 54 Schweine 1 70sichtigen. daß der Geflügelbestand Mitteldeutschlands e e bis 2 Prozent hinaus verloren Rheinische Braun- do. Kälber do. 2 70
in der Kriegszeit auf nahezu die Hälfte gesunken Bankaktien Hellesehe Maschia. 80-- e. 75 Kohlen, Kaliwerte, Farben, Goldschmidt, Bergmann, e 5 5 e
ar. Man darf demnach, da der deutsche Ver- des e Siemens, Zellstoffpapiere usw. bis zu. 5 Prozent. 3 a 49 a en do 5 66267nheimischen Diert r Hallescher Bankver. 126. 50 125. Hildebrand Mähblen 27. 25.— o 44--47 2 o.Braucher die. frischen einheimischen Eier immer mehr Ge Hendele, 38.. 93. Mornte Ja Hapag notierten heute exkl. Dividende. Recht fest do. do. 550—64 do. 6
sehätet, wohl damit rechnen, daß der Absatz an In-Fandredit-Bane Sebr. Jenteseh 30.-- 30.- lagen Spritaktien und Conti-Gummi. Auch Anleihen Kühe 1 465-80 Schate do. 7 60
landeinern noch stärker und. auch lohnender werden 2örbiger Bankverein 44. 45.- Keiserb Sehmaitedeb. tfendierten freundlioh, Mebrbesitzanleite gewannen äftsgang: Rinder sehlec Kälber unda 8 Alt, a K. Kyfkhäuserhütte e es r 8 Geschäftsgang: e c t rund die starke Tinfuhr im Jahre 1928 wurden u re en Setried Tier r ca. Prozent. Von Lusländern verloren Bosnier Schate Iangsam, Schweine mittel Vperstand:für etwa 200 Alillionen Mark 1029 noch für 280 Mi Nee Berehen, lter gelang Kall 4860 56 o 58 Frozont, Während sien Mexikaner und Anatoller 72 Rinder (davon 14 Ochsen, 16 Bulten, 40 Kühbe,
lionen Mark eingeführt erheblich eingedämmt wird. Prehl. Braunkohle 147.— 146.25 e e in gleichem Ausmaßß besserten. Nach den ersten Parsen), 6 Schafe.

en Wehen a a Wegelin Hübner 60 Kursen Kam es vorübergehend zu leichten Er- Berliner Metalinotierungen.
Steinsslefunde in Oldenb Zruck dort Nett Feier Maschinent 135. 125.-- Holungen, bevorzugt wurden wieder Spritaktien undKali- und Steinsalzfunde in enburg. ustriealtten. h a Sonti- Gummi Bald jedoch wurde es allgemein wieder (100 kg in RA. 7 4.Industrieaktien. Halle-Hettst. Bahn 31. 5 SDie Gesellschaft hat auf ihrer Bohrung „Heid- Ammendorf. Papier 140.-- 139.- schwächer, es ergaben sich gegen den Anfang Ver-

Krug II in der Nähe der Grenze Oldenburg-Bremen e i m r e er Juste von ca. 1 Prozent. Darüher hinaus schwächten e e i n 170.s0 170.50
ein Salzlager von über 800 Meter durchteuft. Laut Hilenburger Katt. (60. 60. Bern Saale T sieh Walädhof auf die voraussichtlieh I2prozentige Quer r. V 7 Seserzeitung“ enthält das Lager nicht nur Stein- Fisenweri Brünner Führing, Landsberg 10 1 e Brutto- Dividende um 4 Prozent, Reichsbank Poly-Drig -Hattenalumin., 98-—99 190. 00 190.0095 S a 7 gſalz, sondern auch hochprozentiges Kali. Die Unter- re s e phon, AEG., Siemens und Vereinigte Stahlwerke bis h i. d e 992 184.00 134.00
suehung ergab, da das Kali einen K-2-0- Gehalt von Sleuziger Zuerer e. et u 2 Prozent ab. Sehlesische Textil zogen im Ver- e r

und. T4 Prozent aufweist, wobei berücksichtigt Hallesche Mealzt. 125. 125.- P. Zementt. Saale Iauf auf 19 nach 17 Prozent an und gewannen somit Silb. i. Barr ca. 900 kein k. 1 kg) 57.25 59.25 86.75 58.75

ne e n c r u h h T T 8 J h e h r aReichsbankcdiskont 5 Prozent. Rurszett el
7. 4. 5. 4. 7. 4. 5. 4. 7. 4. 5. 4. 7. a. 5.4

8 Leipz. Messe 93.50 93.50 Dynam. Nobel 83. 684. Stett. Chammotte 64.50 62. Freiverkehr-erliner Börse Berliner Börse e en e a e n len cohn, Optionsschein S -37 Elektra Dresden i 171. er. Thür. Meta 47.121 Haie KaliElektr. Lieferungsg. 173. 173. Wanderer W 47. 46. 25 bach Kaliw g8Vom T. April vom Worrage Jerkerreowerte Engelharat- Br. n Frgeitn tiabner 6780 Sie e ere 287s0d Mitgeteilt der C g. Allg. Lokalbahn Essen. Steinkohlen Verschen-Weißenf. 127.25 130. Kabel Rheydt 10(Terminnotiz, erster Kurs.) Norgeob (Mitge e er un n e en ne re z 14.12 c e l Apehkrequens 160. 160z i alberst. -Blankbg. Eröbeln Zucker n e eitzer Masch. 126. 125. 50 SOrabtberioht a. Commerz u. Frivatbank, Merseburg.) ſſalie Heitsteat so S. San Zuerer s o. ise Berghbes o See c o
7. 2 5. 4 7. 4 5. 4, 7. 4. 4. ars en n 77.75 San n o vo Keeree 123.75 125.50 Da 92. 9252 amburg-Sü Gruschwitz Texti e iebeck Montan 103.75 106. 12 SHansa Dampfsch. 157.50 158.50 Hall. Maschinen 87.50 87.

8 Deuiſsche Anleihen Verein Elbeschift. jHammersen Co. 212.--] 116.25Hamb. Bakett. 218 114. 12 Kaliwerke Aschersl. 226. 75 221. ten An Aue Venexg fſiidebrand Mahl. 2763 27
Nordd. Lloyd 107.51 108. Karstadi 138.75 136.75 echte i n er e e 113.75 77 Sn tage gesell u a e h e es o bein rege ren un e ehe Leipziger Börse vom 7. Aprilerl. Handelsgesell S t s t olzmann, 50 i t nPrivatb 103 198. AManneemennröhres 218 19 Dtsch e industrieaktien. S ambolat; Mühle e Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)n e ine Fapt 141.75 141.75 kahl i so 60Darmstadt u. Nat.. 242. Mansf. Bergbau 108.50 108. e s n 14.50 10.80 ler e a l r re e e 7. 4. 5. 4. 7. 4. 5. 4.Dedi Bank 152.25 151.25. Nordd. Wollkämm. 98.75896.50 s Plan tet achs. e ehe Zellet. 15025 157.60 Gebr. Koruns s

Dresdaer Bank n e er e a e e e e co. Sltenbg. Hand. 123.-- 121.-- Leipe. Malet, Sehr 120 120.e h Deene a u a n e n e Baron Walawern r Cent Brauer. ieeleof i. e Der Se e e ne eAkkumulatoren 123. 127. stwer e h Golagt 2 101.75 101.75 Basalt 37.50 36.75 Teopold Grube 68. 6725 e g r 7 8 eipz. Spitzen 138. 33.50AEG. 175. 174. Phönix Bergbau 107.12] 107. 8 dito S. 5 a. 6 96.5096.50 J. P. ine 151.50 2150.25 e ars 120. 128. eng rin 121. 120. Lindner, G. 70. 70.
Ja Berger 312.- 311.37 Polyphon 285. 293.75 458 t. Liqu, Berl. Holz- Kontor 42.50 42.50 Maschinenf. Backau 133 I99. onkord. Spinn. 49.751 51.50 Naumann-Br. 134. 135,Soldpt. Ser 8 83.90 34. Berl. Karlsr. W. 66.50 66.75 Mi Genest 139.50 139.63 Cröllwitz Pap. 147. 147. ParadiesbettenBergmann Elektr. 207. 206. 50 Rhein Stohlwerke, 122.--] 123. t. Hyp. B. T Beton- a. Monierb. 140 140150 Motoren Deute T. Dermatoid V. 60. 60. Peniger Maseh 44.50 44.50
Cont. Gummiwerke Riebeck Montas i I al 2 n n e re e e Kabel 21.25 Htseh. Eisenha 74.— Pittler Maseh. inHannover 177.25 175.50 Rätgerswerke 81.63 80.75 43 Liqu. G. -Pt. 653.90 83.90 Braunk. u. Brike 147.50 147.50 Norddeutsch. Kabel 158.- 155. elenet Sera 29. D Tx 8 Pro Bod. Kr Braunschw. Kohblen 233. 233. Oberschles, Eisend 7650 76.s0 120. 117.50 Polyphon 294. 291.PDtseh. Conti Gas Salzdetfurth 381. 375.50 Zola z Brown Boveri Akt. 130. I26. Phönix Braunie, 65.251 68.63 Fritzsche Buchb. u h Rauchw. Walter 30. 28.10Goldpf. Em 3 97.251 97.25Dessau 277.75 156.25 Sohubert Salzer, 229.50 229. Prees Zen- *25 Buderus Eisenw. s e2180 hingeh 163.— 163.— Slaueig. Zucker 63. 65. Riehter, J. C. e
Disch. Erdöl 107.87 108.37 Schuckert 197.50 197. traſ Bodenkredit Byk Guldenw. 89. 69. Cont, Gummiwerkel 181. 176. 25 Gnüchtel 34. 35. Riquet Co. 135.50 134.50
Disch. Linoleum 269. 253. t Liqu. Goldpf. 81.- 80,60 Cl. Asbest 13.50 18.50 Pöge, Elektron 13. Groß-Kunst A. 6.501 6. Rositzer Zucker 31. 31.Schultheiß 298.75 234.50 dein Hyp. 3 Charl. Wasser 105.25 107.50 Rhein Braunk, 239.-- 238.75 Halle Zuckerraft Sachsenverk 104. 103Elekt. Licht u. Kr.] 179.59 178.25 Siemens Haleke 265.75 265.25 Zu Goldpt. Fm. 3 97. Chem. Buckau 89. 89. Rhein Sprengstoft t e o4.

S S ohburg Quarz 100. 100. Schubert Salzer 225. 226.Farbenindustrie 180.50 179. öhr C. 102. 82 Nordd. Gr. XXI 9 96.75 Chem. Heyden 62. 62. Rositzer Zucker 30.50 32.25 2Feldmühle Pa 185.37 198.12 Jst 415 t Ligu. Chem. Gelsenk, 68.751 65. Sachsenwerke 104.- 104. Kirchner Co. 62. 655. Siemens-Glas 139. 139.Gelee Thür. Gas Leipzig 140.501 Soelapt 82.90 83.— Chemn. Spinnerei Sangerh. Maseh, 114.75 115.50 Kraftw. Sa.- Thür. 75. 74.25 Stöhr Co. 102.75 103,en v 145. 144. 63 Leonard Tieta 160. e e Se s Landkr. Leipzig 88.50 88.50 Thür. Gas 141.50 144.75es. f. elektr. Unt. 186.50 184.50 An 103.50 108.25 ie-Obligatio- s Papier e h e e D Langb. -Pfannhs. 131.50 130. Thür. Wollg. 137. 138. 75e Vereia, Stahklwerke 82.25 e e e re a e uſſso u laurakütte eflarpener Bergbau 133.25 132. Westeregeln Alkali 226.75 234.75 nung Htsch. Kabel 75.50 7 Schule ſun. 37. Leipz. Baumwolle 133. 133. Werzel K Naumann 58.50 58.50
Uee Bergbau 239.50 Felletoſt Weldhof 215.50 212.50 leere Cautch, 98.25 96.25 n. en 9.12 Sia e 13.62 z er er 139.50 e Zitt. Mech. Web. s7.251 587.25
üto. Genus 8 öckner 95. 395.20 1 Dürrkog- erke u e StaBfurter chem, 23.12 28, Leipz, Feuer-V. 211. S
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Heute mittag 12 Uhr erlöste Gou von seinem
langen, schweren Leiden meinen lieben Mann, unseren
herzensguten Vater, Schwiegervater und Opa, den

Polizei-Wachtmeister i. R.

Friedrich Fricke
im Alter von 55 Jahren.

Nr. 2 mit allen Dau-

Oderbruch-
Cänrekedern

Nr. 4 mit Daunen
Pfd. 2.80

nen Pfd. 3. 20
r. das Beste 50
Versand gegen Nach-

Dienskag. den 8. April 1930. Nr. 83.

So nehmen Sie ſetzt wenigstens gleich die
vollendeten

C usn U LTRASIN- Brillengläser
Diese erföllen beide forderungen:
Augenhilfe und Augenschutz. Das ULTRASIN-
Glas ist eine optische Höchstleistung, es ge-
währleistet eine punktvelle Abbildung und
schötzt ihr Auge vor den ultravioletten

In tiefster Trauer
Witwe Alma Fricke geb. Henschen
Rudolf Fricke
Lucie Fricke
Friedel Ericke geb. Schmors
Renate Fricke

Merseburg, den 7. April 1930.
Karlstraße 22.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem
10. April 1930, von der Kapelle des Altenburger Fried-
hofes aus statt.

Strahlen des Lichts orechritt die. 766 tosrenkeck

Die VLTRASIN- Gläser sind Erzeugnlsse der bekonnten Werke

NITSCHE GONTHER EMIL BUSCH A.-G.

e e industrie
nahme

Preisliste umsonst
Richard Lübeck,

Fürstenfelde Nm. 77
RATHENOV/

Schule Für arme van Suennuet
ren Domstraße 4 Telephon 827.

en ler Amfimger-Jaamaurse-
Byzeum, Gymnasium u. Oberrealschule: 9Freitag, den 25. April, Damen 5 Ahr, Herren 6 Uhr
Mittelschule, ehem. Mittelschüler und n Kaufleute

Ponnerstag. den 24. April, Damen 7 Uhr, Herren s Uhr.
Eigene Unterrichtsräume. Weitere baldigst erbeten

Vergehung T
Oh Bauarbeiten Morgen, Mittwoch, den 9. April

Für den S r einer en a Großer
wohnhaus und Nebengebäude in Geuſa, Krs.e Merſeburg, werden nachſtehende Arbeiten zur n Serag en

a ausgeſchrieben: ſt Vep nMontag früh 45, Uhr entschlief sanft nach schwerem m enBeton, Maurer- und Putzarbeiten.Leiden unsere liebe gute Mutter, Schwieger, Groß- und S erarbellen

I Urgroßmutter, Schwester und Schwägerin Klempnerarbeiten.

Frau verw. Anna Viehweg
Dachdeckerarbeiten.

im 76. Lebensjahre

Blitzableiterareiten.

In stiller Trauer im Namen der Hinterbliebenen

Schwerhörige
verschaffen sich wieder die rechte Lebens-
freude durch den Kauf eines einwandfreien
Hörapparates.

Lieferung eiſerner Türzargen.
Kunſtſteinarbeiten.
Schloſſer und Schmiedearbeiten.
Be und Entwäſſerungsanlage
ſanitäre Ausſtattung.

Derselbe darf nicht nur

50 90 i

ſowie geräusche besitzen, er muß auch klangrein,regulierbar und unauffallig à im Tragen sein.

Frau verw. Marie Thomas 10. Elektriſche Lichtanlage. Diese Bedingungen ertüllt reſtlos der neue,
geb. Viehweg i n abermals verbesserteTiſchlerarbeiten.Merseburg, den 7. April 1930 13. Malerarbeiten. Sfemens PhonophorChristianenstr. 8, I

Calbe a. S., Stettin, Berlin, Eilenburg, Halle a. S.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachmittags
3 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofs aus statt.

Besuchen Sie bitte die Kostenlosen Vorführungen meines
Berliner Spezialisten v. 9. bis 10. d. M. v. 9--1 u. 3--7 Ohr. Hilfe
auch in veralteten Fällen noch möglich. Ein Versuch über-
zeugt. Zahlungserleichterungen! A. Wunsch Leimbesuche!

Herbert Fischer ſeien an

rings e

Leiſtungsverzeichniſſe und Pläne liegen
vom Mittwoch, dem 9. April 1930 bis einſchl.
Sonnabend, den 12. April 1930, in meinemBüro, Leunatorſtr. 17, zu Leung, während der

üblichen Büroſtunden zur allgemeinen Anſicht
aus.

Angebote ſind verſchloſſen, mit entſprechen
der Aufſchrift verſehen, bis zum Dienstag,
dem 5. April 1930, bei dem Herrn Gemeinde
vorſteher von Geuſa, in Geuſa 41 einzureichen.

Die Submittenten ſind 4 Wochen an ihr
Angebot gebunden Zuſchlagsfriſt innerhalb
4 Wochen. Die Wahl der Bewerber, bezw. die
Abweiſung der Angebote ſteht der Gemeinde
vertretung frei.

Diejenigen Unternehmer, die den Zuſchlag
erhalten, müſſen nach Möglichkeit ortsanſäſſige
Bauarbeiter beſchäftigen.

Leuna-Merſeburg, den 8. April 1930.
Die Bauoberleitung:

Rich. Huzenlaub, Architekt

Lipsia- Schuhe
für Sport und Wandern!

Achtung
Statt besonderer Meldung

An den Folgen einer schweren Kriegsverletzung
verschied unerwartet am 7. April 1930 in Italien, wo
er Genesung suchte, mein lieber Mann, unser treu
sorgender Vater, Schwiegersohn unck Schwager, der

Chemiker
D. l. Cerhard Eschenhagen

7 0
Haben Sie ine e Wade, Senr und vlattfuß droſtballen n. guhnerangen?

e Jhr Schmerz iſt ſofort behoben, wenn Sie
Kleswes JerßboanbogenTanzeinlagen tragen. Die Vorführung ſindet am Mittwoch, dem 9. April,

Wir machen auf die am Mittwoch. durch den Erfinder B. Kleine, Leeß ſtatt
dem 9 April 1930, 20 Uhr, in der Vorführung koſtenlos Kein Laufzwang!„Go denen Kugel ſtatifindende
honatsvergammiune ichard Schmidt jun.
Nenschlebeng lichitidernant eNur erstklassige Qualität! In leben. ich ervor al Aſth

ma Wednig b. Trebſen, 16. Januar 1930.aufmerkſam.

V Zeit legt 1 Schachtel Jnd Kräuterr r. SanFr. Reinhold Khahmachermetr, üotihardttt. 28 mit Scartem u. Sarrane beſchwerden und hatte immer ſolche eigentümliche Bruſtichmerzen, Die

e 100 Mk r e wenn „Rieſolda“

im Alter von 37 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten
Ulla Eschenhagen geb. Studt
unck Kinder
Familie Stucdt,
Gadebusch/Meckibg.
Paul Levin u. Frau geb. Stucdkt

Neu-Rössen, den 8. April 1930
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen

Bmſtr.

Bruſtſchmerzen haben ſich bis jetzt faſt ganz verloren, auch iſt deran der Fernbahn Halle Merſeburgnicht ſof b. Menſch u. Tier Kopf gelegen, für 45000 2 bei 5000 Stuhlgang ganz regelmäßig wieder r an dem ich immer
Filz, Kleider Läuſe, Flöhe (Brut) Barzahlung zu verkaufen oder ſur ſchwer zu leiden hatte. Max Heſſel, Privatmann, Nr. 1.
vertilgt r ver h Wege 3600 jährlich zu vermieten. Schachtel 3. M. Vorrätig in faſt allen n reren beſtimmt b

Danksagung S Wanzen. Dete Bangſtrage Geſchüſten en der Gartenſtadt Skopau a. d. Saale in den Apotheken in Merſeburg.
Poſt Merſeburg.

Bezugsquellen Nachweis
für das Merſeburger Handwerk

Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchafi von Merſeburg
Stadt und Land beſtens empfohlen.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meines lieben, unvergeßlichen
Mannes und guten treusorgenden Vaters sprechen
wir allen unseren herzlichen Dank aus

Der große CGesellschaffsroman

von Karl Hemz VFrau verw. Heinrich Konrad
Margarete geb. Bacdkelt

nebst TöchterchenR Elektrotechnik Färberei Schuhmacher Uhren, ongtan re
öln-Nippes, Merseburg, den 8. April 1930. meiſter dw h en enm n r Landtraſtwerte Otto Zielke SLeipzig A.G. Färberei und chem. Pagenhardt Paul Nitz ist als Buch erschienen!

Geſchäftsſtelle Waſchanſtalt. Obere Burgſtraße 3Oberhemden Hierſeburg S Betrieb am e a e Das Werk kostet broscitert Merk 3niertigung von as Werk kostef brosdiVewwand Preuß Pol. Beamten Getthardeſtr 29. ſche Suthe go erthehgh Farben u gen r S in Leinen gebungen ork 4.56
Hax Räther Ortsgr Mersehur Telephon 221. Je Entenplan, warenhandlung. Zu beziehen durch Th. Rößner, 2weigstelle Leunas
Schmale Str. 21/28 geunpe de mr J e K n e v jncri Bestellungen nimmt auch die Haupt

S aſt onAm Montag vormittag verschied ten vo Um Annahmeſtelle: kNecrich Kolande, geschäftsstelle entgegen. i
nach langem, schwerem Leiden fanges. Mietweiſe H. Waſſermeyer, Uhren-Spezialhaus

und Werkſtatt
Bahnhofſtraße 8 a

(Schlatimmen
Abgabe von Be Nen Röſſen, eS Mitelie leüchtungskörpern, Straße 24

Telephon 954.

moderner Art ler pol. -Serg. g. D. Staubſaugern, o. Buſchendorf am Tivoli eF Koch und Heiz 38 EEEEEDIILE II SP. Harnische el Jean ben a Marine VereinRadio- Netzanſchluß Fräul. Buchmann, ersobürg u VmgC Oelgrube jed ſf geräten. Gutenbergſtr. 27. Waſch und Plättanſtalt „Alle Mann uüchterraus
SSSSEESSESSl 7 Kürſchner E. Berger Auf Kredſſt Mittwoch abendHe Stroh, Futter e im 55. Lebensjahre aus unserer Mitte Matin Dietrich W Ehriſtanenſtighe ne 16 9 ne „Alten
e Wir werden ihm ein treues An- Elektromeiſter Karl Köppe Haushalt Wüſcherei H A i ne(Ceſbe Industrie) gibt e denken bewahren. Merſeburg Kürſchnermeiſter Annahme erren r de Bauptueranw unsHnest ab Merseburg, den 8. April 1980. Clobicauer Straße 6 Pelzwaren, Hüte, von Herrenwäſche e 2

Lerſeſſſg Zweimen d W0 n en Elektr. ürWittig, en Mützen und Herren meine uhe z(Karlstraße 22). NMotorreparatur bedarfs- Artikel ſchnell, gut u. billig Benutzung. Serie II 33.S Die Beerdigung findet amDonners- e les e Gotthardtſtraße 24 r alen J P Ferie III n
Sehr gut erhalt elektr. tag, Aem 10. April 1980, 4 h von I gsthrher, Radio ſ. Dichtpanſen Jn der J. hegen, Ferne V polstermöbel
Spelsezimmerlampe e „lallensia Delgrupe 1z Klempnermeiſter h e werden billig aufden In Anzahlung. Wochenrate 3 Zepoſſtert u moderpreiswert zu verkaufen e e Htto Häusler MEBSEBOBGEh Zuxrusſchuhe wer Jnh. Otto Elbe gepBurkhardt, Dom Alle dienstfreien Kollegen werden KRektor-Block-Str. 7 9 ANSTAlT Ago gekl od. genäht. S mal Straße Nr. 20 niſiert. menpropſtei 5. S gebeten, an der Beerdigung teil- Telephon 315 IICHDP Schun Reparaturen Ruf 690 J ete en DenS b. S e MERSEBURG otthardtſtr. 28, i. Hof.g. zunehmen Motorreparatur u h d Ladenu. Bauklempnereiz z Der Vorstand werkſtatt, Elektriſchel FBEUSSERS.ss alle vorkommenden, ſgonſur s Halle a. S Ge e Anlagen, Beleuch TEL.76 od. 494 werden billigſt u. gut SJnſtallation für Gas u e De iJ e e e e tungskörper. Radio V. V ausgeführt. Prompte Waſſer Waſch Bade Leipziger Straße 11, 1. Etage Morgen Mittwochz e e t S L Bedienung. und Kloſett-Anlagen Eingang Sandberg.9ödne ſoenn Formulare f. gerichtl. Köhler Suchert, Solid in Ausführung Vertreter: M. Dies, Merseburg, Schlachtefeſt

Lauchſtädter Str. 26. und Preis. Annenstr.14; B. Ile, Neumark,
Bedraer Str. 16. Th.dünger. Lindenſtr. 15

Morgen
Mittwoch

bei Lützen, 63 Morg.
groß, gute Gebäude, mit
ſämtlichem lebenden u.

tot. Jnventar, Weizen
u. Rübenboden, iſt durch
mich ſofort z. verkaufen

Theodor Roſenburg,

u e

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir
herzlichst

ding Detehle, Litauen
hält vorrätig Anfertigung jed. Art Leſer, kauft bei

Buchdr. Th. Rößner,Weerſ bin ver [[olna, Sattlerstr. 36 unſeren Inſerenten!
EEEEEMEMGEErCDERETIIIT-EEEE,TDIDDIDDDIDEERTIIKl. Ritterſtraße 3. Fernruf 804Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Größere Anzeigen Scachteen

Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, wolle man uns an dem der Ausgabe vorherKleine Ritterſtraße Nr. 3, Telephon 324, in Verbindung ſetzen. gehenden Tage zukommen laſſen. W. Kleindienſt

Erſcheint jeden Dienstag Weiße Mauer 10.

e

Lehrer Johannes Jungmichel u. Frau
Eelisabet geb. Sauer

Roßbach bei Weißenfels, den 8. 4. 1930

S lErſcheint jeden Dienstag.
S
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